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Die uniVersa Krankenversicherung a. G. fungiert als fihrendes Unternehmen und Obergesellschaft der
uniVersa Versicherungsgesellschaften und legt diesen Bericht Uber die Solvabilitdt und Finanzlage der
Gruppe fur das Geschéaftsjahr 2019 vor. Hierbei werden unter anderem die Geschéaftstatigkeit, Ge-
schaftsergebnisse, Geschéaftsorganisation und Risikokategorien der Gruppe sowie die Grundlagen und
Methoden, mit denen die Vermdgenswerte, versicherungstechnischen Rickstellungen und sonstigen
Verbindlichkeiten bewertet wurden beschrieben. Darlber hinaus werden das Kapitalmanagement, die
Solvabilitatskapitalanforderung und der Mindestbetrag der konsolidierten Gruppensolvabilitidtskapitalan-
forderung dargestellt und wie diese mit Eigenmitteln bedeckt sind.

Von der Mdoglichkeit, gemaf § 277 Abs. 2 VAG in Verbindung mit § 41 VAG mit Genehmigung der Auf-
sichtsbehorde auf Angaben zu verzichten, wird kein Gebrauch gemacht.

Der Bericht besteht aus drei Teilen: Erstens einer Zusammenfassung wesentlicher Inhalte, zweitens dem
eigentlichen Bericht Uber die Solvabilitdt und Finanzlage des Geschaftsjahres 2019 und drittens einem
tabellarischen Anhang fir ein besseres Verstandnis der offengelegten Informationen bei zeit- und unter-
nehmensubergreifenden Vergleichen. Die Gliederung entspricht den regulatorischen Vorgaben. Geldbe-
trage werden in Tausend Euro (TEUR) und nach kaufmannischen Grundsatzen gerundet ausgewiesen.

Wenn in diesem Bericht bei Personen nur die mannliche oder weibliche Form verwendet wird, geschieht
dies lediglich aus Griinden der leichteren Lesbarkeit. Selbstverstandlich sind alle Geschlechter gleicher-
malen angesprochen.




Zusammenfassung

Die Obergesellschaft der uniVersa Versicherungsgesellschaften ist die uniVersa Krankenversicherung
a. G. Sie wurde 1843 gegrindet und ist ein Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit mit Sitz in Nirnberg.
Die uniVersa Krankenversicherung a. G. und die uniVersa Lebensversicherung a. G. bilden nach den
Vorschriften von Solvency Il eine horizontale Versicherungsgruppe, zu der auch die uniVersa Allgemeine
Versicherung AG als Tochterunternehmen der uniVersa Krankenversicherung a. G. gehdrt. Neben die-
sem Bericht fur die Versicherungsgruppe wird fir jedes der drei Versicherungsunternehmen ein geson-
derter Bericht Gber Solvabilitdt und Finanzlage veroffentlicht.

Die uniVersa Versicherungsgesellschaften betreiben ausschliel3lich in Deutschland das Kranken-, Le-
bens- und Sachversicherungsgeschaft.

Die Organe, Funktionen, Leitlinien, Berichtspflichten und weiteren Bestandteile der Geschaftsorganisation
entsprechen den gesetzlichen und aufsichtsrechtlichen Vorgaben. Die gesamte Geschaftsorganisation
orientiert sich an Art, Umfang und Komplexitat der mit den Geschéaftsaktivitaten verbundenen Risiken und
ist damit als angemessen zu bewerten. Als wichtiger Teil der Geschaftsorganisation sind bei den uniVer-
sa Versicherungsgesellschaften — sowohl auf Einzelgesellschafts- als auch Gruppenebene — neben ei-
nem Ubergreifenden, internen Kontrollsystem vier Schlisselfunktionen eingerichtet, um vor allem eine
angemessene und unabhangige Kontrolle zu gewahrleisten. Die Schlisselfunktionen unterliegen keinen
fachlichen Weisungen und sind organisatorisch direkt dem Vorstand unterstellit.

Die Steuerung der uniVersa Versicherungsgruppe erfolgt auf der Ebene der einzelnen Versicherungsun-
ternehmen. Sowohl die Solvency II-Gruppe als auch die HGB-Gruppen werden nur hinsichtlich aufsichts-
rechtlicher und gesetzlicher Anforderungen gebildet und betrachtet. Es existieren daher nur vereinzelt
Strategien, Planungen oder weitere Steuerungsinstrumente auf Gruppenebene.

Das versicherungstechnische Ergebnis des Geschaftsjahres 2019 betrug bei der uniVersa Krankenversi-
cherung a. G. 26.371T€ (23.502 T€), bei der uniVersa Lebensversicherung a. G. 3.225 T€ (3.386T€) und
bei der uniVersa Allgemeine Versicherung AG 5.321 T€ (6.088 T€). Es wird im Wesentlichen durch Ver-
diente Beitrage (brutto) in Hohe von insgesamt 759.404 T€ (732.257 T€), Bruttoaufwendungen flr Versi-
cherungsfélle von insgesamt 522.190 T€ (479.959 T€) und Zufuhrung zur Brutto-Deckungsruckstellung
von insgesamt 311.657 T€ (303.582 T€) und zur Riickstellung fir Beitragsruickerstattung von insgesamt
100.645 T€ (73.687 T€) bestimmt. Das Kapitalanlageergebnis des Geschéftsjahres 2019 betrug zusam-
men mit dem nichtversicherungstechnische Kapitalanlagenergebnis der uniVersa Allgemeine Versiche-
rung AG 213.164 T€ (175.410 T€).

Das Risikoprofil der uniVersa Versicherungsgesellschaften setzt sich im Wesentlichen aus dem Marktrisi-
ko sowie aus den versicherungstechnischen Risiken aus dem Kranken-, Lebens- und Sachversiche-
rungsgeschaft zusammen. Zentrale Bestandteile des aus der Kapitalanlage resultierenden Marktrisikos
sind das Spread- und das Aktienrisiko. Die Nettorisikokapitalanforderung der personenversicherungs-
technischen Risiken Ubertrifft die Nettorisikokapitalanforderung des Marktrisikos um ca. 12%.

Der Vorstand betrachtet das Risikoprofil der Versicherungsgesellschaften in seiner Gesamtheit — unter
Berlcksichtigung der aktuellen Marktlage — als sachgerecht, ausgewogen und kontrollierbar. Maf3geblich
hierfur sind ein umfassendes und effektives Risikomanagementsystem und die Ausrichtung der einzelnen
Versicherungsunternehmen.

Kernelemente sind:

- Die Etablierung eines vorsichtigen zukunftsorientierten Kapitalmanagements, welches durch die
Bedeckungsquoten (anrechnungsfahige Eigenmittel/Solvenzkapitalanforderung) bestatigt wird.

- Die Implementierung eines Risikomanagementsystems, das die vorsichtige unternehmerische
Grundhaltung und Risikoneigung u. a. durch ein stringentes Limit-System abbildet.



- Die Umsetzung einer Investmentstrategie, die auf eine nachhaltige Ertragsvereinnahmung und
ein ausgewogenes Risiko-Renditeprofil ausgerichtet ist.
- Die Umsetzung von konservativen internen Annahme- und Zeichnungsrichtlinien.

Die Solvabilitdtstibersicht wurde zum 31.12.2019 nach den Vorschriften der §§ 74 bis 87 VAG i. V. m. der
DVO erstellt. Zum Ansatz und zur Bewertung der Vermdgenswerte und Verbindlichkeiten wurden geman
Artikel 7 — 15 DVO die Vorschriften nach IFRS und HGB, des VAG und der RechVersV herangezogen,
sofern diese mit einer marktkonsistenten Bewertung nach § 74 VAG Ubereinstimmen. Die Solvabilitats-
Ubersicht der uniVersa Versicherungsgruppe wurde zum 31.12.2019 mit Vermdgenswerten von insge-
samt 8.096.644 T€ (7.262.608 T€) und Verbindlichkeiten von insgesamt 7.489.908 T€ (Vorjahr:
6.628.746 T€) sowie einem Uberschuss der Vermdgenswerte Uber die Verbindlichkeiten von 606.736 T€
(Vorjahr: 633.862 T€) aufgestellt. Wesentliche Unterschiede zwischen der Bewertung nach Aufsichts- und
Handelsrecht resultieren aus den unterschiedlichen Bewertungsverfahren, insbesondere bei Kapitalanla-
gen, versicherungstechnischen Riickstellungen und latenten Steuern.

Die regulatorische Kapitalausstattung gemaB Solvency Il

Versicherungsgruppen haben stets Uber anrechnungsfahige Eigenmittel mindestens in Héhe der Solvabi-
litdtskapitalanforderung (SCR) zu verfugen, fir den Mindestbetrag der konsolidierten Gruppensolvabili-
tatskapitalanforderung (nachfolgend MCR) gilt dies in Hohe der anrechnungsfahigen Basiseigenmittel.
Die uniVersa Gruppe ermittelt die Kapitalanforderungen nach der Standardformel und den Vorschriften
des § 97 ff. VAG. Die zur uniVersa Gruppe gehodrende uniVersa Lebensversicherung a. G. wendet mit
Genehmigung der Aufsichtsbehdérde nach § 82 VAG die Volatilitatsanpassung der mafgeblichen risiko-
freien Zinskurve zur Berechnung des besten Schatzwerts und nach § 352 VAG den voriibergehenden
Abzug bei versicherungstechnischen Rickstellungen an; die Matching-Anpassung an die mafigebliche ri-
sikofreie Zinskurve nach § 80 VAG wird generell nicht genutzt.

Die anrechnungsfahigen Eigenmittel des Unternehmens fiir die Solvenzkapitalausstattung und fir die
Mindestkapitalausstattung setzen sich am 31.12.2019 zu 100,0% aus Eigenmitteln der Qualitatsstufe 1
zusammen.

Solvenz- und Mindestkapitalausstattung Fiktive Bedeckungsquoten zum 31.12.2019
in Teuro in Prozent

2019 SCR
Eigenmittel (anrechenbar fiir SCR) 606.736 Ohne Ubergangsmalnahme des voriibergehen-
Solvabilitatskapitalanforderung (SCR) 107.665 den Abzugs bei versicherungstechnischen 542,4%
SCR-Bedeckungsquote 563,5% Ruckstellungen

Ohne Verringerung der Volatilitdtsanpassung der
606.736 mafgeblichen risikofreien Zinskurve zur Berech- 556,9%

Eigenmittel (anrechenbar fur MCR)
nung des besten Schatzwerts auf Null

Mindestkapitalanforderung (MCR) 48.439
MCR-Bedeckungsquote 1252,6% Bei Verzicht auf beide MalRnahmen 536,1%

Die uniVersa Versicherungsgruppe hat zu jedem Zeitpunkt des Jahres 2019 die Solvenz- und Mindestka-
pitalanforderungen erflllt. Das gilt selbst dann, wenn die zur Versicherungsgruppe gehdrende uniVersa
Lebensversicherung a. G. keine UbergangsmalRnahme und keine MaRnahme in Bezug auf langfristige
Garantien genutzt hatte. Die Bedeckungsquote der Solvenzkapitalanforderung liegt mit 563,5% deutlich
Uber dem Wert des Vorjahres (515,0%). Im Kapitalmanagement kam es zu keinen wesentlichen Ande-
rungen.

Wahrend des Geschaftsjahres 2019 haben sich bei Geschéaftstatigkeit und -ergebnis, Geschéftsorganisa-
tion, Risikoprofil und Bewertungen fiir Solvabilititszwecke keine wesentlichen Anderungen ergeben, auf
die in dieser Zusammenfassung des Berichts Uber Solvabilitdt und Finanzlage der uniVersa Versiche-
rungsgesellschaften hinzuweisen ware. Nach Geschéftsjahresabschluss und vor Verdffentlichung des
vorliegenden Berichtes hat das Corona-Virus die Weltwirtschaft signifikant beeinflusst.



Covid-19 Pandemie

Die Coronavirus-Pandemie (Covid-19) stellt derzeit Gesellschaften und Unternehmen weltweit vor grof3e
Herausforderungen. Sie wirkt sich auf alle Aspekte des privaten, beruflichen und 6ffentlichen Lebens aus.
Ihre Konsequenzen fur die weltwirtschaftliche Entwicklung und ihre Effekte auf die Finanzmarkte sind
gravierend. Die uniVersa Versicherungsgruppe konnte sich mit ihrer Aufbau- und sehr flexiblen Ablaufor-
ganisation gut auf diese Situation einstellen. Die FortflUhrung des operativen Geschafts und die Versor-
gung unserer Kunden mit Versicherungsschutz ist jederzeit gewahrleistet. Es wurden unterschiedlichste
MaRBnahmen ergriffen, um mdgliche Auswirkungen von Covid-19 abzumildern. Dadurch wird unter ande-
rem die Liquiditat, die Aufrechterhaltung unseres operativen (Versicherungs-)Betriebes, das Management
der finanziellen Stabilitdt und eine vorausschauende Krisenbewaltigung sichergestellt. Zudem erméglich-
te eine umfassende Flexibilisierung der Arbeits- und Betriebszeiten allen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern mit Kindern, die KiTa- und SchulschlieRungen durch persénliche Betreuung zu kompensieren. Die
Servicezeiten wurden durch langere Arbeitszeitmodelle in der Woche und an Samstagen deutlich erwei-
tert.

Die strategische Planung ermdglicht uns, dass eine bereits produktiv genutzte, flexible und sichere virtu-
elle Infrastruktur (VDI) vorhanden ist. In kurzer Zeit wurden Uber 300 neue Homeoffices fur den Pande-
mie-Einsatz bereitgestellt. Heute sind Uber 85% der Mitarbeiter in der Hauptverwaltung (Anfang 2020:
30%), 100% in den Geschaftsstellen und viele externe Dienstleister technisch in der Lage, an einem be-
liebigen Standort mit Internetzugang zu arbeiten. Ein Ausbau auf 100% ist im Bedarfsfall zeitnah gewahr-
leistet.

Unser Kunden-Servicecenter und der IT-ServiceDesk kdnnen trotz der komplexen Anforderungen an die
Telefonie von zuhause aus tatig sein. Wahrend der Zeit der Umstellung konnten alle Services jederzeit in
gewohnter, sehr guter Qualitat fir unsere Kunden, Partner und Mitarbeiter bereitgestellt werden.

Fir die Projektarbeit bedeutete die Verlagerung ins Home-Office auch eine grof’e Veranderung, da ins-
besondere Workshops nicht mehr vor Ort durchgefiihrt werden konnten. Durch die sehr schnelle Vervoll-
stdndigung der Home-Office Arbeitsplatze in der Anwendungsentwicklung und den beteiligten Fachberei-
chen und die flachendeckende Einfiihrung von Telefonkonferenz- und WebCollaboration-Lésungen ge-
lang es die Projektarbeiten nahtlos ins Home-Office zu Uberflihren. Es zeigte sich dabei, dass dies hin-
sichtlich der Effizienz der Projektumsetzung keinen negativen Einfluss hat. Zahlreichen Vorteilen, wie
z. B. geringeren Unterbrechungen und einer besseren Konzentration stehen nur wenige Nachteile, wie
z. B. die eingeschrankte non-verbale Kommunikation, gegeniber. Dies fiihrte dazu, dass die Arbeiten an
den laufenden Projekten erfolgreich und plangemaR fortgesetzt werden konnten. In Zukunft wird zu ent-
scheiden sein, welche Projektarbeiten effizienter iber Remote-Technologien umgesetzt werden kénnen.

Als Qualitatsversicherer haben wir den Anspruch gerade in diesen Zeiten, unsere Kunden sowohl durch
die Mitarbeiter der Unternehmenszentrale als auch durch unseren Vertrieb vor Ort weiterhin bestmdglich
zu betreuen. Die Menschen machen sich aktuell mehr denn je Gedanken um lhre finanzielle, insbesonde-
re aber auch gesundheitliche Absicherung. Auf diese Entwicklung haben wir sofort reagiert. In kurzer Zeit
wurde unsere gesamte AusschlieBlichkeitsorganisation mit einer Online Beratungs- sowie Bespre-
chungssoftware ausgestattet. So kann jeder Berater durch ein entsprechendes ,ScreenSharing® seine
Kunden betreuen, den bestehenden Versicherungsschutz erlautern, Fragen beantworten und ggf. Vertra-
ge anpassen bzw. erweitern. Unsere Landesdirektionen flr die Vertriebspartnerbetreuung verfiigen eben-
falls Uber diese Technologie, um unsere Makler und Mehrfachagenten zu unterstutzen.

Eine zlgige Einarbeitung zum Umgang mit dieser Technologie ist erfolgt und eine laufende Betreuung
seitens der Unternehmenszentrale wird sichergestellt. Hierbei werden auch die Erfordernisse der DSGVO
und die Verhaltensregeln flr den personenbezogenen Umgang mit Daten durch die Deutsche Versiche-
rungswirtschaft (Code of Conduct) eingehalten.

Dariiber hinaus wurde fur die gesamte Organisation, also beide Vertriebswege, die gesetzlich vorge-
schriebene laufende Aus- und Weiterbildung auf sog. Webinare (online Schulungen) umgestellt. Flr un-



sere unabhangigen Vertriebspartner werden die vorgenannten Weiterbildungsmaoglichkeiten ebenfalls in
dieser Form seit Beginn der Pandemie verstarkt angeboten.

Zusatzlich wurden weitere organisatorische DetailmaRnahmen getroffen und Finanzmittel bereitgestellt,
um den internen Betrieb unserer Agenturbiros und Servicecenter in den Regionen flr die telefonische
und onlinebasierte Kundenbetreuung sicherzustellen.

Trotz aller unterstiitzender Malinahmen fir unseren Vertrieb vor Ort zur Neukundengewinnung sowie Be-
treuung und Ausbau der Versichertenbestande hat eine derartige Pandemie und Berichterstattung in den
Medien naturlich Einfluss auf das Verhalten der Verbraucher und damit auch auf die Nachfrage nach
Versicherungsschutz. Wir konnten hier unseren erfolgreichen Start ins Jahr 2020 nicht ganz fortsetzen,
trotzen aber bisher mit der entsprechenden Volatilitat im Neugeschaftsverlauf der derzeitigen schwierigen
Situation auf einem hohen Niveau. Wie sich diese Gesamtsituation der Pandemie im Jahresverlauf wei-
terentwickeln wird und somit das Kaufverhalten bzw. die Nachfrage nach Versicherungsschutz mittelfris-
tig beeinflusst, bleibt aber abzuwarten.

Auch die im ersten Quartal 2020 zu beobachtenden Kapitalmarktverwerfungen sind insbesondere auf die
Entwicklungen im Zusammenhang mit der Covid-19-Krise zurtuckzufuhren, welche die Konjunktur wie
auch die Finanzmarkte erschuittert. Die Abschottungsstrategien der unterschiedlichsten Lander und die
hohe Unsicherheit haben zu einem sprunghaften Wechsel im Risikoempfinden der Marktteiinehmer und
zu einem erheblichen Anstieg der Risikoaufschlage bei Wertpapieren insgesamt gefuihrt. Wenngleich eine
sich abzeichnende Entspannung zu einer spirbaren Erholung fihren kdnnte, muss aus heutiger Sicht
damit gerechnet werden, dass die angespannte Marktsituation noch Monate andauern kann. In dieser
Phase werden die Markte weiter nervds bleiben, weiter fallende Kurse drohen — eine Rezession gilt als
wahrscheinlich. Insbesondere die Wirkung und das Ausmal} der Belastung fiir den Dienstleistungssektor
scheinen hierbei historisch einzigartig, wodurch sich die Prognoseunsicherheit nochmals erhéht. Sicher
scheint lediglich, dass jedweder Zinsanstieg nur unter dem Vorbehalt einer engen Steuerung durch die
Notenbanken stehen kann. Die Vermeidung neuer Staatsschuldenkrisen steht hierbei im Fokus, sodass
das Niedrigzinsumfeld damit noch starker als bisher zementiert sein diirfte.

All diese Auswirkungen spiegeln sich auch im Kapitalanlageportfolio und den Ertragsprognosen der uni-
Versa Versicherungsunternehmen wider. Die weitgehende Schlielung des 6ffentlichen Lebens und eini-
ger Produktionsstatten hat neben Kursverlusten am Aktienmarkt (per 31.03.2020 von ca. 25%, im Tief-
punkt Mitte Marz 2020 sogar von ca. 35%) die Portfolien auch zuséatzlich durch einen erheblichen Anstieg
der Spreads von Unternehmensanleihen belastet, wodurch héhere Kreditausfallquoten bei festverzinsli-
chen Wertpapieren zu erwarten sind. Bei Aktien und Publikumsfonds muss zusatzlich zur negativen
Kursentwicklung — und damit verbunden eventuell nétigen Bewertungsanpassungen — derzeit mit Divi-
dendenkilrzungen bzw. -ausfallen gerechnet werden (u. a. kénnen wegen Covid-19 derzeit keine Pra-
senz-Hauptversammlungen stattfinden), sodass geplante Ertrage nicht oder nur vermindert vereinnahmt
werden kénnen. Stark betroffen von den Kapitalmarktverwerfungen sind insbesondere Wertpapierspezial-
fonds. Trotz einer Vielzahl risikoreduzierender Handlungsaktivitaten innerhalb der Wertpapierspezialfonds
konnten Kursverluste nicht vermieden werden, sodass Bewertungsanpassungen zum jetzigen Zeitpunkt
nicht ausgeschlossen werden kénnen. Immobilienfonds erfahren im Kontext Covid-19 unterschiedliche
Auswirkungen. Wahrend Einzelhandels- oder Hotelimmobilien stark unter den Folgen des Coronavirus
leiden, sind Blroimmobilien und reine Lebensmitteleinzelhandelsimmobilien weniger stark betroffen. Ins-
gesamt werden die Ausschittungen aus Fonds nach derzeitigem Stand geringer ausfallen als erwartet.
Auch die Auswirkungen auf Beteiligungen sind unterschiedlich stark ausgepragt. Wahrend Verkehrsinfra-
strukturinvestitionen stark betroffen sind, wird regulierte Infrastruktur (z. B. erneuerbare Energien) natur-
gemald nur geringe Auswirkungen erfahren. Insbesondere im Bereich der Flugzeugfinanzierung gehen
die uniVersa Versicherungsunternehmen jedoch von deutlich geringeren Ausschittungen sowie mogli-
chen Bewertungsanpassungen aus. Viele Beteiligungen, wie z. B. Private Equity, erfahren die Auswir-
kungen zudem erst zeitversetzt, sodass samtliche negativen Folgen derzeit noch nicht ganzlich abzu-
schatzen sind und geringer als erwartet ausfallende Ausschittungen in Betracht gezogen werden mis-
sen. Bei Direktimmobilien hingegen ist aktuell kein signifikanter Anstieg der Risikoposition fur rtickstandi-
ge Mieten zu verzeichnen, sodass hier keine wesentlichen Ertragsausfalle zu erwarten sind. Mit Mietern,



die Zahlungsrickstande haben, sind die uniVersa Versicherungsunternehmen zudem in engem Kontakt,
um gemeinsam individuelle Lésungen fir Zahlungsvereinbarungen zu finden. Zudem wurde von Seiten
des Gesetzgebers das ,Gesetz zur Abmilderung der Folgen der Covid-19-Pandemie® auf den Weg ge-
bracht. Es umfasst flir Kunden, die vor dem 15.03.2020 einen Darlehensvertrag abgeschlossen haben,
das Recht, eine gesetzliche Stundung der im Zeitraum vom 01.04.2020 bis 30.06.2020 fallig werdenden
Anspriche der Darlehensgeber (Zins- und Tilgungsleistung) zu verlangen. Wesentliche Ertragsausfalle
fur das Geschéftsjahr 2020 durch bei unseren Versicherungsunternehmen eingegangene Stundungen
sind jedoch nicht zu erwarten. Mit Darlehensnehmern, die von ihrem Recht auf Stundungen Gebrauch
machen mussen, sind wir zudem in engem Kontakt, um auch hier gemeinsam individuelle Lésungen fir
Zahlungsvereinbarungen zu finden.

Insgesamt sehen sich die uniVersa Versicherungsunternehmen gut aufgestellt. Zudem besteht die Még-
lichkeit im Laufe des Jahres GegenmalRnahmen, wie z. B. das Realisieren von auf3erordentlichen Ertra-
gen bzw. Bewertungsreserven, zu treffen, um so negativen Effekten entgegen zu wirken. Hierbei wird die
Situation fortlaufend beobachtet und jederzeit aktuell bewertet. Des Weiteren zahlen die kontinuierliche
Analyse der Gesamtlage sowie der stete Austausch mit sdmtlichen externen Managern zu den zentralen
Aufgaben des Kapitalanlagemanagements der uniVersa Versicherungsunternehmen, um auch gegebe-
nenfalls auf sich andernde Rahmenbedingungen flexibel reagieren zu kdnnen. Die uniVersa Versiche-
rungsgruppe erwartet durch die Pandemie Auswirkungen auf die Ergebnisse aus Kapitalanlagen 2020
und moglicherweise 2021. Auf die mittel- bis langfristigen Planungen der uniVersa Versicherungsunter-
nehmen hat Covid-19 nach derzeitigem Stand jedoch keinen signifikant negativen Einfluss.

Im Vergleich zum Vorjahreszeitraum ergeben sich spartentibergreifend bislang keine signifikanten Steige-
rungen bei der Gesamtzahl der Vertrage mit Zahlungsstérungen, bei der Anzahl und der Gesamtsumme
der nichteingeldsten Lastschriften sowie bei den saldiert offenen Beitragsforderungen.

Auswirkungen auf den Versichertenbestand, z. B. durch erhéhtes Storno oder gestiegene Anzahl der To-
desfalle, konnten zum Erstellungszeitpunkt des vorliegenden Berichts nicht beobachtet werden.

Die Versicherungsleistungen sind in der Krankheitskosten-Vollversicherung und Zusatzversicherung auf-
grund der Corona-Pandemie nicht angestiegen. Im Bereich der stationaren Heilbehandlung konnten wir
nur wenige Falle mit Corona-Befund verzeichnen. Diese hatten Uberwiegend einen leichten Verlauf ohne
Beatmungsnotwendigkeit.

Perspektivisch rechnen wir mit einem Anstieg der Leistungsausgaben im Bereich der Pflegepflichtversi-
cherung aufgrund der Corona-Leistungsausweitungen und im ambulanten Bereich durch vermehrte indi-
viduelle Testungen und berechenbare Hygienemallnahmen. Diese Annahme wird vor dem Hintergrund
eines weiter abflauenden Pandemie-Geschehens getroffen und beriicksichtigt auch nicht die Situation,
die sich bei Vorliegen eines wirksamen Impfstoffes ergeben kann. Im Bereich der Krankentagegeldversi-
cherung kann es zu erhdhten Leistungsausgaben kommen, die mdglicherweise nicht nur in unmittelbaren
Zusammenhang mit einer Corona-Infektion stehen. Aktuell kdnnen wegen der Karenzzeiten keine validen
Aussagen getroffen werden.

Das Ende Marz in Kraft getretenen ,Gesetzes zur Abmilderung der Folgen der COVID-19-Pandemie im
Zivil-, Insolvenz-, und Strafverfahrensrecht” wurde eine abteilungsibergreifende Taskforce eingerichtet,
die neue Prozesse erarbeitet, um die durch den ,shut-down“ mdglicherweise entstandenen Zahlungs-
schwierigkeiten abzumildern. Im Rahmen Gesetzes wurde ein ,Zahlungsmoratorium® eingefiihrt, welches
erlaubt die Beitrage zur Kranken- und Pflegeversicherung bis zum 30.06.2020 zu stunden, ohne dass hie-
raus rechtliche Folgen resultieren. Versicherungsnehmer, die sich mit coronabedingten Zahlungsschwie-
rigkeiten an uns wenden, werden umfassend beraten. Neben Informationen zum Moratorium gehdren
selbstverstandlich auch Hinweise zum Tarifwechselrecht nach § 204 VVG. Das Schreiben beinhaltet ne-
ben allgemeinen Informationen zum Moratorium auch noch Hinweise zum Tarifwechselrecht nach
§ 204 VVG. Das Moratorium wurde bisher in einem sehr geringen Umfang in Anspruch genommen, der
deutlich unter unseren Prognosen liegt.



Vom Gesetzgeber wurde ein deutlich vereinfachter Zugang zu Leistungen zur Sicherung des Lebensun-
terhaltes nach dem SGB Il (,Hartz IV*) geschaffen. Im Rahmen des § 26 SGB Il werden bei Bewilligung
dieser Leistungen Zuschiisse zu Kranken- und Pflegepflichtversicherungsbeitragen direkt an das Versi-
cherungsunternehmen gezahlt. Hier ist eine signifikante Zunahme dieser Zahlungen zu verzeichnen:
Wahrend im Vorjahresmonat April 2019 insgesamt neue Leistungsempfénger nach SGB |l im einstelligen
Bereich hinzukamen, war die Anzahl der Leistungsempfanger im Monat April 2020 bereits im mittleren
zweistelligen Bereich. Es ist anzunehmen, dass diese Steigerung ausschlie3lich auf Einkommensausfalle
aufgrund der politischen MalRnahmen zur Einddmmung der Corona-Pandemie zurtckzuflhren sind und
sich diese Zahlen mit zunehmender Ricknahme der Einschrankungen wieder normalisieren werden.

Im Bereich der komplementaren Krankenversicherung erhalten Kunden mit Liquiditdtsengpassen das
Angebot, den Vertrag fiir sechs Monate ruhend zu stellen.

Auswirkungen auf den Versichertenbestand (z. B. signifikante Storni) konnten in der Lebensversicherung
zum Erstellungszeitpunkt des vorliegenden Berichts nicht beobachtet werden. Da erhdhte Mortalitatsrisi-
ken sowohl das Teilkollektiv von Versicherten betreffen, die eine Anwartschaft auf eine Altersrente bei der
uniVersa Lebensversicherung a. G. haben oder eine beziehen, als auch Teilkollektive mit Todesfallabsi-
cherung, geht die uniVersa Lebensversicherung a. G. fur die gesamte Versichertengemeinschaft von kei-
ner signifikanten Verschlechterung des Risikouberschusses auf Grund einer erhéhten Mortalitatsrate aus,
da insbesondere freiwerdende Deckungsriickstellung aufgrund erhéhter Mortalitat bei alteren Versicher-
ten des Rentenbestandes die Todesfallleistungen kompensieren dirfte. Diese Einschatzung ist jedoch
mit Unsicherheiten behaftet und kann je nach Verlauf der Pandemie zukinftig zu geringeren oder auch
héheren Risikolberschissen als bisher fuhren. Die aktuell verfiigbaren Daten lassen keine Rickschlisse
in Bezug auf sich verandernde Morbiditatsrisiken zu. Es ist insbesondere nicht bekannt, ob sich mdgliche
Langzeitauswirkungen bei einmal infizierten ergeben. Die bisher erhobene Datenlage fiihrt zur Einschat-
zung, dass sich durch die Pandemie keine signifikant erhéhten Morbiditatsrisiken ergeben.

Fir Kunden und Vertriebe wurden zusatzliche Moglichkeiten eingerichtet, um auf Zahlungsstérungen re-
agieren zu kénnen. Hierzu wurde das beitragsfreie Ruhen von Lebensversicherungsvertragen flexibili-
siert. Es werden jetzt Ruhenszeitraume von drei und sechs Monaten angeboten. Ferner ist das beitrags-
freie Ruhen unabhangig von bisherigen Ruhensvereinbarungen moglich und dies auch bereits im ersten
Versicherungsjahr. Damit wird der Vertrieb nicht mit Provisions-/Courtage-Storno belastet.

Die uniVersa Allgemeine Versicherung AG erwartet, dass die Covid-19 Pandemie keinen signifikanten
Einfluss auf die Entwicklung der versicherungstechnischen Risiken haben wird. Dies begriindet sich auf
den betriebenen Geschaftsbereichen, bei denen kein direkter Bezug zu Pandemierisiken bzw. Gesund-
heitsrisken vorliegt. BetriebsschlieRungs- oder -unterbrechungsversicherungen, welche pandemiebeding-
te Risiken decken, sind kein Geschaftsbereich der uniVersa Aligemeine Versicherung AG. Speziell fur
gewerbliche Kunden werden jedoch individuelle und unblrokratische Soforthilfen angeboten, wenn deren
Geschéftsfeld durch die Corona-Krise nicht mehr beziehungsweise nur noch sehr eingeschrankt betrie-
ben werden kann. Im Bereich der Kfz-Versicherung wurden beispielsweise fur Kunden aus dem Schau-
stellergewerbe kostenfreie Ruheversicherung ohne offizielle Fahrzeugabmeldung realisiert.

Kunden mit Liquiditatsengpassen erhalten zusatzlich das Angebot, fallige Jahres-/Halbjahresbeitrége in
monatlichen Raten zu zahlen. Die sonst Ublichen Ratenzahlungszuschlage entfallen hierbei. Ebenso
kann in vielen Sparten ein beitragsfreies Ruhen des Vertrags fur sechs Monate vereinbart werden.

Wahrend der Laufzeit des Moratoriums werden keine neuen gerichtlichen Mahnverfahren eingeleitet. Bei
bereits laufenden gerichtlichen Mahnverfahren werden keine neuen Zwangsvollstreckungsmaflinahmen
vorgenommen.

Um einen ersten prognostischen Hinweis zu den potenziellen Auswirkungen der negativen Kapitalmarkt-
entwicklung im Zuge der Covid-19 Pandemie zu ermdglichen, wurde mit der SFCR Verdffentlichung bis
zur Vorlage der Q1/2020 Ergebnisse gewartet. Zum Bewertungsstichtag 31.12.2019 belief sich der Be-
trag, um den die verfugbaren Eigenmittel das SCR der uniVersa Versicherungsunternehmen Uberstiegen,



die absolute Uberdeckung, auf 499.072 T€. Zum 31.03.2020 sank die absolute Uberdeckung auf
436.196 T€. Obwohl sich die absolute Uberdeckung reduziert hat, liegt die Bedeckungsquote der uniVer-
sa Versicherungsunternehmen auf einem mehr als auskdbmmlichen und zufriedenstellenden Niveau.

Insgesamt sehen sich die Gesellschaften fir die Bewaltigung der Pandemie sowie deren wirtschaftlichen
Folgen gut und solide aufgestellt.



A. Geschaftstatigkeit und Geschaftsergebnis

A.1 Geschaftstitigkeit
A.1.1 Name, Rechtsform und Sitz des Unternehmens

Die uniVersa Versicherungsgesellschaften bilden eine Versicherungsgruppe i. S. d. § 7 Nr. 13 VAG:
uniVersa Krankenversicherung a. G., Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit, Niirnberg

uniVersa Lebensversicherung a. G., Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit, Niirnberg

uniVersa Allgemeine Versicherung AG, Aktiengesellschaft, Niurnberg

A.1.2 Name und Kontaktdaten der zustandigen Aufsichtsbehorde

Bundesanstalt fur Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin)
Graurheindorfer Str. 108
53117 Bonn

Postfach 1253

53002 Bonn
Fon: 0228 /4108 -0
Fax: 0228 / 4108 - 1550

E-Mail: poststelle@bafin.de
De-Mail:  poststelle@bafin.de-mail.de

A.1.3 Name und Kontaktdaten des externen Abschlusspriifers

HT VIA GmbH
Wirtschaftspriifungsgesellschaft
Rebgarten 24

55545 Bad Kreuznach

Telefon:  +49 0671-40066
E-Mail: info@via-deutschland.de

A.1.4 Angaben zu den Haltern qualifizierter Beteiligungen

Aufgrund der horizontalen Gruppenstruktur und der Rechtsform der uniVersa Krankenversicherung a. G.
und der uniVersa Lebensversicherung a. G. als Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit ist eine Beteili-
gung an dem Unternehmen rechtlich nicht maglich.

Die uniVersa Krankenversicherung a. G. halt einhundert Prozent der Anteile an der uniVersa Allgemeine
Versicherung AG.

A.1.5 Beschreibung der Gruppenstruktur

Die uniVersa Versicherungsgesellschaften bilden eine Versicherungsgruppe i. S. d. § 7 Nr. 13 VAG. Die
uniVersa Krankenversicherung a. G. ist fihrendes Gruppenunternehmen und Mutterunternehmen der
uniVersa Allgemeine Versicherung AG. Die uniVersa Lebensversicherung a. G. wird mit einem verhalt-
nismafRigen Anteil von 100% in die Gruppe einbezogen. Die Tochterunternehmen und verbundenen Un-
ternehmen sind nachfolgend dargestellt; Zweigniederlassungen im Sinne von Artikel 354 DVO bestehen
nicht.
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Bericht Uber Solvabilitdt und Finanzlage der uniVersa Versicherungsgruppe fir das Geschaftsjahr 2019

Nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) ergeben sich zwei Konzernstrukturen. Die fol-
gende Abbildung zeigt die Stellung des Unternehmens innerhalb dieser rechtlichen Struktur der Gruppe
und umfasst gleichzeitig die wichtigen verbundenen Unternehmen der Gruppe nach § 7 Nr. 13 VAG.

Gruppenstruktur mit wichtigen Tochter- und verbundenen Unternehmen und Beteiligungsquoten zum 31.12.2019,
vereinfachte Darstellung der beiden Konzernstrukturen nach HGB

uniVersa Krankenversicherung a. G. uniVersa Lebensversicherung a. G.

uniVersa Immobilien

uniVersa Immobilien 100 D i 100 % uniVersa Immobilien
Kappa 1 AG & Co. KG Beta AG & Co. KG Lambda 1 AG & Co. KG
uniVersa Immobilien 100 %% , uniVe_r;a uniVersa Immabilien
Kappa 2 AG & Co. KG Allgemeine Versicherung AG Lambda 2 AG & Co. KG

uniVersa Immabilien 100 0% ‘ uniVersa I—fn_rnobilie’t] 100 % uniVersa Immobilien
Kappa 3 AG & Co. KG Beta 1 AG & Co. KB Lambda 3 AG & Co. KG

Mona Eins GmbH & Co.  IeE universa el uniVersa Immobilien
Beteiligungs-AG Lambda 4 AG & Co. KG

Performance Partners Lambda 5 AG & Co. KG
Investor Feeder GmbH & Co. KG

geschlossene Investment KG

100 % uniVersa Immobilien
Lambda 6 AG & Co. KG

Askant
Assekuranzvermittlung GmbH

- ~ 100 % uniVersa Immobilien
500 uniVersa Immobilien 50 % Lambda 7 AG & Co. KG

Gamma AG & Co. KG

100 % uniVersa Immaobilien

Lambda 8 AG & Co. KG

Sitz der Unternehmen ist Nirnberg, Deutschland. Abweichend davon ist der Sitz der

— Mona Eins GmbH & Co. geschlossene Investment KG in Grinwald, Deutschland,

— German Property Performance Partners Investor Feeder GmbH & Co. KG in Frankfurt am Main,
Deutschland,

— uniVersa Health DAC in Dublin, Irland.

Die hier dargestellte uniVersa Versicherungsgruppe umfasst die gleiche Struktur wie die in Ubereinstim-
mung mit Artikel 335 DVO bestimmten konsolidierten Daten.

A.1.6 Wesentliche Geschiftsbereiche und Regionen

Die uniVersa Versicherungsgesellschaften sind ausschlieBlich in Deutschland tatig und betreiben die
nachfolgenden Versicherungsarten, welche im versicherungsaufsichtsrechtlichen Regelwerk Solvabilitat
II" in die Geschaftsbereiche ,Lebensversicherungsverpflichtungen/Krankenversicherung und ,Nichtle-
bensversicherungsverpflichtungen* zusammengefasst werden:

a) Geschaftsbereiche flr Nichtlebensversicherungsverpflichtungen
¢ Krankheitskostenversicherung

e Einkommensersatzversicherung?
o Kraftfahrzeughaftpflichtversicherung

1 Vgl. dazu insbesondere Richtlinie 2009/138/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 25. November 2009 betreffend
die Aufnahme und Ausibung der Versicherungs- und der Ruckversicherungstatigkeit (Solvabilitat II; engl.: Solvency II)

2 Im Jahresabschluss nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches und dem zugehérigen Lagebericht wird der nach Solvency
Il anzugebende Geschéaftsbereich ,Einkommensersatzversicherung® unter ,Unfallversicherung® gefihrt.
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e Sonstige Kraftfahrtversicherung
e Feuer- und andere Sachversicherungen
¢ Allgemeine Haftpflichtversicherung

b) Geschaftsbereiche fiir Lebensversicherungsverpflichtungen

Krankenversicherung

Versicherung mit Uberschussbeteiligung

Index- und fondsgebundene Versicherung

Renten aus Nichtlebensversicherungsvertragen, die mit Krankenversicherungsverpflichtungen in
Zusammenhang stehen

¢ Renten aus Nichtlebensversicherungsvertragen, die mit Verpflichtungen auflerhalb der Kranken-
versicherung in Zusammenhang stehen

A.1.7 Wesentliche Geschiftsvorfille und sonstige Ereignisse

Wesentliche Geschaftsvorfalle oder sonstige Ereignisse, die sich im Berichtsjahr auf die Versicherungs-
gruppe erheblich ausgewirkt hatten, sind nicht eingetreten.

A.1.8 Angaben zu relevanten Vorgédngen und Transaktionen innerhalb der Gruppe
A.1.8.1 Kostenteilungsvereinbarungen

Zwischen der uniVersa Lebensversicherung a. G. und der uniVersa Krankenversicherung a. G. bzw. der
uniVersa Allgemeine Versicherung AG bestehen sogenannte Generalagenturvertrage mit Vergltungs-
vereinbarungen. Mit den Vertragen werden die Werbung, Vermittiung und Bestandsbetreuung auf die
uniVersa Lebensversicherung a. G. Ubertragen. Die relevanten Vertragsbedingungen der Transaktionen
sind die Verpflichtung der uniVersa Lebensversicherung a. G., eine Aullendienst-Organisation im Ge-
schéaftsgebiet der beiden anderen Versicherungsgesellschaften zu unterhalten und alle Weisungen im
Zusammenhang mit der Durchfiihrung der Ubertragenden Aufgaben zu befolgen. Die Betrdge der Trans-
aktionen (interne Identifikationscodes: GIT001, GIT002) fir die Berichtsperiode sind im Formular S.36.04
aufgefihrt. Zum Geschaftsjahresende liegt zwischen der uniVersa Lebensversicherung a. G. und der
uniVersa Krankenversicherung a. G. ein positiver Verrechnungssaldo in Héhe von 46 T€ und zwischen
der uniVersa Lebensversicherung a. G. und der uniVersa Allgemeine Versicherung AG ein negativer Ver-
rechnungssaldo in H6he von 19 T€ vor.

Zwischen der uniVersa Lebensversicherung a. G. und der uniVersa Krankenversicherung a. G. bzw. der
uniVersa Allgemeine Versicherung AG bestehen Dienstleistungsvertrage zur verursachungsgerechten
Sachkostenverteilung. Die relevanten Vertragsbedingungen der Transaktionen sind die Verpflichtung zur
Erstattung der entstandenen gegenseitigen Leistungen durch eine Kostenumlage am Geschéftsjahresen-
de. Die Betrage der Transaktionen (interne Identifikationscodes: GIT003, GIT004) fur die Berichtsperiode
sind im Formular S.36.04 aufgefiihrt. Zum Geschaftsjahresende liegt zwischen der uniVersa Lebensver-
sicherung a. G. und der uniVersa Krankenversicherung a. G. ein negativer Verrechnungssaldo in H6he
von 219 T€ und zwischen der uniVersa Lebensversicherung a. G. und der uniVersa Allgemeine Versiche-
rung AG ein positiver Verrechnungssaldo in Héhe von 101 T€ vor.

A.1.8.2 Verpflichtungserkldrung der uniVersa Krankenversicherung a. G.

Mit dem Vertrag vom 16.12.2016 hat sich die uniVersa Krankenversicherung a. G. gegeniiber der uniVer-
sa Lebensversicherung a. G. verpflichtet, auf deren Verlangen eine nachrangige Verbindlichkeit in Form
eines nachrangigen Schuldscheindarlehens i. S. v. Artikel 74 d DVO zu zeichnen und zu begleichen. Der
sich aus der nachrangigen Verbindlichkeit ergebende Betrag der Eventualverbindlichkeit wird geman
§ 74 Abs. 3 VAG i. V. m. Artikel 9, 11, und 14 Abs. 2 DVO in der Solvabilitdtsiibersicht der uniVersa
Krankenversicherung a. G. bewertet und erfasst. Der Betrag der Eventualverbindlichkeit (interner Identifi-
kationscode: GITOO07) fur die Berichtsperiode ist im Formular S.36.04 aufgefuhrt.



A.1.8.3 Sonstige Transaktionen

Die Abwicklung der Gehaltszahlungen der uniVersa Krankenversicherung a. G. und der uniVersa Allge-
meine Versicherung AG erfolgt tGber die Bankkonten der uniVersa Lebensversicherung a. G. Hierbei stel-
len die uniVersa Krankenversicherung a. G. und die uniVersa Allgemeine Versicherung AG der uniVersa
Lebensversicherung a. G. rechtzeitig vor den Zahlungsterminen ausreichende Mittel zur Verfiigung. Die
Betrage der Transaktionen (interne Identifikationscodes: GIT005, GIT006) fur die Berichtsperiode sind im
Formular S.36.04 aufgefuhrt. Zum Geschéftsjahresende liegen keine ausstehenden Salden vor. Die
Transaktionen resultieren aus einer Regelung in den Arbeitsvertragen mit den Arbeithehmern.

A.2 Versicherungstechnisches Ergebnis

Das versicherungstechnische Ergebnis der uniVersa Versicherungsgesellschaften setzt sich im Wesentli-
chen aus den Einzelpositionen der Versicherungsbeitrage, Versicherungsleistungen und Aufwendungen
fur den Versicherungsbetrieb zusammen. Die nachfolgenden Darstellungen stimmen im Ergebnis mit
dem nach den Vorschriften des HGB und der RechVersV erstellte jeweiligen Jahresabschluss und Lage-
bericht des Geschaftsjahres 2019 Uberein.

Versicherungstechnisches Ergebnis der uniVersa Versicherungsgesellschaften aufgeteilt
nach GuV-Positionen im Jahresabschluss

in TEuro

uniVersa Kranken- uniVersa Lebens- uniVersa Allgemeine

versicherung a. G. versicherung a. G. Versicherung AG

2019 2019 2019

Verdiente Beitrage — brutto 613.578 590.009 118.870 114.983 26.956 27.265
Beitrage aus der Bruttorlickstellung fir 64.966 71.784 686 582
Beitragsriickerstattung ) )
Technischer Zinsertrag fir eigene Rech- 57 53
nung
Sonstige versicherungstechnische Ertrage 3.155 3.270 2.289 37 4 3
Bruttoaufwendungen flir 375.896  -354.121  -130.914  -113.457 -15.380 -12.381
Versicherungsfalle
Veranderung der Ubrigen versicherungs- -302.009 -304.445 9312 687
technischen Brutto-Rickstellungen ) ’ ’
Aufwendungen fir erfolgsabhangige und
erfolgsunabhéngige Beitragsriickerstat- -90.484 -63.677 -10.161 -10.010
tungen
Bruttoaufwendungen flir den -53.691 -54.846 20637  -16.533 -8.230 -8.078
Versicherungsbetrieb
Sonstige versicherungstechnische 2739 2786 3.568 3.079 149 148
Aufwendungen ) ) ) )
Rickversicherungsergebnis -231 -231 173 506 1644 -453
Kapitalanlagenergebnis 169.723 138.545 40.399 34.865
Nicht realisierte Gewinne und Verluste aus 15.400 5.195
Kapitalanlagen ’ '
Veranderung der Schwankungsrickstel- 420 174
lung
Gesamt 26.371 23.502 3.225 3.386 5.321 6.088

Die uniVersa Krankenversicherung a. G. und die uniVersa Lebensversicherung a. G. umfassen Lebens-
versicherungsverpflichtungen, die uniVersa Allgemeine Versicherung AG Nicht-Lebensversicherungs-
verpflichtungen.

Alle Angaben beziehen sich auf das ausschlieBlich in Deutschland betriebene Versicherungsgeschéft.

Die Bruttowerte sind Angaben vor der Beriicksichtigung der Ruckversicherung. Die Nettowerte ergeben
sich nach Abzug der Ruckversicherung.



A.2.1 Versicherungsbeitrage

A.2.1.1 uniVersa Krankenversicherung a. G.

Im Geschaftsjahr stiegen die gebuchten Bruttobeitrage von 590.508 T€ um 3,9% auf 613.594 T€.

Gebuchte Bruttobeitrage

in TEuro

Geschéftsbereich 2019 2018
Lebensversicherungsverpflichtungen/Krankenversicherung

Krankheitskostenvollversicherung 478.291 470.867
Krankentagegeldversicherung 19.071 18.669
Selbstandige Krankenhaustagegeldversicherung 10.506 10.624
Sonstige selbstandige Teilversicherung 40.698 38.617
Pflegepflichtversicherung 47.002 35.572
Erganzende Pflegezusatzversicherung 16.078 14.501
Summe 611.647 588.851
Nichtlebensversicherungsverpflichtungen/Krankheitskostenversicherung

Auslandsreisekrankenversicherung 1.947 1.657
Gesamt 613.594 590.508

Nach Abzug der an Rickversicherer abgegebenen Beitrage und der Veranderung der Nettobeitragsuber-
trage beliefen sich die verdienten Nettobeitrage auf 613.314 T€ (Vorjahr: 589.743 T€).

Verdiente Bruttobeitrage

in TEuro

Geschéftsbereich 2019 2018
Lebensversicherungsverpflichtungen/Krankenversicherung

Krankheitskostenvollversicherung 478.315 470.441
Krankentagegeldversicherung 19.073 18.643
Selbstandige Krankenhaustagegeldversicherung 10.507 10.624
Sonstige selbstandige Teilversicherung 40.692 38.610
Pflegepflichtversicherung 46.977 35.549
Erganzende Pflegezusatzversicherung 16.066 14.485
Summe 611.629 588.352
Nichtlebensversicherungsverpflichtungen/Krankheitskostenversicherung

Auslandsreisekrankenversicherung 1.949 1.657
Gesamt 613.578 590.009

Die Entnahme fur Beitrage aus der Brutto-Rickstellung fur Beitragsruckerstattung betrug 64.966 T€ (Vor-
jahr: 71.784 T€).

Beitrdage aus der Brutto-Riickstellung fiir Beitragsriickerstattung

in TEuro
2019 2018

erfolgs- erfolgs- erfolgs- erfolgs-
Geschiftsbereich abhidngig unabhangig abhédngig unabhéangig
Lebensversicherungsverpflichtungen/Krankenversicherung
Krankheitskostenvollversicherung 37.730 510 66.366 226
Krankheitskostenvollversicherung - Nichtlebensversicherung 0 0 0 0
Krankentagegeldversicherung 101 0 256 0
Selbstandige Krankenhaustagegeldversicherung 0 0 21 0
Sonstige selbstandige Teilversicherung 40 184 269 1
Pflegepflichtversicherung 21.263 0 0 0
Erganzende Pflegezusatzversicherung 5.088 48 4.527 117
Summe 64.223 743 71.440 344

Beitrage aus der Brutto-Riickstellung fiir Beitragsriickerstattung 64.966 71.784



Im Meldebogen S.05.01 setzen sich die verdienten Bruttopramien i.H.v. 678.544 T€ (Vorjahr:
661.792 T€) aus den verdienten Bruttobeitragen und den Beitragen aus der Brutto-Rickstellung fiir Bei-
tragsruckerstattung zusammen.

A.2.1.2 uniVersa Lebensversicherung a. G.

Bei den gebuchten Bruttobeitrdgen war ein Anstieg von 3,5% (Vorjahr: 3,3%) zu verzeichnen. Zum Stich-
tag beliefen sie sich auf 118.774 T€ (Vorjahr: 114.714 T€). Davon entfallt ein Betrag i. H. v. 12.339 T€
(Vorjahr: 11.643 T€) auf Einmalbeitrége, die vorwiegend in klassische Rentenversicherungen und steuer-
lich férderfahige Altersvorsorge- und Basisrentenversicherungsvertrdgen angelegt sind.

Auf die gebuchten Bruttobeitrage (nach Art der Krankenversicherung) entfiel ein Betrag i. H. v. 24.670 T€
(Vorjahr: 22.548 T€). Die gebuchten Bruttobeitrage fiir fondsgebundene Versicherungen erhéhten sich
erneut von 32.896 T€ auf 37.827 T€. Die gebuchten Bruttobeitrage fir Versicherungen mit Uberschuss-
beteiligung lagen mit 56.276 T€ unter dem Vorjahresniveau von 59.270 T€. Bei den laufenden Sollbeitra-
gen war im Geschéaftsjahr erneut ein Anstieg von 3.364 T€ (Vorjahr: 1.079 T€) auf 106.435 T€ (Vorjahr:
103.071 T€) zu verzeichnen.

Gebuchte Bruttobeitrage der Geschiftsbereiche fiir Lebensvers.-Verpflichtungen (Solvency IlI)
in TEuro

Laufende Sollbeitrage Einmalbeitrage Gebuchte Bruttobeitrage
2019 2019 2019
Krankenversicherung 24.451 22.330 219 218 24.670 22.548
Versicherung mit Uberschussbeteiligung 52.949 55.992 3.328 3.278 56.276 59.270
Index- und fondsgebundene Versicherung 29.035 24.749 8.793 8.147 37.827 32.896
Gesamt 106.435 103.071 12.339 11.643 118.774 114.714

Nach Abzug der an die Rlckversicherer abgegebenen Beitrage und der Veranderung der Nettobeitrags-
Ubertrage erhohten sich die verdienten Nettobeitrage um 3.468 T€ (Vorjahr: 5.618 T€) auf 114.394 T€
(Vorjahr: 110.926 T€).

Verdiente Bruttobeitrage der Geschéftsbereiche fiir Lebensvers.-Verpflichtungen (Solvency Il)
in TEuro

2019
Krankenversicherung 24.292 22.520
Versicherung mit Uberschussbeteiligung 56.750 58.743
Index- und fondsgebundene Versicherung 37.827 33.720
Gesamt 118.870 114.983

Die Entnahme flr Beitrage aus der Brutto-Rickstellung fir Beitragsriickerstattung betrug 686 T€ (Vorjahr:
582 T€).

Beitrdage aus der Brutto-Riickstellung fiir Beitragsriickerstattung (Solvency II)

in TEuro

2019
Krankenversicherung 105 112
Versicherung mit Uberschussbeteiligung 581 469
Index- und fondsgebundene Versicherung 0 0
Gesamt 686 582

Im Meldebogen S.05.01 setzen sich die verdienten Pramien i. H. v. 119.556 T€ (Vorjahr: 115.564 T€) aus
den verdienten Bruttobeitragen und den Beitragen aus der Brutto-Riickstellung fiir Beitragsriickerstattung
zusammen.



A.2.1.3 uniVersa Allgemeine Versicherung AG

Die gebuchten Bruttobeitragseinnahmen reduzierten sich gegenuber dem Vorjahr um 0,4 % bzw. 95 T€
auf 26.983 T€ (Vorjahr: 27.078 T€). Mit einem Beitragsanteil von 38,9 % (Vorjahr: 38,8 %) und Bruttobei-
tragseinnahmen i. H. v. 10.509 T€ (Vorjahr: 10.512 T€) ist die Einkommensersatzversicherung unser
nach wie vor bedeutsamster Versicherungszweig, gefolgt von der Kraftfahrtversicherung mit einem Anteil
von 27,7 % (Vorjahr: 27,6 %) sowie der Haftpflicht- und Hausratversicherung mit jeweils 11,4 % bzw.
11,0 % (Vorjahr: 11,7 % bzw. 11,3 %).

Gebuchte Bruttobeitrage nach Geschaftsbereichen von Solvency I

in TEuro
2019

Einkommensersatzversicherung 10.509 10.512
Kraftfahrzeughaftpflichtversicherung 4.461 4.470
Sonstige Kraftfahrtversicherung 3.018 3.007
Feuer- und andere Sachversicherungen 5.929 5.912
Allgemeine Haftpflichtversicherung 3.065 3.177
Gesamt 26.983 27.078

Unter Berlcksichtigung der Beitrage fir den Rickversicherungsschutz i. H.v. 5.146 T€ (Vorjahr:
5.079 T€) und der Veranderung der Nettobeitragsibertrage i. H. v. 24 T€ (Vorjahr: 153 T€) beliefen sich
die verdienten Nettobeitrage auf 21.813 T€ (Vorjahr: 22.152 T€). Im Vergleich zum Vorjahr ist dies ein
Riickgang von 1,5 %.

Verdiente Beitrage fiir eigene Rechnung nach Geschéftsbereichen von Solvency I

in TEuro
2019

Einkommensersatzversicherung 10.063 10.072
Kraftfahrzeughaftpflichtversicherung 2.024 2.130
Sonstige Kraftfahrtversicherung 1.454 1.453
Feuer- und andere Sachversicherungen 5.599 5.771
Allgemeine Haftpflichtversicherung 2.672 2.725
Gesamt 21.813 22.152

A.2.2 Versicherungsleistungen

A.2.2.1 uniVersa Krankenversicherung a. G.

Die gesamten Leistungen fir die Versicherungsnehmer, bestehend aus dem Bruttoaufwand fiir Versiche-
rungsfalle sowie den Zufiihrungen zur Riickstellung fiir Beitragsriickerstattung und zur Alterungsriickstel-
lung, stiegen um 6,4 % von 722.243 T€ auf 768.390 T€.

Der Bruttoaufwand fur Versicherungsféalle erhéhte sich von 354.121 T€ auf 375.896 T€. Dies entspricht
einer Steigerung von 21.775 T€ oder 6,1 %. Darin enthalten sind 4.671 T€ aus der Zufuhrung der Rick-
stellung fir noch nicht abgewickelte Versicherungsfalle (Vorjahr: 7.039 T€). Im Meldebogen S.05.01 wer-
den bei den Aufwendungen fur Versicherungsfalle die Schadenregulierungsaufwendungen nicht aufge-
fuhrt.

Aus dem erzielten Uberschuss wurden der erfolgsabhéngigen Riickstellung fiir Beitragsriickerstattung
88.718 T€ (Vorjahr: 63.140 T€) und der erfolgsunabhangigen Riickstellung fir Beitragsriickerstattung
weitere 1.766 T€ (Vorjahr: 537 T€) zugeflhrt.

Die Leistungsverpflichtungen gegenlber den Versicherungsnehmern sind um 303.524 T€ (Vorjahr:
272.642 T€) oder 6,6 % im Vergleich zum Vorjahr gestiegen. Die Schadenquote betrug 75,9 % (Vorjahr:
76,3 %).

Versicherungsleistungen



in TEuro
Geschiftsbereich

Lebensversicherungsverpflichtungen/Krankenversicherung
Zahlungen fir Versicherungsfalle - brutto

Veranderung der Ruckstellung fir noch nicht abgewickelte Versicherungsfalle
- brutto

Aufwendungen fiir Veranderung der Deckungsriickstellung - brutto

Aufwendungen fiir Veranderung der sonstigen versicherungstechnischen
Ruckstellungen - brutto
Aufwendungen flr erfolgsabhangige Beitragsriickerstattungen

Aufwendungen fiir erfolgsunabhangige Beitragsriickerstattungen

Summe
Nichtlebensversicherungsverpflichtungen/Krankheitskostenversicherung
Auslandsreisekrankenversicherung

Gesamt

A.2.2.2 uniVersa Lebensversicherung a. G.

2019

369.489
4.671
302.346
-336

88.718
1.766
766.653

1.737
768.390

2018

345.674
7.039
304.269
176

63.140
537
720.834

1.409
722.243

Die Brutto-Zahlungen flr Versicherungsfalle des Geschaftsjahres erhohten sich von 113.603 T€ um
16.779 T€ also um 14,8 % auf 130.382 T€. Fur Versicherungsfalle wurden im abgelaufenen Geschafts-
jahr Bruttoaufwendungen fiir Versicherungsfalle i. H. v. 130.914 T€ (Vorjahr: 113.457 T€) erbracht. Im
Meldeformular S.05.01 werden bei den Aufwendungen fiir Versicherungsfalle die Schadenregulierungs-

kosten nicht aufgeflhrt.

Bruttoaufwendungen fiir Vers.-Félle der Geschiftsbereiche fiir Lebensvers.-Verpflicht. (Solvency II)

in TEuro

Krankenversicherung

Versicherung mit Uberschussbeteiligung 118.298

Index- und fondsgebundene Versicherung

Gesamt 130.914

A.2.2.3 uniVersa Allgemeine Versicherung AG

4.716
103.306
5.434
113.457

Mit 9.524 T€ (Vorjahr: 8.722 T€) stiegen die Gesamtschadenaufwendungen im abgelaufenen Geschéfts-
jahr, unter Berlcksichtigung der Anteile aus dem Riickversicherungsschutz, um 9,2 % (Vorjahr: 24,8 %).
Die Schadenaufwendungen in der Kraftfahrtversicherung sind im Vergleich zum Vorjahr um 7,6 % auf
2.679 T€ gestiegen und erhéhten sich in der Unfallversicherung auf 3.476 T€ (Vorjahr: 3.165 T€). Uber
die Ubrigen Kompositversicherungen hinweg erhdhten sich die korrespondierenden Aufwendungen um

303 T€ auf insgesamt 3.370 T€ (Vorjahr: 3.067 T€).

Aufwendungen fiir Vers.-fille fiir eigene Rechnung nach Geschaftsbereichen von Solvency I

in TEuro

2019
Einkommensersatzversicherung 3.476
Kraftfahrzeughaftpflichtversicherung 1.569
Sonstige Kraftfahrtversicherung 1.110
Feuer- und andere Sachversicherungen 2.482
Allgemeine Haftpflichtversicherung 887
Gesamt 9.524

3.165
1.414
1.076
2.301

766
8.722

Im Meldebogen S.05.01 werden bei den Aufwendungen fiir Versicherungsfalle die Schadenregulierungs-

aufwendungen nicht aufgeflhrt.

Im Meldebogen S.05.01 werden bei den Aufwendungen fur Versicherungsfalle die Schadenregulierungs-

aufwendungen nicht aufgeflhrt.



A.2.3 Aufwendungen fiir den Versicherungsbetrieb

A.2.3.1 uniVersa Krankenversicherung a. G.

Die Verwaltungsaufwendungen haben sich mit 16.298 T€ gegeniiber dem Vorjahreswert 16.080 T€ um
218 T€ erhoht. Die Verwaltungskostenquote betrug 2,7 % (Vorjahr: 2,7 %).

Die Abschlussaufwendungen verringerten sich gegentber dem Vorjahr um 1.373 T€ auf 37.393 T€ (Vor-
jahr: 38.766 T€) bei einer Abschlusskostenquote von 6,1 % (Vorjahr: 6,6 %).

Die angefallenen Aufwendungen flir den Geschéaftsbereich ,Lebensversicherungsverpflichtun-
gen/Krankenversicherung® i. H. v. 88.362 T€ und fir den Geschéaftsbereich ,Nichtlebensversicherungs-
verpflichtungen/Krankheitskostenversicherung® i. H. v. 271 T€ im Berichtsformular S.05.01 setzen sich
aus den Verwaltungsaufwendungen, den Abschlusskosten, den Schadenregulierungsaufwendungen, den
Aufwendungen fir die Anlageverwaltung und den Gemeinkosten zusammen.

A.2.3.2 uniVersa Lebensversicherung a. G.

Die Verwaltungsaufwendungen beliefen sich im Geschéaftsjahr auf 3.074 T€ (Vorjahr: 3.145 T€). Die Ab-
schlussaufwendungen stiegen erneut deutlich um 31,2 % (Vorjahr: 18,5 %) auf 17.563 T€ (Vorjahr:
13.388 T€). Der Aufwand fur den Versicherungsbetrieb fur eigene Rechnung belief sich zum Bilanzstich-
tag auf insgesamt 18.060 T€ (Vorjahr: 16.114 T€). Zum Bilanzstichtag betrug die Verwaltungskostenquo-
te 2,6 % (Vorjahr: 2,7 %) und die Abschlusskostenquote 3,7 % (Vorjahr 3,8 %).

Die angefallenen Aufwendungen i. H. v. 23.573 T€ (Vorjahr: 21.722 T€) im Meldebogen S.05.01 setzen
sich aus den Verwaltungsaufwendungen, den Abschlusskosten, den Schadenregulierungsaufwendungen,
den Aufwendungen fiir die Anlageverwaltung und den Gemeinkosten zusammen.

A.2.3.3 uniVersa Allgemeine Versicherung AG

Die Verwaltungsaufwendungen beliefen sich im Geschéaftsjahr auf 4.302 T€ (Vorjahr: 4.295 T€). Die Ab-
schlussaufwendungen erhohten sich gegeniiber dem Vorjahr um 146 T€ auf 3.929 T€ (Vorjahr:
3.783 T€). Die gesamten Bruttoaufwendungen fir den Versicherungsbetrieb betrugen somit 8.230 T€
(Vorjahr: 8.078 T€).

Aufwendungen fiir den Versicherungsbetrieb nach Geschéftsbereichen von Solvency Il

in TEuro
2019

Einkommensersatzversicherung 4.047 3.972
Kraftfahrzeughaftpflichtversicherung 764 737
Sonstige Kraftfahrtversicherung 538 510
Feuer- und andere Sachversicherungen 1.745 1.673
Allgemeine Haftpflichtversicherung 1.136 1.185
Gesamt 8.230 8.078

Die angefallenen Aufwendungen i. H. v. 8.307 T€ (Vorjahr: 10.146 T€) im Meldebogen S.05.01 setzen
sich aus den Verwaltungsaufwendungen, den Abschlusskosten, den Schadenregulierungsaufwendungen,
den Aufwendungen fur die Anlageverwaltung und den Gemeinkosten, abzlglich des Anteils des Ruick-
versicherers, zusammen.

Die Combined-Ratio erhdhte sich vor Rickversicherung (brutto) von 75,0 % auf 87,6 %. Betrachtet man
die Schaden-Kosten-Quote im Vergleich zum hochgerechneten Branchenwert von 94,0 % sowie unter
Berlcksichtigung der derzeit schwierigen Rahmenbedingungen ist dies trotz des Anstiegs ein zufrieden-
stellendes Ergebnis. Die Nettokostenquote erhdhte sich um 1,6 Prozentpunkte auf 33,5 % (Vorjahr:
31,9 %).



A.3 Anlageergebnis
A.3.1 Angaben zu Ertragen aus und Aufwendungen fiir Anlagegeschafte

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Uberblick der laufenden Ertrage und Aufwendungen eingruppiert
nach Vermoégenswertklassen (CIC).

Laufende Ertrage und Aufwendungen nach Vermégenswertklassen (CIC)

in TEuro
laufende Ertrage laufende Aufwendungen

2019 2018 2019 2018
Staatsanleihen 44797 48.647 1.844 2.643
Unternehmensanleihen 94.723 94.609 3.905 5.162
Eigenkapitalinstrumente 701 557 285 430
Investmentfonds, Organismen fiir gemeinsame An- 41.589 35.480 1.666 1.702
lagen
Barmittel und Einlagen 0 0 6 2
Hypotheken und Darlehen 7.522 8.343 267 268
Immobilien 17.580 17.398 12.464 10.619
Sonstige Anlagen 1 20 0 2
Gesamt 206.913 205.054 20.437 20.828

Die Steuerung der Kapitalanlagen der uniVersa Versicherungsgesellschaften erfolgt auf der Ebene der
einzelnen Versicherungsunternehmen. Sowohl die Solvency II-Gruppe als auch die HGB-Gruppen wer-
den nur hinsichtlich aufsichtsrechtlicher und gesetzlicher Anforderungen gebildet und betrachtet. Es exis-
tieren daher keine Strategien, Planungen oder Steuerungsinstrumente fiir die Gruppe.

Die laufenden Ertrage aus Kapitalanlagen der uniVersa Versicherungsgesellschaften beliefen sich im Be-
richtsjahr auf 206.913 T€. Dem gegenuber standen laufende Aufwendungen in Héhe von 20.437 T€, so-
dass ein Anlageergebnis von 186.475 T€ erreicht wurde. Insbesondere laufende Ertradge aus Unterneh-
mensanleihen i. H. v. 94.723 T€ bzw. 45,78 %, Staatsanleihen i. H. v. 44.797 T€ bzw. 21,65 %, Invest-
mentfonds i. H. v. 41.589 T€ bzw. 20,10 % sowie Immobilien mit einem Anteil laufender Ertrdge von
17.580 T€ bzw. 8,50 % trugen wesentlich zum Anlageergebnis im Geschéftsjahr 2019 bei.

A.3.2 Informationen liber direkt im Eigenkapital erfasste Gewinne und Verluste

Die uniVersa Versicherungsgesellschaften verfiigen tber keine direkt im Eigenkapital erfassten Gewinne
und Verluste.

A.3.3 Informationen liber Anlagen in Verbriefungen

Die uniVersa Krankenversicherung a. G. hielt im Berichtszeitraum Verbriefungen (Credit-Linked-Note) in
Hohe von 2.704 T€ (Vorjahr: 2.704 T€).

A.4 Entwicklung sonstiger Tatigkeiten

Die sonstigen Ertrage und Aufwendungen der uniVersa Versicherungsgesellschaften setzen sich aus den
sonstigen Ertragen, den sonstigen Aufwendungen sowie den Steuern zusammen.

Generalagenturvertrage zwischen der uniVersa Lebensversicherung a. G. und der uniVersa Krankenver-
sicherung a. G. sowie der uniVersa Lebensversicherung a. G. und der uniVersa Allgemeine Versicherung
AG regeln Vergutungen (insbesondere fur die Vermittiung und Betreuung von Versicherungsvertragen)
zwischen diesen Unternehmen. Weiterhin bestehen Dienstleistungsvertrage zur verursachungsgerechten
Personal- und Sachkostenverteilung zwischen der uniVersa Lebensversicherung a. G. und der uniVersa
Krankenversicherung a. G., der uniVersa Allgemeine Versicherung AG, der uniVersa Beteiligungs-AG
und den verbundenen Immobilien-Tochtergesellschaften.



Im Bestand der Gruppe befinden sich ausschliellich Operating-Leasingverhaltnisse fiir Kfz-, Drucker-
und IT-Hardware-Leasingvertrage i. H. v. 326 T€ (Vorjahr: 313 T€).

A.41 uniVersa Krankenversicherung a. G.

Die sonstigen Ertrdge und Aufwendungen der uniVersa Krankenversicherung a. G. setzen sich aus den
sonstigen Ertragen, den sonstigen Aufwendungen sowie den Steuern zusammen.

sonstige Ertrage und Aufwendungen im Jahresabschluss

in TEuro
2019 2018

Versicherungstechnisches Ergebnis fir eigene Rechnung 26.371 23.502
Sonstige Ertrage 1.281 1.422
Sonstige Aufwendungen -7.201 -6.906
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -9.445 -9.014
Sonstige Steuern -6 -5
Jahresiiberschuss HGB 11.000 9.000

Die sonstigen Ertrage betrugen 1.281 T€ (Vorjahr: 1.422 T€). In dieser Position sind im Wesentlichen
steuerliche Erstattungszinsen i. H. v. 170 T€, Ertrage aus erbrachten Dienstleistungen fiir andere Unter-
nehmen i. H. v. 220 T€ sowie Ertrage aus Leistungen flir Altersteilzeit zur Insolvenzsicherung i. H. v.
547 T€ enthalten.

Die sonstigen Aufwendungen beliefen sich auf 7.201 T€ (Vorjahr: 6.906 T€) und beinhalten im Wesentli-
chen Aufwendungen fir erbrachte Dienstleistungen fur andere Unternehmen i. H. v. 220 T€, Beitrage fur
die Ruckdeckungsversicherung zur Insolvenzsicherung i. H. v. 477 T€, Zinsaufwendungen fur die Pensi-
onsrickstellung i. H. v. 723 T€ sowie Aufwendungen fur das Unternehmen als Ganzes i. H. v. 5.531 T€.

Im handelsrechtlichen Jahresabschluss ergibt sich im Geschaftsjahr aus dem versicherungstechnischen
Ergebnis i. H. v. 26.371 T€ (Vorjahr: 23.502 T€) sowie dem nichtversicherungstechnischen Ergebnis von
-5.920 T€ (Vorjahr: -5.484 T€) ein Ergebnis der normalen Geschéaftstatigkeit von 20.451 T€ (Vorjahr:
18.018 T€). Nach Abzug des Steueraufwands i. H. v. 9.451 T€ (Vorjahr: 9.018 T€) verbleibt ein Jahres-
Uberschuss von 11.000 T€ (Vorjahr: 9.000 T€). Im Bestand der uniVersa Krankenversicherung a. G. be-
finden sich ausschliellich Operating-Leasingverhéltnisse fur Kfz-, Drucker- und IT-Hardware-
Leasingvertrage i. H. v. 270 T€ (Vorjahr: 246 T€).

A.4.2 uniVersa Lebensversicherung a. G.

Die sonstigen Ertrage und Aufwendungen der uniVersa Lebensversicherung a. G. setzen sich aus den
sonstigen Ertragen, den sonstigen Aufwendungen sowie den Steuern zusammen.

Sonstige Ertrage und Aufwendungen im Jahresabschluss

in TEuro
2019

Versicherungstechnisches Ergebnis fiir eigene Rechnung 3.225 3.386
Sonstige Ertrage 49.752 49.897
Sonstige Aufwendungen -51.026 -50.671
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -1.934 -2.594
Sonstige Steuern -17 -18
Jahresiiberschuss HGB 0 0

Die sonstigen Ertrage betrugen 49.752 T€ (Vorjahr: 49.897 T€). In dieser Position sind im Wesentlichen
die Ertrage aus erbrachten Dienstleistungen fir andere Unternehmen i. H. v. 47.905 T€, Deckungskapita-
lien fur Rickdeckungsversicherung aus Altersteilzeit i. H. v. 314 T€ sowie Ertrdge aus der Auflésung an-
derer Rickstellungen i. H. v. 256 T€ enthalten.



Die sonstigen Aufwendungen beliefen sich auf 51.026 T€ (Vorjahr: 50.671 T€) und beinhalten im Wesent-
lichen Aufwendungen fir erbrachte Dienstleistungen fir andere Unternehmen i. H. v. 47.951 T€, Zins-
aufwendungen fir die Pensionsriickstellung i. H. v. 341 T€ sowie Aufwendungen fiir das Unternehmen
als Ganzes i. H. v. 1.732 T€.

Generalagenturvertrdge zwischen der uniVersa Lebensversicherung a. G. und der uniVersa Krankenver-
sicherung a. G. sowie der uniVersa Lebensversicherung a. G. und der uniVersa Allgemeine Versicherung
AG regeln Vergutungen (insbesondere fur die Vermittlung und Betreuung von Versicherungsvertragen)
zwischen diesen Unternehmen. Weiterhin bestehen Dienstleistungsvertrage zur verursachungsgerechten
Personal- und Sachkostenverteilung zwischen der uniVersa Lebensversicherung a. G. und der uniVersa
Krankenversicherung a. G., der uniVersa Allgemeine Versicherung AG, der uniVersa Beteiligungs-AG
und den verbundenen Immobilien-Tochtergesellschaften.

Im handelsrechtlichen Jahresabschluss ergibt sich im Geschaftsjahr aus dem versicherungstechnischen
Ergebnis i. H. v. 3.225 T€ (Vorjahr: 3.386 T€) sowie dem nichtversicherungstechnischen Ergebnis von
-1.274 T€ (Vorjahr: -74 T€) ein Ergebnis der normalen Geschéaftstatigkeit von 1.952 T€ (Vorjahr:
2.612 T€). Nach Abzug des Steueraufwands i. H. v. 1.952 T€ (Vorjahr: 2.612 T€) verbleibt wie im Vorjahr
ein Jahresiberschuss von 0 T€.

Im Bestand der uniVersa Lebensversicherung a. G. befinden sich ausschlieRlich Operating-Leasingver-
haltnisse fir Kfz-, Drucker- und IT-Hardware-Leasingvertrage i. H. v. 38 T€ (Vorjahr: 47 T€).

A.4.3 uniVersa Allgemeine Versicherung AG

Sonstige Ertrage und Aufwendungen im Jahresabschluss

in TEuro

2019 2018
Versicherungstechnisches Ergebnis fiir eigene Rechnung 5.321 6.088
Kapitalanlagenergebnis 3.042 2.006
Technischer Zinsertrag -57 -53
Sonstige Ertrage 232 376
Sonstige Aufwendungen -1.103 -1.248
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -2.568 -3.035
Jahresiiberschuss HGB 4.867 4133

Die sonstigen Ertrage betrugen 232 T€ (Vorjahr: 376 T€). In dieser Position sind im Wesentlichen die Er-
trdge aus erbrachten Dienstleistungen fir andere Unternehmen i. H. v. 56 T€, Ertrdge aus der Aufldsung
anderer Riickstellungen i. H. v. 34 T€ sowie Deckungskapitalien fir Rickdeckungsversicherung aus Al-
tersteilzeit i. H. v. 101 T€ enthalten.

Die sonstigen Aufwendungen beliefen sich auf 1.103 T€ (Vorjahr: 1.248 T€) und beinhalten im Wesentli-
chen Aufwendungen flr erbrachte Dienstleistungen fir andere Unternehmen i. H. v. 56 T€, Zinsaufwen-
dungen flr die Pensionsrickstellung i. H. v. 157 T€ sowie Aufwendungen fur das Unternehmen als Gan-
zesi. H. v. 766 T€.

Im handelsrechtlichen Jahresabschluss ergibt sich im Geschéftsjahr aus dem versicherungstechnischen
Ergebnis i. H. v. 5.321 T€ (Vorjahr: 6.088 T€), dem nichtversicherungstechnischen Kapitalanlageergebnis
von 3.042 T€ (Vorjahr: 2.006 T€) sowie dem nichtversicherungstechnischen Ergebnis von -928 T€ (Vor-
jahr: -926 T€) ein Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit von 7.435 T€ (Vorjahr: 7.168 T€). Nach Ab-
zug des Steueraufwands i.H.v. 2.568 T€ (Vorjahr: 3.035 T€) verbleibt ein Jahresliberschuss von
4.867 T€ (Vorjahr: 4.133 T€).



A.5 Sonstige Angaben

Geschaftstatigkeit und Geschéaftsergebnis (Leistung) der uniVersa Versicherungsgesellschaften sind aus

Gruppensicht in den Abschnitten A.1 bis A.4 dargestellt; andere wesentliche Informationen sind hierzu
nicht zu berichten.



Bericht Uber Solvabilitdt und Finanzlage der uniVersa Versicherungsgruppe fir das Geschaftsjahr 2019

B. Governance-System

B.1 Allgemeine Angaben zum Governance-System

B.1.1  Struktur und Hauptaufgaben des Vorstands

Der Vorstand fiihrt die Geschafte der zur Gruppe gehdérenden Versicherungsunternehmen in Personal-

union nach Maligabe der
Gesetze, der Satzung und
einer vom Aufsichtsrat be-
schlossenen Geschéaftsord-
nung.

Die Geschaftsordnung regelt
die Geschéaftsfuhrung fur die
Unternehmen uniVersa
Krankenversicherung a. G.,
uniVersa Lebensversiche-
rung a. G., uniVersa Allge-
meine Versicherung AG und
die uniVersa Beteiligungs-
AG gemeinsam. Sie legt
auch die Verteilung der Un-
ternehmensbereiche auf die
Ressorts der Vorstandsmit-

glieder fest.

Ausschiisse

sind innerhalb des Vor-
stands nicht eingerichtet.

Funktionsbereiche der Vorstandsressorts

Vorstandsmitglieder der uniVersa Versicherungsgesellschaften (von links nach rechts)
Frank Sievert, Werner Gremmelmaier, Michael Baulig (Vorsitzender)

Zenrales Controlling/
Risikomanagement

- Backoffice Wertpapiere

+ Risikomanagement-
funktion

tragter

» Vers.-math. Funktion

UKVIUAY

= Vers.-math. Funktion
uLwv

B.1.2 Struktur und Hauptaufgaben des Aufsichtsrats

Herr Baulig Herr Gremmelmaier Herr Sievert
Vorstandsvorsitzender
Vertriebsbereich Vertriebsbereich T .
Wi d L1 p o
’ 9 Stammorganisation Partnerorganisation iz Lon i pace
Informations- | EmoE Vsm'iehfPelson_aI- und | | Marketing / Vertrieb / Finanzierungen Zentrala Sanices
management Vertragsabteilung Schulung
Fachbereich | | Kunden Service Stabsbereich Quer- | | Rech Casi
Krankenversicherung Center schnittsfragen/Solva T St
Fachbereich —— Qualitatsmanagement Mathematik / Statistik Rechisabteilung Inkassabuchhaltung
UKV/UAVIULY
1
_ 1 + Compliancefunktion
e LSCCNN| | |- Desdwerdemanage- Mathematik Mathematik / Statistik = a——
Lebensversicherung mentfunktion Kranken/Allgemeine Leben tragter
- IT-Sicherhaitsbeaut- I l ¢
e Vi lich Vi riiche
* Verantwortlicher * Verantwortlicher
eskintebeaul Aktuar UKV/UAV Aktuar ULV

Der Aufsichtsrat Ubernimmt die in Gesetz, Satzung und Geschéaftsordnung vorgesehenen Aufgaben, ins-
besondere die Uberwachung der Geschéaftsfiihrung, die Bestellung des Abschlusspriifers und die Ertei-
lung des Prifungsauftrags. In der folgenden Abbildung ist der Aufsichtsrat der uniVersa Krankenversiche-
rung a. G. (Mutterunternehmen bzw. fihrendes Gruppenunternehmen gemaf BaFin-Festlegung) mit sei-
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Bericht Uber Solvabilitdt und Finanzlage der uniVersa Versicherungsgruppe fir das Geschaftsjahr 2019

nen Ausschiissen dargestellt. Sie gilt auch fir die beiden anderen Versicherungsunternehmen, allerdings
mit der MalRgabe, dass anstelle von Robert Wagner bei der

— uniVersa Lebensversicherung a. G. Karola Nirnberger und bei der
— uniVersa Allgemeine Versicherung AG Margareta Bosl|

neben Gislinde Wild Arbeitnehmervertreter im Aufsichtsrat sind.

Jeder Aufsichtsrat hat aus seiner Mitte einen Prifungs-, einen Finanz- und einen Personal-/Nominie-
rungsausschuss gebildet und ihnen Aufgaben bertragen.

Aufsichtsrat und Ausschiisse (Stand: 31.12.2019)

Aufsichtsrat
uniVersa Krankenversicherung a. G.

[ I

| |

Prof. Hubert Karl
Weiler
Vorsitzender

Prof. Dr. Heinz-Willi
Goelden
stv. Vorsitzender

Prof. Dr. Nicole

Gerhard Adlfinger e

Gislinde Wild
Arbeitnehmervertreterin

Robert Wagner
Arbeitnehmervertreter

Aufsichtsrat — Personal-/
Nominierungsausschuss
uniVersa Krankenversicherung a. G.

Aufsichtsrat - Finanzausschuss
uniVersa Krankenversicherung a. G.

Aufsichtsrat - Priifungsausschuss
uniVersa Krankenversicherung a. G.

Prof. Hubert Karl Weiler
Ausschussvorsitzender

Prof. Dr. Heinz-Willi
- Goelden
stv. Ausschussvorsitzend.

= Gerhard Adlfinger

i Gislinde Wild

|| Prof. Hubert Karl Weiler
Ausschussvorsitzender

Prof. Dr. Heinz-Willi
— Goelden
stv. Ausschussvorsitzend.

Prof. Dr. Nicole
Koschate-Fischer

—] Gislinde Wild

|| Prof. Hubert Karl Weiler
Ausschussvorsitzender

Prof. Dr. Heinz-Willi
] Goelden
stv. Ausschussvorsitzend.

— Gerhard Adlfinger I

Koschate-Fischer

Prof. Dr. Nicole |

Den Ausschiussen wurden die Erteilung von Zustimmungen und die folgenden Aufgaben Ubertragen, wo-
bei der Ausschussvorsitzende den Aufsichtsrat iber die wesentlichen Inhalte und Ergebnisse in seiner

nachsten Sitzung informiert.

Aufgaben der Ausschiisse der Aufsichtsrate fiir das Berichtsjahr

Personal-/Nominierungsausschuss

Finanzausschuss

Priifungsausschuss

Vorbereitung von Vorlagen fir den Auf-
sichtsrat bei beabsichtigter Bestellung
und Abberufung von Vorstandsmitglie-
dern

Vorbereitung des Abschlusses, der An-
derung und Beendigung von Anstel-
lungs-, Pensions- und sonstigen Vertra-
gen mit Vorstandsmitgliedern
Durchfiihrung der regelmaRigen Uberprii-
fung der ,Grundsétze der Vergitungspo-
litk der uniVersa fir die Mitglieder des
Vorstands“ auf ihre Vollstandigkeit und
Richtigkeit

Entgegennahme des monatlichen Be-
richts des Kapitalanlagemanagements,
des Berichts des Kapitalanlagerisikoma-
nagements sowie der vom Vorstand ge-
mafR den Risikomanagementleitlinien fir
das Anlagerisiko an den Finanzaus-
schuss zu gebenden Informationen
Erteilung der Zustimmung zu bestimmten
Investitionen, Geschaften mit Immobilien,
Objektgesellschaften, Unternehmensbe-
teiligungen, Finanzbeteiligungen
Erteilung der Zustimmung zur Neuaufla-
ge eines Spezialsondervermégens in
Form eines Spezialfonds bzw. Erster-
werb von Anteilscheinen an einem Son-
dervermdgen, jeweils ab bestimmten
GroRenordnungen

Uberpriifung und Uberwachung der Aus-
wahl, Unabhangigkeit und Qualitat des
Abschlusspriifers

Empfehlung fir die Bestellung eines Ab-
schlusspriifers oder einer Prifungsge-
sellschaft und Bestimmung von Pri-
fungsschwerpunkten

Vorpriifung des Jahresabschlusses, La-
geberichtes, Konzernabschlusses und
Konzernlageberichtes' zur Vorbereitung
der Entscheidung des Aufsichtsrats
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Aufgaben der Ausschiisse der Aufsichtsrate fiir das Berichtsjahr

Personal-/Nominierungsausschuss

Vorschlag geeigneter Kandidaten an den
Aufsichtsrat fir dessen Wahlvorschlage
zur Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern an
die Mitgliedervertreterversammlung?® bzw.
die Hauptversammlung*

Erteilung der Zustimmung zur Ressort-
verteilung des Vorstandes im Geschéafts-
verteilungsplan

Finanzausschuss

Erteilung der Zustimmung zu Darlehens-
zusagen ab bestimmen GréRenordnun-
gen

Erteilung der Zustimmung zur Festlegung
oder Anderung der Schwellenwerte von
Anlagebandern aller relevanten Asset-
klassen

Inkenntnissetzung Uber vom Vorstand
festgelegte  Risikomanagementleitlinien
fur das Anlagerisiko

Priifungsausschuss

Uberwachung des Rechnungslegungs-
prozesses, des internen Revisionssys-
tems und des Risikomanagementsys-
tems

Uberwachung der Wirksamkeit des inter-
nen Kontrollsystems (IKS),

Uberwachung der MaRnahmen zur Si-
cherung der Compliance und der Wirk-
samkeit des Compliance-Management-
systems

Zustimmung zur Erbringung von zulassi-
gen Nichtprifungsleistungen, insbeson-
dere zu Steuerberatungsleistungen

Ab 08.12.2018: Vorprufung des geson-
derten nichtfinanziellen Berichts sowie
des gesonderten nichtfinanziellen Kon-
zernberichts' (§ 171 | S. 4 AktG) und
damit Vorbereitung der Prifung und des
Prifungsurteils des Aufsichtsrats

B.1.3 Hauptaufgaben und -zustandigkeiten von Schliisselfunktionen

Es sind vier Schlisselfunktionen eingerichtet. Sie sind organisatorisch einem Vorstandsressort zugeord-
net (vgl. Abbildung ,Funktionsbereiche ...“ im Abschnitt B.1.1) und berichten direkt an den Vorstand.

Die Schlusselfunktionen und ihre Aufgaben sind:

Hauptaufgaben und -zustandigkeiten von Schliisselfunktionen

Risikomanagement-
funktion

Beférderung der Umsetzung
des Risikomanagementsys-
tems und operative Durchflh-
rung des Risikomanagements
Unterstiitzung der Geschafts-
leitung bei der effektiven
Handhabung des Risikoma-
nagementsystems
Uberwachung des Risikoma-
nagementsystems, insbeson-
dere seiner Angemessenheit,
und Entwicklung von Verfah-
ren dazu

Uberwachung des Gesamtri-
sikoprofils

Koordination der Durchfiih-
rung und Dokumentation der
unternehmenseigenen Risiko-
und Solvabilitatsbeurteilung

Compliancefunktion

Uberwachung der Verfligbar-
keit eines wirksamen internen
Kontrollsystems

Erstellung bereichslbergrei-
fender Regelungen zur Si-
cherstellung von Vorgaben

Identifikation und Beurteilung
der modglichen Auswirkung
von Anderungen des Rechts-
umfelds auf die Tatigkeit des
Unternehmens sowie friihzei-
tige Information des Vor-
stands Uber die mdglichen
Folgen fir das Unternehmen
Identifizierung und Beurtei-
lung des mit der Nichteinhal-
tung rechtlicher Vorgaben
verbundenen Risikos
Uberwachung, ob die internen
Vorgaben des Unternehmens
die Einhaltung externer An-
forderungen sicherstellen

Versicherungsmathe-
matische Funktion
Koordinierung der Berech-
nung der versicherungstech-
nischen Ruckstellungen

Qualitative und quantitative
Bewertung der versicherungs-
technischen Rickstellungen

Vergleich der ,Besten Schatz-
werte* mit Erfahrungsdaten
und Uberpriifung von Berech-
nungsqualitdten zur Verbes-
serung laufender Berechnun-
gen

Stellungnahmen zur allgemei-
nen Zeichnungs- und Annah-
mepolitik

Stellungnahme zu Ruckversi-
cherungsvereinbarungen

3 uniVersa Krankenversicherung a. G. und uniVersa Lebensversicherung a. G.
4 uniVersa Allgemeine Versicherung AG

Interne Revision

Prifung der Angemessenheit
und Wirksamkeit der internen
Kontrollsysteme

Prifung der Einhaltung ge-
setzlicher und aufsichtsrecht-
licher Vorschriften sowie in-
terner Regelungen

Festlegung der Strategie der
Internen Revision sowie Er-
stellung und regelmafRige Ak-
tualisierung des risikoorien-
tierten Prifungsplans

Prifung der Effizienz des Ri-
sikomanagementsystems und
von Geschéftsprozessen

Jahrliche Uberpriifung des
Kapitalanlagenmanagements



Hauptaufgaben und -zustandigkeiten von Schliisselfunktionen

Risikomanagement-
funktion

Berichte an den Vorstand
mindestens Uber wesentliche
Risikoexponierungen, das Ge-
samtrisikoprofil und die An-
gemessenheit des Risikoma-
nagementsystems

Beratung des Vorstands in
Fragen des Risikomanage-
ments

Hinweis an den Vorstand bei
einem wesentlichen Mangel
des Risikomanagements und
Unterstiitzung bei der Beseiti-

gung

Hinweis an den Vorstand bei
Verbesserungspotenzialen
des Risikomanagements und
Unterstltzung bei der Umset-
zung der Weiterentwicklung
des Risikomanagementsys-
tems

Compliancefunktion

Durchfiihrung jahrlicher Audits
in den Fachbereichen des Un-
ternehmens und Durchfiih-
rung vertiefter Prufungen

Uberwachung der Geldwé-
sche- und betrieblichen Da-
tenschutzbeauftragten sowie
der Beschwerdemanagement-
funktion; Uberwachung der
ordnungsgemafien  Einrich-
tung der anderen Schlissel-
funktionen

Einrichtung, = Weiterentwick-
lung und regelmaRige Uber-
priufung des Compliancema-
nagementsystems sowie re-
gelméaRige Uberpriifung von
Compliance-Organisation und
-Aufbau

Beratung des Vorstands in
Bezug auf die Einhaltung der
Gesetze und Verwaltungsvor-
schriften, die fur den Betrieb
des Versicherungsgeschafts
gelten

Erstellung eines Compliance-
Berichtes und Compliance-
Plans

Versicherungsmathe-
matische Funktion
Information anderer Schlis-
selfunktionen Uber relevante
versicherungsmathematische
Aspekte

Beratung und Unterstiitzung
des Vorstands und anderer
Schlisselfunktionen durch
Zurverfigungstellung von ak-
tuarieller Expertise, Analysen
risikomindernder MafRnah-
men, Methoden zur Bewer-
tung der Solvenz- und Min-
destkapitalanforderung
Erstellung des jahrlichen Be-
richts an den Vorstand zur
versicherungsmathemati-
schen Funktion

Untersuchung der Auswirkun-
gen auf die Berechnung von
einem Bewertungsstichtag
zum nachsten bei Anderun-
gen der Methoden, Annah-
men oder Datengrundlagen

Sicherstellung einer ange-
messenen  Beriicksichtigung
der kiinftigen Uberschussbe-
teiligung in den versiche-
rungstechnischen  Ruckstel-
lungen nach Solvency Il und
Abstimmung der Modellierung
der hierzu notwendigen Ma-
nagementregeln mit dem Ver-
antwortlichen Aktuar

Interne Revision

Controlling des Managements
zur Vermeidung und Erken-
nung von unerlaubten Hand-
lungen und UnregelmaRigkei-
ten

Beratung des Vorstands und
anderer Schlisselfunktionen,
soweit dadurch nicht die Un-
abhangigkeit der Internen Re-
vision beeintrachtigt wird

Erstellung des jahrlichen Be-
richts an den Vorstand und
jahrlicher Informationsaus-
tausch mit dem Abschlusspri-
fer des Unternehmens

Die gruppenbezogenen Aufgaben der Schlisselfunktionen nehmen die Schlisselfunktionen der uniVersa
Krankenversicherung a. G. wahr.

Gemeinsame Aufgabe der fiir Schliisselfunktionen verantwortlichen Personen und ggf. deren Stellvertre-
ter ist die Mitwirkung im Governanceausschuss. Er dient dem systematischen Informationsaustausch der
Schlisselfunktionen untereinander und sorgt fur Klarung und Abstimmungen, sofern sich Aufgaben der

Funktionen Uberschneiden.

Weitere Informationen zu den SchlUsselfunktionen, z. B. zur Arbeitsweise und den verfugbaren Ressour-
cen, sind in den folgenden Abschnitten dieses Berichts beschrieben:

— Risikomanagementfunktion:
—  Compliancefunktion:
— Versicherungsmathematische Funktion:

— Interne Revision:

Abschnitt B.3.2
Abschnitt B.4.2
Abschnitt B.6

Abschnitt B.5



B.1.4 Wesentliche Anderungen des Governancesystems im Berichtszeitraum

Im Berichtsjahr 2019 sind keine wesentlichen Veranderungen des Governancesystems eingetreten.

Die Leitlinien und vergleichbare Unterlagen des Governancesystems, wie Dokumentationen und Grunds-
atze, wurden gemal § 23 Abs. 3 VAG zuletzt turnusmaRig Gberprift und ggf. angepasst. Die Geschafts-
strategie wurde im Berichtsjahr ebenfalls Uberpriift und angepasst sowie anschliefend mit dem Aufsichts-
rat erortert.

B.1.5 Angaben zu Vergiitungsleitlinien und -praktiken

Das Unternehmen ist Mitglied im Arbeitgeberverband der Versicherungsunternehmen in Deutschland
e. V. und hat sich an die Flachentarifvertrage fiir das private Versicherungsgewerbe gebunden. Deren
Regelungen gelten deshalb fir die in den Tarifvertrdgen genannten Beschaftigtenkreise.

Die Vergitungspolitik (Vergitungsleitlinien, -praktiken) ist Teil des Governancesystems und fir alle Ver-
sicherungsunternehmen und die Versicherungsgruppe einheitlich geregelt. Sie ist zukunftsorientiert und
nachhaltig und konform zu den geschéftspolitischen Zielen und der aus der Geschéaftsstrategie abgeleite-
ten Risikostrategie.

Fir die Mitglieder des Vorstands und fur die Beschéaftigten bestehen schriftlich fixierte Grundsatze der
Vergutungspolitik. Fur die Mitglieder des Aufsichtsrats regelt die Satzung, dass die Hohe der Vergitung
die Mitgliedervertretung beschlief3t.

Im Vergutungsbereich ist ein spezielles Governancesystem eingerichtet. Es wird unter B.1.5.4 naher be-
schrieben und sorgt z. B. fiir Transparenz Uber die Anwendung der nachfolgend dargestellten Vergi-
tungsgrundsatze.

B.1.5.1 Vergiitungsgrundsétze in Bezug auf Mitglieder des Vorstands und fiir Beschéftigte®

e Vergitungsgrundsatz ,Gleichbehandlung®

Die Grundsatze der Verglitungspolitik sind bei der uniVersa Lebensversicherung a. G., der uniVersa
Krankenversicherung a. G. und der uniVersa Allgemeine Versicherung AG einheitlich anzuwenden.
Bei Mitgliedern des Vorstands gilt das auch fir Tatigkeiten, die auf Gruppenebene nach Solvency II-
Regelungen mit den Bezligen der drei Versicherungsunternehmen abgegolten werden.

Die Vergutung von Mannern und Frauen ist bei sonst gleichen Voraussetzungen identisch festzule-
gen.

e Vergitungsgrundsatz ,Ausrichtung an den uniVersa-Interessen*

Die Vergutungen haben ein solides und wirksames Risikomanagement zu férdern und durfen nicht
zur Ubernahme von Risiken ermutigen, die Risikotoleranzschwellen iibersteigen.

Die Vergutungen sind im Einklang mit der Geschafts- und Risikostrategie, dem Risikoprofil, den Zie-
len, den Risikomanagementpraktiken sowie den langfristigen Interessen und der langfristigen Leis-
tung der Unternehmen als Ganzes festzulegen, umzusetzen und aufrechtzuerhalten.

5 Der in Deutschland geltenden Tarifautonomie wird ein hoher Stellenwert eingerdumt. Deshalb sind die Grundséatze der Vergi-
tungspolitik nicht anzuwenden, soweit eine Mitarbeiterin bzw. ein Mitarbeiter nach Tarifvertrag vergutet wird. Das gilt fur Beschéaf-
tigte im Innen- und AufRendienst. Die Grundsatze werden jedoch angewendet, soweit Vergltungen uber den Tarifvertrag hinaus
vereinbart werden, z. B. bei Provisionen der Angestellten im WerbeauRendienst oder bei auf3ertariflichen Zulagen von Arbeitneh-
mern im Innendienst.



e Vergitungsgrundsatz ,Vermeidung falscher Anreize®

Die Vergutungen sind so auszugestalten, dass sie die interne Organisation sowie Art, Umfang und
Komplexitat der Risiken der Geschaftstatigkeiten berlicksichtigen. Sie miissen negative Anreize ver-
meiden, insbesondere Interessenkonflikte und das Eingehen unverhaltnismaflig hoher Risiken.

e Vergitungsgrundsatz ,Unternehmensweite Transparenz*

Alle Grundsatze der Vergultungspolitik werden unternehmensintern offengelegt.

o Vergltungsgrundsatze zu variablen Vergltungen

Mitglieder des Vorstands und Beschaftigte im Innendienst erhalten ausschlieRlich feste Vergitungen
ohne variable Bestandteile.

Variable Vergitungen kénnen nur mit den Beschaftigten der folgenden Personenkreise vereinbart

werden:

— Leitende Angestellte des Aullendienstes

— Beschaftigte des WerbeauRendienstes gemal Manteltarifvertrag fir das private Versicherungs-
gewerbe einschliel3lich der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des organisierenden AuRendienstes
gemal § 3 Nr. 2 Gehaltstarifvertrag fur das private Versicherungsgewerbe

— Beschaftigte mit gemischten Tatigkeiten im AuRen- und Innendienst fir die Tatigkeiten im Wer-
beaullendienst

Bei variablen Vergitungen ist eine ausgewogene Mischung von Bemessungskriterien zugrunde zu
legen, die die Wirksamkeit des Risikomanagements und die Regelkonformitat (Compliance) nicht ne-
gativ beeinflussen. Dabei ist eine flexible Bonuspolitik anzuwenden, einschliellich der Mdglichkeit,
Uberhaupt keine variablen Vergutungsbestandteile zu zahlen; z. B. bei grober Verfehlung der Ziele
oder aufgrund einer MalRnahme der Aufsichtsbehorde nach § 25 Abs. 4 VAG.

B.1.5.2 Weitere Verglitungsgrundsétze in Bezug auf Mitglieder des Vorstands

Die Verglitung eines Vorstandsmitglieds hat in einem angemessenen Verhaltnis zu seinen Aufgaben und
Leistungen sowie zur Lage des Unternehmens zu stehen. Sie darf die ubliche Vergitung nicht ohne be-
sondere Griinde Ubersteigen.

Mitglieder des Vorstands erhalten keine Vergutungen im Zusammenhang mit der Vermittlung von Versi-
cherungsvertragen.

Abfindungszahlungen missen der wahrend des gesamten Tatigkeitszeitraums erbrachten Leistung einer
Person und nicht der Leistung einer bestimmten Geschéaftseinheit oder eines Unternehmens entspre-
chen. Sie sind so auszugestalten, dass Fehlanreize vermieden werden.

B.1.5.3 Vergiitungsgrundsétze in Bezug auf Mitglieder des Aufsichtsrats

Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten fiir ihre Tatigkeit ausschlielllich fixe Verglitungen und Ersatz von
Aufwendungen, die die in § 113 Aktiengesetz (AktG) naher ausgestaltete Angemessenheit durch das
Verhaltnis der Vergutungen zu den Aufgaben des Aufsichtsratsmitglieds und der Lage des Unternehmens
erfillt.

Mit Ausnahme der Dienstvertrage fir die Arbeitnehmervertreter im Aufsichtsrat erhalten die Mitglieder
des Aufsichtsrats keine Vergltungen fir andere Tatigkeiten, die sie flir das Unternehmen erbringen.

B.1.5.4 Wirksame Governance in Bezug auf Vergiitungen

Der Vorstand beschlieRt die Grundsatze der Vergitungspolitik fir die Beschaftigten und tUberwacht ihre
Umsetzung. Fur die angemessene Ausgestaltung und Umsetzung der Verglitungssysteme fir die Mit-
glieder des Vorstands ist der Aufsichtsrat verantwortlich.



Zur Umsetzung einer wirksamen Governance in Bezug auf Vergltungen erstellt das Unternehmen einmal
jahrlich einen internen Bericht lber die Vergltungen des Vorstands und der Beschéaftigten. Er legt insbe-
sondere Vergutungsstruktur, Vergitungsparameter und -bestandteile dar. Uber die Ausgestaltung der
Vergutungssysteme im Unternehmen wird der Aufsichtsrat einmal jahrlich informiert.

Alle Grundsatze der Vergutungspolitik der uniVersa werden jahrlich auf ihre Vollstandigkeit und Richtig-
keit hin Uberprift und ggf. angepasst, bei wichtigen Anderungen auch zuséatzlich zu dem regelméaRigen
Uberpriifungs-/Anpassungsrhythmus.

B.1.5.5 Erlduterungen zur relativen Bedeutung fester und variabler Vergiitungsbestandteile

Der Anteil der variablen Vergiutungen am Gesamtaufwand betrug im Berichtsjahr bei den AulRendienst-
Angestellten durchschnittlich 43,0 %, der fixe Anteil somit 57,0 %. Andere Personenkreise erhalten keine
variablen Vergutungen.

B.1.5.6 Erfolgskriterien fiir variable Vergiitungen

Die variable Vergitung der leitenden Angestellten im AuRendienst bemisst sich danach, inwieweit das in-
dividuell vereinbarte Produktionsziel seit Jahresbeginn erreicht wurde. Dabei wird das erreichte Ziel in ei-
ne von finf Stufen (Zielerreichungsklassen) eingeordnet. Die Neuberechnung erfolgt quartalsweise.

Beim organisierenden Aufiendienst richtet sich die variable Vergitung jeweils nach dem Produktionser-
gebnis der letzten zwolf Monate, dem im gleichen Zeitraum erreichten Qualitatsfaktor, der aus dem Stor-
nosatz gebildet wird, und einem Faktor fur den erlangten Zielerreichungsgrad.

Eine Fihrungskraft des Auliendienstes erhalt darliber hinaus eine nach oben begrenzte variable Vergu-
tung, wenn in einem Kalenderjahr die ihr zugeordneten Vermittler gemeinsam bestimmte produktgrup-
penbezogene Produktionsziele erreichen. Im organisierenden AuRendienst gilt dies auch, wenn eine be-
stimmte Anzahl der zugeordneten Vermittler jeweils eine vorgegebene Produktionsuntergrenze erreicht.

Fur die Ermittlung von variablen Vergltungen werden als Produktion die von den der jeweiligen Fih-
rungskraft zugeordneten Versicherungsvermittlern im Bewertungszeitraum getatigten Neu- und Hoher-
versicherungsgeschafte unter Berlicksichtigung bestimmter Stornierungen zugrunde gelegt. Das gilt sinn-
gemal auch fir den Stornosatz, dem spartenabhangige Haftungszeiten zugrunde liegen.

Ermessensabhangige Leistungen zur Alters-, Invaliditédts- und Hinterbliebenenversorgung werden nicht
zugesagt bzw. vereinbart.

In der uniVersa existieren keine aktienbasierten Vergutungsformen.

B.1.5.7 Hauptcharakteristika von Zusatzrenten- und Vorruhestandregelungen

Die Mitglieder des Vorstands haben eine Pensionszusage fur eine Alters-, Invaliden-, Witwen-/Witwer-
und Waisenrente. Die Hohe der Zusage richtet sich nach der Anzahl der vollendeten Dienstjahre und der
Hohe der ruhegehaltsfahigen Bezlige. Bei der Erteilung von Zusagen sind das jeweils angestrebte Ver-
sorgungsniveau — auch nach der Dauer der Vorstandstatigkeit — festzulegen sowie der daraus abgeleitete
jahrliche und langfristige Aufwand fir das Unternehmen zu bertcksichtigen.

Anspriche auf eine Alters-, Invaliden-, Witwen-/Witwer- und Waisenrente bestehen weder fir Aufsichts-
ratsmitglieder noch fir deren Hinterbliebene.

Die verantwortlichen Personen von SchlUsselfunktionen (einschliellich deren Hinterbliebene) haben auf-
grund dieser Tatigkeiten keine Anspriche auf Alters-, Invaliden-, Witwen-/Witwer- und Waisenrenten;
Vorruhestandsregelungen bestehen insoweit nicht.



B.1.6 Informationen iiber wesentliche Transaktionen von Personen, die maRgeblichen Einfluss
auf das Unternehmen ausiiben und Mitgliedern des Aufsichtsrats sowie des Vorstands

Es bestehen keine wesentlichen Transaktionen im Berichtszeitraum mit Personen, die mal3geblichen Ein-
fluss auf das Unternehmen ausiiben und Mitgliedern des Aufsichtsrats sowie des Vorstands.

B.2 Anforderungen an die fachliche Qualifikation und personliche Zuverlassigkeit
B.2.1 Anforderungen an Fahigkeiten, Kenntnisse und Fachkunde
B.2.1.1 Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats

Jedes Mitglied des Vorstands und des Aufsichtsrats muss zuverldssig und fachlich geeignet sein. Fachli-
che Eignung setzt berufliche Qualifikationen, Kenntnisse und Erfahrungen voraus, die eine solide und
umsichtige Leitung des Unternehmens gewahrleisten. Dies erfordert angemessene theoretische und
praktische Kenntnisse in Versicherungsgeschaften sowie im Fall der Wahrnehmung von Leitungsaufga-
ben ausreichende Leitungserfahrung. Eine ausreichende Leitungserfahrung ist in der Regel anzunehmen,
wenn eine dreijahrige leitende Tatigkeit bei einem Versicherungsunternehmen von vergleichbarer Gré3e
und Geschéftsart nachgewiesen wird.

B.2.1.2 Verantwortliche Personen von Schlilisselfunktionen

Eine verantwortliche Person einer Schlisselfunktion muss die folgenden Anforderungen uneingeschrankt
erfullen:

— Unabhangigkeit

Gemeint ist hier insbesondere die Freiheit von Interessenkonflikten zwischen den Aufgaben als ver-
antwortliche Person der jeweiligen Schlisselfunktion und ihren sonstigen Aufgaben.

— Fachliche Eignung

Die fachliche Eignung setzt in ausreichendem Male theoretische und praktische Kenntnisse in dem
Aufgabengebiet der jeweiligen Schllusselfunktion voraus. Geeignete Fortbildungen kdnnen beriick-
sichtigt werden.

Zur fachlichen Eignung der verantwortlichen Person der versicherungsmathematischen Funktion ge-
hort insbesondere das Vorliegen angemessener Kenntnisse der Versicherungs- und Finanzmathe-
matik und einschlagiger Erfahrungen.

Ein zusatzliches und wesentliches Kriterium fiir die verantwortliche Person der Compliance-Funktion
ist ein abgeschlossenes Studium der Rechtswissenschaften oder ein wirtschaftswissenschaftliches
Studium. Weiterhin soll sie Uber Kenntnisse in den Rechtsgebieten mit hohen Compliance-Risiken
verfigen sowie Uber Kenntnisse Uber die Aufbau- und Ablauforganisation in Versicherungsunterneh-
men.

— Zuverlassigkeit

Die Zuverlassigkeit braucht nicht positiv nachgewiesen zu werden. Sie wird unterstellt, wenn keine
Tatsachen erkennbar sind, die Unzuverlassigkeit begriinden.

Unzuverlassigkeit ist anzunehmen, wenn persénliche Umstande nach der allgemeinen Lebenserfah-
rung die Annahme rechtfertigen, dass diese die sorgfaltige und ordnungsgemafe Wahrnehmung der
Schlisselfunktion beeintrachtigen kénnen. Berlicksichtigt wird dabei das personliche Verhalten sowie
das Geschéaftsgebaren der Person hinsichtlich strafrechtlicher, finanzieller, vermégensrechtlicher und
aufsichtsrechtlicher Aspekte. Hier sind VerstéRe gegen Straftat- oder Ordnungswidrigkeitentatbe-
stande — insbesondere solche, die im Zusammenhang mit Tatigkeiten bei Unternehmen stehen — so-
wohl innerhalb der deutschen als auch einer auslandischen Rechtsordnung von besonderer Rele-
vanz.



B.2.2 Verfahren zur Bewertung der fachlichen Qualifikation und persénlichen Zuverlassigkeit

Die Beurteilung der fachlichen Eignung und personlichen Zuverlassigkeit richtet sich nach den jeweils
glltigen Gesetzen und aufsichtsrechtlichen Regelungen sowie nach unternehmensinternen Leitlinien.
Das Unternehmen verwendet bei seiner Priifung grundsatzlich die gleichen Unterlagen, die auch zur Vor-
lage bei der BaFin vorgesehen sind. Das sind:

— Aussagekraftiger Lebenslauf
— Erklarung zur Zuverlassigkeit
— Amtliches Fuhrungszeugnis
Nachdem der BaFin ein sog. ,Behérdenfiihrungszeugnis® vorzulegen ist, auf das bei der unter-

nehmensinternen Prifung nicht zugegriffen werden kann, wird auf die zusatzliche Vorlage eines
Privatflhrungszeugnisses verzichtet und das Ergebnis der aufsichtsrechtlichen Prifung dber-
nommen.

— Auszug aus dem Gewerbezentralregister

B.2.2.1 Mitglieder des Vorstands

Bei einer beabsichtigten Erstbestellung bzw. erneuten Bestellung eines Vorstandsmitglieds fuhrt der Per-
sonal-/Nominierungsausschusses des Aufsichtsrats anhand der erforderlichen Unterlagen eine Vorabpri-
fung der fachlichen Eignung und personlichen Zuverlassigkeit der in Aussicht genommenen Person
durch. Uber das Ergebnis dieser Vorabpriifung wird der Aufsichtsrat in der nachsten Aufsichtsratssitzung
durch den Vorsitzenden des Ausschusses unterrichtet. Der Aufsichtsrat priift sodann seinerseits anhand
der dem Personal-/Nominierungsausschusses zu dem designierten Vorstandsmitglied vorgelegten Unter-
lagen, ob die fachliche Eignung und Zuverlassigkeit gegeben sind und er der Empfehlung des Perso-
nal-/Nominierungsausschusses folgt.

Nach der Sitzung des Personal-/Nominierungsausschusses wird bei einer beabsichtigten Erstbestellung
die BaFin gemal § 47 Nr. 1 VAG unter Beifuigung der erforderlichen Unterlagen informiert, damit sie die
fachliche Eignung und Zuverlassigkeit beurteilt. Der Aufsichtsrat entscheidet in diesem Fall Uber die Be-
stellung erst, nachdem die positive Rickmeldung der BaFin vorliegt.

Sowohl bei der Vorabprifung im Ausschuss als auch bei der anschlieRenden Prifung im Aufsichtsrat und
vor der Beschlussfassung Uber die Bestellung werden eventuelle weitere gesetzliche und aufsichtsrecht-
liche Voraussetzungen, wie z. B. die Zulassigkeit von Mehrfachmandaten und die Einhaltung der Frauen-
quote beachtet.

B.2.2.2 Mitglieder des Aufsichtsrats

Der Personal-/Nominierungsausschuss des Aufsichtsrats hat seit 01.01.2017 u. a. die Aufgabe, einen
geeigneten Kandidaten an den Aufsichtsrat fir dessen Wahlvorschlage zur Wahl von Aufsichtsratsmit-
gliedern an die Mitgliedervertretung vorzuschlagen. Hierfiir prift er bei erstmaliger Wahl eines Aufsichts-
ratskandidaten in den Aufsichtsrat die eingegangenen schriftichen Bewerbungen insbesondere auf Vor-
liegen der fachlichen Qualifikation und Zuverlassigkeit, auf Einhaltung von Mandatsgrenzen, der Frauen-
quote und der Vorgaben der Geschéftsordnung sowie die zeitliche Verfugbarkeit und das Vorliegen evtl.
Interessenkonflikte.

Dabei wird auch berucksichtigt,

— ob mindestens ein Mitglied des Aufsichtsrats Uber Sachverstand auf
den Gebieten Rechnungslegung oder Abschlussprifung verfligt,

— ob die Mitglieder in ihrer Gesamtheit mit dem Sektor, in dem die Ge-
sellschaft tatig ist, vertraut sind und

— wie auf Basis einer Selbsteinschatzung der Aufsichtsratsmitglieder
und des Kandidaten die Themenfelder Kapitalanlage, Versicherungs-
technik und Rechnungslegung im Gremium abgedeckt sind.



Der Vorsitzende des Personal-/Nominierungsausschusses berichtet in der nachfolgenden Aufsichtsrats-
sitzung Uber die Prifung und das Ergebnis. Der Aufsichtsrat prift selbst nochmals, insbesondere auf Ba-
sis seiner Selbsteinschatzung, anhand der vorliegenden Unterlagen und einer persénlichen Vorstellung
des Kandidaten das Vorliegen der gesetzlichen und aufsichtsrechtlichen Anforderungen. Ist das Ergebnis
seiner Prifung ebenfalls positiv, d. h. schlie3t er sich dem Ergebnis der Vorprifung durch den Ausschuss
an, fasst er seinen Wahlvorschlag zur Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern an die Mitgliederversammlung
durch Beschluss.

Nach der Wahl des neuen Aufsichtsratsmitglieds werden der BaFin gemaR § 47 Nr. 1 VAG die Bestellung
unverziglich angezeigt und die erforderlichen Unterlagen zur Beurteilung der fachlichen Eignung und Zu-
verlassigkeit durch die Behorde beigefiigt.

B.2.2.3 Verantwortliche Personen von Schliiisselfunktionen

Bei der beabsichtigten Bestellung einer fir eine Schlisselfunktion verantwortlichen Person wird deren
Unabhangigkeit, fachliche Eignung und Zuverlassigkeit in einer ersten Stufe unternehmensintern bewer-
tet. Wenn nach dem Ergebnis dieser Vorprifung alle Anforderungen erflllt sind, wird die beabsichtigte
Bestellung der BaFin nach § 47 Nr. 1 VAG unter Vorlage der erforderlichen Unterlagen angezeigt, damit
sie die fachliche Eignung und Zuverlassigkeit beurteilt. Nach positiver Rickmeldung der BaFin wird die
fur die Schlusselfunktion verantwortliche Person vom Vorstand bestellt und die BaFin dartber informiert.

B.2.3 Aufrechterhaltung der fachlichen Qualifikation

Das Fortbestehen der fachlichen Qualifikation von Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats sowie
von Personen, die fur eine Schlusselfunktion verantwortlich sind, wird wahrend der Tatigkeit durch geeig-
nete WeiterbildungsmaRnahmen sichergestellt. Die Mallnahmen werden laufend dokumentiert.

Die Aufsichtsratsmitglieder ermitteln einmal im Jahr im Wege einer Selbsteinschatzung ihre Starken in
den Themenfeldern Kapitalanlage, Versicherungstechnik und Rechnungslegung. Aufgrund dieser Selbst-
einschatzung erstellt der Aufsichtsrat jahrlich einen Entwicklungsplan mit den Themenfeldern, in denen
sich ein einzelnes Mitglied bzw. das Gremium weiterentwickeln will.

B.2.4 Erneute Beurteilung der fachlichen Qualifikation und persénlichen Zuverlassigkeit

Kommt ein Mitglied des Vorstands oder eine verantwortliche Person einer Schlusselfunktion den Aufga-
ben nicht oder nicht mehr in der gebotenen Art und Weise nach, sind die beschriebenen Verfahrens-
schritte zur Beurteilung der fachlichen Qualifikation und persdnlichen Zuverlassigkeit zu wiederholen.

Daruber hinaus sind die fachliche Qualifikation und die persénliche Zuverlassigkeit eines Vorstandsmit-
glieds erneut zu beurteilen, sofern dafiir relevante Umstéande bekannt werden. Bei einer verantwortlichen
Person einer Schlisselfunktion gilt dies auch in Bezug auf die Unabhangigkeit.

Ursachlich hierfir kann sein, es besteht Grund zu der Annahme, dass

— die Person das Unternehmen davon abhalt, seine Geschéftstatigkeit auf
eine Art auszuiben, die mit den anwendbaren Gesetzen vereinbart ist;

— die Person ein Risiko von Finanzstraftaten erhéht, z. B. von Geldwasche
und Terrorismusfinanzierung;

— das solide und vorsichtige Management des Unternehmens geféhrdet ist.

Bei Mitgliedern des Aufsichtsrats wird analog den Mitgliedern des Vorstands vorgegangen.



B.3 Risikomanagementsystem einschlieBlich der unternehmenseigenen Risiko- und Solvabili-
tatsbeurteilung

B.3.1 Beschreibung des Risikomanagementsystems

Im Risikomanagement wird die kontinuierliche Uberwachung und aktive Steuerung samtlicher Risiken si-
chergestellt. Alle Prozesse sind an der Wesensart, dem Umfang und der Komplexitdt der mit der Ge-
schaftstatigkeit des Unternehmens einhergehenden Risiken ausgerichtet. Neue Risiken kdnnen jederzeit
identifiziert und in das Risikomanagement aufgenommen werden. Bei den Risiken wird zwischen qualitativer
und quantitativer Bewertung unterschieden. Die dezentralen Risikoverantwortlichen der Fachbereiche
identifizieren und bewerten bei der halbjahrlichen Risikoinventur alle qualitativen Risiken (Expertenschat-
zung).

Die mit den Risikomodulen des Risikotragfahigkeitsmodells identischen Risikokategorien werden mit ma-
thematischen Verfahren quantifiziert. Diese Quantifizierung von Risiken ist Teil des regelmafig zu ermitteln-
den unternehmensinternen Gesamtsolvabilitdtsbedarfs.

Den Rahmen fir die risikoorientierte Unternehmenssteuerung bilden die Risikotragfahigkeitskonzepte
der uniVersa Versicherungsgesellschaften. Sie definieren Risikoschwellenwerte, die die Risikoneigung
widerspiegeln. Jedes Risikotragfahigkeitskonzept ist in die aus der Geschaftsstrategie abgeleiteten Risi-
kostrategien der uniVersa Versicherungsgesellschaften integriert, die vom Vorstand jahrlich Gberprift
und ggf. aktualisiert werden.

Auf Basis des quantitativen Risikotragfahigkeitsmodells und der Risikokennzahlen aus dem qualitativen
Risikomanagementsystem werden alle als relevant definierten Daten ermittelt und in die Risikoberichterstat-
tung einbezogen.

Das Risikoberichtswesen besteht aus einem regelmafigen und einem Ad-hoc-Berichtswesen. Im Rah-
men der regelmaRigen Berichterstattung werden neben den Risikoberichten im HGB-Lagebericht und im
Bericht Giber Corporate Social Responsibility (CSR) jahrlich die Solvency II-Berichte (RSR, ORSA) erstellt
und an die Aufsicht Ubermittelt. Zusatzlich erfolgt eine detaillierte, stichtagsbezogene Berichterstattung
Uber die Risikosituation der Gesellschaft gegentiber der Offentlichkeit im Bericht iber Solvabilitat und Fi-
nanzlage. Intern werden der regelmalig tagende Governance-Ausschuss sowie der Prifungsausschuss
des Aufsichtsrates Uber aktuelle Entwicklungen im Risikomanagement unterrichtet. Durch das implemen-
tierte Ad-hoc-Risikomeldewesen soll kurzfristig auf wesentliche Entwicklungen und Anderungen der Risi-
kosituation reagiert werden. Ein automatisiertes Frilhwarnkennzahlensystem unterstiitzt die Uberwa-
chung der relevanten qualitativen Risiken. Sobald ein Schwellenwert verletzt wird, 16st dies einen Ad-hoc-
Meldeprozess aus.

Im Einklang mit den Solvency ll-Anforderungen sind Governancefunktionen, unter anderem eine Risikoma-
nagementfunktion, eingerichtet. Die Aufgaben, Verantwortlichkeiten und Prozesse dieser unternehmens-
internen Funktion werden vom Vorstand mit der Leitlinie zur Risikomanagementfunktion vorgegeben. Die
Aufgaben im Risikomanagementsystem werden anhand von modellierten Geschéaftsprozessen software-
gestutzt dokumentiert. Alle Prozesse werden jahrlich Gberprift und revisionssicher freigegeben.

Das Risikomanagementsystem wird auf das unternehmensinterne Risikoprofil (vgl. nachstehende Tabel-
le) angewendet. Es besteht aus quantitativen und qualitativen Risikokategorien.



Risikoprofil der uniVersa Versicherungsgruppe

Risikokategorie Subrisikokategorie
— Zinsrisiko — Spreadrisiko
Marktrisiko — Aktienrisiko — Fremdwahrungsrisiko
— Immobilienrisiko — Konzentrationsrisiko
— Sterblichkeitsrisiko — Stornorisiko
: : i — Langlebigkeitsrisiko — Kostenrisiko
Versicherungstechnisches Risiko — Invaliditats-/Morbiditatsrisiko — Katastrophenrisiko
— Pramien- und Reserverisiko
— IT-Risiko — Betrug-/Diebstahlrisiko
Operationelles Risiko — Personalrisiko — Prozessrisiko
— Compliance/rechtliches Risiko — Ubriges operationelles Risiko
Ausfallrisiko
Risiko immaterieller Vermdégenswerte
— Legislative — Volkswirtschaftliches Risiko

Strategisches Risiko — Strategische Unternehmensfiihrung

Reputationsrisiko

Liquiditatsrisiko

Im Bericht Uber die unternehmenseigene Risiko- und Solvabilitdtsbeurteilung (ORSA-Bericht) werden
alle unternehmensrelevanten Risiken detailliert erlautert. Im Folgenden werden die einzelnen Risikokate-
gorien naher beschrieben.

Marktrisiken ergeben sich aus der Hohe oder der Volatilitdt der Marktpreise, die den Wert der Vermé-
genswerte, Verbindlichkeiten und Finanzinstrumente beeinflussen. Sie setzen sich aus dem Zins-, Ak-
tien-, Spread-, Immobilien-, Konzentrations- und Wechselkursrisiko zusammen.

Um fur einen langeren Zeitraum Aussagen uber die zukunftigen Entwicklungen treffen zu kénnen, wer-
den verschiedene Szenarioanalysen und Stresstests durchgefiihrt. Das sind insbesondere Zinssimulati-
onsrechnungen im Kapitalanlagebereich, Betrachtungen der Kapitalanlageabgange im Zeitverlauf und
Szenarioanalysen zur Elastizitat des Anlagebestandes. Die Erkenntnisse aus den genannten Projektio-
nen flieBen in ein Limitsystem ein. In diesem werden die Marktrisiken durch qualitative und quantitative
Limite beschrankt.

Das versicherungstechnische Risiko setzt sich aus biometrischen Risiken (Sterblichkeit, Langlebigkeit,
Invaliditat/Morbiditat) und aus Storno-, Kosten-, Katastrophen-, Pramien- und Reserverisiken zusammen.

Es werden umfangreiche MalRhahmen zum Management der versicherungstechnischen Risiken ange-
wendet. So werden z. B. alle Rechnungsgrundlagen regelmaflig auf eventuelle Abweichungen zwischen
den tatsachlichen Verhaltnissen und den in technischen Geschaftsplanen verwendeten Werten hin un-
tersucht. Die Riickversicherungsstrategie ist auf das Gesamtrisikopotenzial abgestimmt und sieht die Zu-
sammenarbeit ausschlieBlich mit finanzstarken Ruckversicherungsunternehmen vor. Die bestehende
Ruckversicherungspolitik ist konsistent zur Risikopolitik sowie zur Zeichnungs- und Annahmepolitik.

Das operationelle Risiko umfasst das Verlustrisiko, das sich aus unangemessenen oder versagenden in-
ternen Prozessen und Systemen, aus menschlichen Fehlern oder durch externe Ereignisse ergibt.

Zur Erhebung und Uberwachung operationeller Risikoereignisse ist ein Verfahren zur Sammilung und Do-
kumentation von internen Schadenereignissen eingerichtet. Hier werden Daten vorrangig in den Berei-
chen erhoben, die bereits Schadenereignisse erfassen und/oder auswerten. Ab einer festgelegten Scha-
denhdhe ist der Vorstand unverzuglich Gber das interne Schadenereignis zu informieren.

Operationelle Risiken werden Uber einen pauschalen, grélenabhangigen Ansatz im Risikotragfahig-
keitsmodell quantifiziert.



Ausfallrisiken sind mogliche Verluste, die sich aus einer verschlechterten Bonitat von Versicherungsneh-
mern, Versicherungsvermittlern, Rickversicherungsunternehmen, Darlehensnehmern und Mietern erge-
ben. Dazu gehdren auch unerwartete Ausfalle solcher Vertragspartner oder Schuldner.

Aufgrund der Diversifikation der Forderungen, der risikomindernden Annahmerichtlinien und der im Risi-
kotragfahigkeitsmodell hinterlegten Korrelationen ergibt sich das zu bedeckende Solvenzkapital fiir Aus-
fallrisiken.

Im Risikomanagement wird regelmaRig untersucht, ob und ggf. welche Risiken immaterieller Vermo-
genswerte bestehen.

Das strategische Risiko umfasst alle Gefahrdungen der geplanten Ergebnisse aufgrund der unzu-
reichenden vorausschauenden Ausrichtung des Unternehmens auf das jeweilige Geschaftsumfeld. Ur-
sachen dafir kdnnen unvorhersehbare politische Entwicklungen, Marktveranderungen, ein nicht optimal
gestalteter strategischer Entscheidungsprozess oder die mangelhafte Umsetzung der gewahlten Stra-
tegie sein.

Die Geschafts- und Risikostrategie wird mindestens einmal jahrlich Gberprift und bei Bedarf angepasst.
Damit kdnnen sich andernde Rahmenbedingungen frihzeitig erkannt und Marktchancen zeitnah ergriffen
werden.

Das Reputationsrisiko ist das geschaftliche Risiko, das sich aus einer moglichen Schadigung des Rufes in-
folge einer negativen Wahrnehmung in der Offentlichkeit ergibt. Dies betrifft nicht nur Risiken aus eigenen
Veroéffentlichungen, sondern auch Konsequenzen aus externen Wertungen, die durch Presse und Kunden
an die Offentlichkeit gelangen kénnten. Diese Risiken werden durch zielgruppenorientierte Kommunikati-
onsmafinahmen, die auch Strategien fir eventuelle Krisensituationen vorsehen, deutlich minimiert.

Ein Liquiditatsrisiko ergibt sich, wenn Versicherungs- und Rickversicherungsunternehmen nicht in der
Lage sind, Anlagen oder andere Vermogenswerte zu realisieren, um ihren finanziellen Verpflichtungen
bei Falligkeit nachzukommen. Das Liquiditatsrisiko beinhaltet eine Auspragung des Kapitalanlagerisikos,
wenn Kapitalanlagen nicht liquide sind und eine Form des versicherungstechnischen Risikos, wenn fal-
lige Versicherungsleistungen die liquiden Mittel Ubersteigen.

Das Liquiditatsmanagement besteht aus Planungen mit unterschiedlichen Zeithorizonten und rollierenden
sowie fixen Elementen. Die Liquiditadtsplanung berucksichtigt auch die Vorgaben fir die Liquiditadtsbede-
ckungsquote als Verhaltnis der Liquiditatsquellen zum Liquiditatsbedarf.

Bei dem im Rahmen des ORSA-Prozesses vorgenommenen Abgleich der Annahmen des Standardmo-
dells zur Berechnung der Solvenzkapitalanforderungen mit dem Risikoprofil der einzelnen Versiche-
rungsgesellschaften wurden beim strategischen Risiko sowie beim Reputations- und Liquiditatsrisiko kei-
ne substanziellen Abweichungen ermittelt. Deshalb werden diese Risiken im Risikotragfahigkeitsmodell
nicht quantifiziert. Sie gehen jedoch qualitativ in die Beurteilung der Risikolage ein.

B.3.2 Einbezug des Risikomanagementsystems in die Organisationsstruktur und die unterneh-
mensinternen Entscheidungsprozesse

Die Aufbauorganisation des Risikomanagements ist in das Governance-System der uniVersa Versiche-
rungsgruppe integriert. Dadurch wird sichergestellt, dass alle relevanten Daten, die Auswirkungen auf die
Beurteilung der Risiko- und Solvenzsituation haben kénnen, zentral ausgewertet und zusammen mit
Handlungsempfehlungen direkt an den Vorstand weitergeleitet werden. Die Informationsflisse finden re-
gelmalig zwischen den Beteiligten statt.

Das Risikomanagementsystem ist in einen qualitativen und einen quantitativen Bereich gegliedert. Trotz
unterschiedlicher Bewertungssystematiken sind die beiden Bereiche miteinander verknipft und lassen
daher eine Uberwiegend einheitliche Ermittlung der Risikosituation zu. Die Koordination und die Weiter-
entwicklung des Risikomanagementsystems sind zwei zentrale Aufgaben der Risikomanagementfunktion.



Die Aufgaben der Risikomanagementfunktion sind in Abschnitt B.1.3 darge-
stellt. Die Risikomanagementfunktion kann im Rahmen ihrer Tatigkeit auf
die Ressourcen des Risikocontrollings zuriickgreifen. Weiterhin wird sie von
den Abteilungen Mathematik und Wertpapiere sowie von den dezentralen
Risikoverantwortlichen unterstitzt.

Die Risikomanagementfunktion wird in alle risikorelevanten Entscheidungs-
prozesse einbezogen. Sie ist an der Erstellung der Unterlagen fir den Vor-
standsbeschluss mittel- oder unmittelbar beteiligt oder beurteilt die Risikosi-
tuation in einer gesonderten Stellungnahme. Die Geschéaftsleitung doku-
mentiert die von ihr getroffenen Entscheidungen sowie die Art und Weise, Dieter Brinner, verantwortlich fur
. . . . . L . die Risikomanagementfunktion
wie Informationen aus dem Risikomanagement berlcksichtigt werden, in
angemessener Weise.

B.3.3 Unternehmenseigene Risiko- und Solvabilitatsbeurteilung

B.3.3.1 Verfahren der unternehmenseigenen Risiko- und Solvabilitdtsbeurteilung und Integration in die
Organisationsstruktur und Entscheidungsprozesse

Die Dominanz der uniVersa Krankenversicherung a. G. innerhalb der Versicherungsgruppe, die einfache
Struktur der Gruppe und die geringfiigigen zusatzlichen gruppenspezifischen Risiken rechtfertigen im Be-
richtsjahr unter Wesentlichkeitsgesichtspunkten keinen vollstandigen Durchlauf eines eigenstandigen
ORSA-Prozesses fir die Gruppe. Dieser basiert grundsatzlich auf den Kernelementen der ORSA-
Einzelberichte. Zuséatzlich erfolgen eine Betrachtung der Solvency II-Gruppenstruktur, eine Analyse von
ausgewahlten Risiken sowie eine Berechnung der Gruppensolvabilitdt auf Basis des Solvency II-
Standardmodells fir die Konsolidierungsmethode.

B.3.3.2 Intervalle der Uberpriifung der unternehmenseigenen Risiko- und Solvabilitdtsbeurteilung

Die unternehmenseigene Risiko- und Solvabilitdtsbeurteilung wird einmal jahrlich durchlaufen, da insbe-
sondere das interne Risikoprofil aufgrund der Geschaftsstrategie keine komplexen und/oder aulerge-
wohnlichen Risiken enthalt und die Einzelrisiken des internen Risikoprofils hinsichtlich ihrer Bewertung
eine geringe Volatilitat aufweisen. Bei wesentlichen Veranderungen des Risikoprofils wird zusatzlich ein
nicht-regularer ORSA durchgefiihrt. In der ORSA-Leitlinie wurden als Ausléser insbesondere der Aufbau
neuer Versicherungszweige, wesentliche Bestandsiibertragungen und signifikante Anderungen bei der
Zusammensetzung der Vermdgenswerte definiert. Jeder ORSA-Prozess wird vom Vorstand Uberwacht
und mit der Diskussion der Ergebnisse und der Verabschiedung des Berichtes abgeschlossen.

B.3.3.3 Bestimmung des eigenen Solvabilitdtsbedarfs und Interaktion zwischen Kapitalmanagement
und Risikomanagementsystem

Die im ORSA-Prozess vorgenommenen Prognosen sind hinsichtlich des betrachteten Zeitraumes iden-
tisch mit der Mehrjahresplanung. Die Basis der Berechnung fir den Mehrjahreshorizont bildet der mittel-
fristige Kapitalmanagementplan. Dieser dient dazu, die jederzeitige Bedeckung der Kapitalanforderungen
zu gewahrleisten. Fur den Kapitalmanagementplan wird ein Zeithorizont angesetzt, der dem Unterneh-
mensplanungshorizont entspricht. Aktuell wird ein Zeitraum von funf Jahren angenommen. Von diesem
Zeitraum kann zukunftig, abhangig von laufenden Vertradgen uber Kapitalinstrumente und entsprechen-
den Kindigungsmdglichkeiten, abgewichen werden. Im Kapitalmanagementplan werden Informationen
aus dem Risikomanagementsystem und der vorausschauenden Beurteilung der eigenen Risiken beriick-
sichtigt. Verantwortlich fir die Erstellung des mittelfristigen Kapitalmanagementplans ist die Risikoma-
nagementfunktion.

B.3.3.4 Zeitgleiche unternehmenseigene Risiko- und Solvabilitédtsbeurteilung auf Gruppen- und Einzel-
unternehmensebene

Von der in Artikel 246 Absatz 4 Unterabsatz 3 der Richtlinie 2009/138/EG gebotenen Mdglichkeit einer

zeitgleichen unternehmenseigenen Risiko- und Solvabilitdtsbeurteilung auf Gruppen- und Einzelunter-

nehmensebene wird kein Gebrauch gemacht.
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B.4 Internes Kontrollsystem
B.4.1 Beschreibung des Internen Kontrollsystems

Das Interne Kontrollsystem umfasst die Gesamtheit aller aufeinander abgestimmten und miteinander ver-
bundenen Kontrollen, sowie die innerbetrieblichen Grundsatze, Verfahren und organisatorischen Mal-
nahmen (Regelungen). Es dient dem Management als Instrument zur Sicherstellung der Erreichung der
Unternehmensziele, die aus der Geschéfts- und Risikostrategie abgeleitet werden.

Das IKS soll inshesondere Folgendes sicherstellen:

— Einhaltung der mafigeblichen rechtlichen, aufsichtsbehdrdlichen und internen Vorschriften; die
Uberwachung der Einhaltung wird im Abschnitt B.4.2. ,Compliance-Funktion* beschrieben

— Sicherung der Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit der Geschaftstatigkeit

— Gewahrleistung der OrdnungsmaRigkeit und Verlasslichkeit der internen und externen Rech-
nungslegung

— Schutz des Vermogens und der Informationen (Daten)

— Auffinden von Fehlern / Schwachstellen, um Verbesserungsmallnahmen ergreifen zu kdnnen

— Optimieren der Prozesse hinsichtlich der Steigerung von Effektivitat und Effizienz

Zu den wichtigsten Verfahren, die die genannten Punkte sicherstellen z&hlen u. a.:
— Priffall- und Stichprobenverfahren, die je nach Fachbereich in den Prozessen vorgelagert oder
nachgelagert sind
— Risiko(neu)bewertungsprozess durch das Risikocontrolling, der zweimal im Jahr stattfindet
— Beschwerde-, Qualitats-, Prozess- und IT-Sicherheitsmanagement
— Verfahren zur Sicherstellung eines ordnungsmafigen internen Kontrollsystems im Rechnungsle-
gungsprozess

Folgende Abbildung zeigt die prozessunabhéngigen und prozessintegrierten UberwachungsmalRnahmen
im internen Uberwachungssystem.

Internes Uberwachungssystem der uniVersa Versicherungsgesellschaften
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v

Extern |

BaFin
*  Wirtschaftspriifer
= Steuerbehorden

|
* Bundesbank ‘
« efc.
Internes Kontrollsystem (IKS)

Berufsgenossenschaft
i |

Prozessunabhangige _ Prozessintegrierte
UberwachungsmaBnahmen Uberwachungsmalinahmen

durchgefiihrt von
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Beschwerdemanagement
Qualitatsmanagement

« Prozessmanagement

Compliance
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Sicherungsmalinahmen

4-Augen-Kontrolle Instrumente und Hilfsmittel, z. B.
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« Arbeitsanweisungen
Formulare
etc.

In den wesentlichen Geschéaftsprozessen der Fachbereiche sind unter Risikoaspekten definierte Kontrol-
len installiert. Diese Kontrollen sollen die Wahrscheinlichkeit fiir den Eintritt von Risiken verringern, d.h.
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praventiv wirken. Zusatzlich sollen sie Fehler aufdecken, damit die Gelegenheit fiir Verbesserungen bie-
ten und gleichzeitig die Bearbeitungsqualitat erhéhen. Die Rollen im internen Kontrollsystem sind klar ver-
teilt.

Organisatorische Sicherungsmafnahmen finden sich sowohl in der Aufbau- als auch in der Ablauforgani-
sation als integrativer Bestandteil des IKS wieder. Sie sollen bereits im Vorfeld Fehler verhindern und ei-
ne vorher festgelegte Sicherheit gewahrleisten. Sie ergdnzen im Sinne eines IKS die Kontrollaktivitaten.

Die ,Leitlinie Internes Kontrollsystem (IKS) der uniVersa® bildet den Rahmen fir alle IKS-Anforderungen.

Hier ist der Kontrollrahmen in den einzelnen Phasen des IKS-Regelkreislaufs (vgl. nachstehende Abbil-
dung) als operatives Kernelement des internen Kontrollsystems definiert.

IKS-Regelkreislauf der uniVersa

Kontrollumfeld
M —

| Kontroll-
Dokumentation aktivititen

Die Geschaftsleitung wird regelmafig auf den entsprechenden Informations-/Berichtswegen unterrichtet.
Das sind insbesondere:

— Revisionsberichte

— Berichte nach Solvency I

— Informationen zum IKS in den Sitzungen des Governance-Ausschusses

— Bericht zum IKS in den Sitzungen des Prifungsausschusses des Aufsichtsrats

— Berichte zu den verschiedenen Meldewesen wie z. B. UnregelmaRigkeiten/Fraud,
Compliance, Risikomanagement

B.4.2 Umsetzung der Compliance-Funktion

Die Compliance-Funktion ist dezentral und bereichslibergreifend ausgestaltet. Sie ist direkt demjenigen
Vorstandsmitglied unterstellt, das u.a. auch die Bereiche Recht und Datenschutz in seinem Ressort ver-
antwortet.

Der verantwortliche Inhaber der Compliance-Funktion ist
der sog. Compliance-Officer, fiir welchen ein Stellvertreter
bestellt ist. Weiterhin umfasst die Compliance-Funktion
zwei Compliance-Mitarbeiter und vom Compliance-Officer
benannte Compliance-Beauftragte in jedem Fachbereich
sowie zusatzlich im AuRendienst Compliance-Mitarbeiter in
den jeweiligen Vertriebs- und Landesdirektionen.

Die Compliance-Funktion selbst verfliigt Gber eine perso-

nelle Kapazitat von 1,4. Durch die Benennung von Compli-

ance-Beauftragten sowie die Einbeziehung des Daten- L ‘

schutzbeauftragten, des Geldwéschebeauftragten und des ~ Christine Michi (Stv.), Dr. Marco Wimmer, verantwortlich
) ) ) . ) iir die Compliance-Funktion

IT-Sicherheitsbeauftragten bei der Aufgabenerfillung wird

zudem das vorhandene Fachwissen optimal und ressourcenschonend genutzt.
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Die Aufgaben der Compliance-Funktion sind in Abschnitt B.1.3 dargestellt.

Der Compliance-Officer hat als weitere Tatigkeiten die Beschwerdemanagementfunktion sowie die Lei-
tung der Abteilungen Qualitdtsmanagement, Lebensversicherung-Leistung, Schadenversicherung-
Leistung, IT-Sicherheit und ProzessGovernance / Produktentwicklungsprozess / Anforderungsmanage-
ment inne. Der stellvertretende Compliance-Officer ist zusatzlich mit der Leitung der Rechtsabteilung und
des Vorstandssekretariats beauftragt. Wahrend ein Compliance-Mitarbeiter zuséatzlich fir ProzessGover-
nance tatig ist, ist der zweite Compliance-Mitarbeiter ausschlieRlich fir Compliance zustandig.

Seit 01.01.2016 ist ein wirksames Compliance-Management-System (CMS) installiert, das insbesondere
einen Prozess flr die Meldung von RegelverstéRen, die Einrichtung eines internen Hinweisgebersystems
und ein umfassendes Kommunikationssystem umfasst.

Fir das vorangegangene Geschéaftsjahr erfolgt durch den Compliance-Officer eine schriftliche Berichter-
stattung an Vorstand und Aufsichtsrat (Compliance-Bericht) sowie monatlich eine mundliche Berichter-
stattung gegeniber dem Vorstand. Mindestens einmal pro Jahr wird dem Prufungsausschuss des Auf-
sichtsrats mindlich durch den Compliance-Officer berichtet.

Alle Tatigkeiten und Aktivitaten, die wahrend eines Geschaftsjahres durch Compliance zu erfolgen haben,
sind im Compliance-Plan enthalten. Er wird jahrlich aufgestellt und stets aktualisiert.

B.5 Funktion der internen Revision
B.5.1 Umsetzung der Revisionsfunktion

Die Interne Revision ist eine unabhangige und organisatorisch selbstandige Stabsstelle, die dem Vor-
standsvorsitzenden unterstellt ist. Sie ist flir den Gesamtvorstand tatig.

Die Interne Revision ist eine Funktion, die eine Dienstleistung in Form der
internen Uberwachung erbringt. Sie unterstiitzt die Organisation bei der Er-
reichung ihrer Ziele, indem sie mit einem systematischen und zielgerichte-
ten Ansatz die Effektivitat des Risikomanagements, der Kontrollen und der
Fihrungs- und Uberwachungsprozesse bewertet und diese verbessern hilft.
Als Schlisselfunktion ist die Revision selbst Teil des Governance-Systems.

Die Interne Revision wird zentral fir alle Unternehmen der uniVersa tatig:

— uniVersa Lebensversicherung a. G.
— uniVersa Krankenversicherung a. G.
— uniVersa Allgemeine Versicherung AG

Roland Rettenbacher, verant-
wortl. fUr die Revisionsfunktion

sowie samtliche mit diesen Gesellschaften verbundenen Unternehmen.

Die Interne Revision der uniVersa orientiert sich am Regelwerk der beruflichen Praxis des Deutschen In-
stituts fur Interne Revision e. V. (DIIR). Zu den allgemeinen Qualitatskriterien gehdren insbesondere die
Grundsatze Rechtschaffenheit, Objektivitat, Vertraulichkeit und Fachkompetenz, die in einem ethischen
Verhaltenskodex fur den Berufsstand zusammen gefasst sind, dem sich alle Mitarbeiter der Internen Re-
vision unterwerfen.

Die Prufungen der Internen Revision beziehen sich grundsatzlich auf samtliche Aktivitaten im Unterneh-
men mit Ausnahme der Uberwachung des Vorstandes, des Aufsichtsrates und des Betriebsrates.

Revisionsprifungen erfolgen auf der Grundlage eines risikoorientierten Prifungsansatzes.

Die Aufgaben, Befugnisse und Verantwortung der Internen Revision sind in der Leitlinie fir die Schlissel-
funktion definiert und in Abschnitt B.1.3 wiedergegeben. Die Leitlinie stellt sicher und dokumentiert, dass



die Interne Revision nach gesetzlichen Vorgaben arbeitet, sich fortentwickelt und einen wesentlichen Bei-
trag zur Risikosteuerung, Wertsicherung und Wertschopfung der uniVersa leistet.

Die interne Revision setzt sich zusammen aus der Revisionsleitung, fiinf Revisoren/-innen, einer Revisi-
ons-Assistenz (Teilzeit) und zwei Mitarbeitern im Bereich Fraud-Management (Teilzeit). Die personelle
Besetzung der Internen Revision ist damit angemessen. Fir Prifungen, bei denen nur begrenztes Know-
how vorhanden ist und es aufgrund der Unternehmensgrée nicht sinnvoll erscheint, Know-how vorzuhal-
ten, wird die Interne Revision sich dieses Wissen extern beschaffen. Dafir ist ein Budget in der Kosten-
planung berlcksichtigt.

Die Interne Revision ist berufsiiblich zur Einhaltung eines Qualitatsmanagementsystems verpflichtet und
kommt dieser Aufgabe auch gemaR DIIR Qualitatsstandard Nr. 3 nach. In einem externen Quality Asses-
sment durch einen akkreditierten Quality Assessor des DIIR wurde im Oktober 2014 der Revision be-
scheinigt, dass sie dem Standard entspricht. Das Zertifikat ist fir einen Zeitraum von fliinf Jahren nach
seiner Ausstellung gultig.

B.5.2 Beschreibung der Unabhangigkeit und Objektivitat

Die Interne Revision berichtet ihre Prifungsergebnisse und Empfehlungen direkt an den Vorstand. Die
fachliche und disziplinarische Unterstellung unter den Vorstandsvorsitzenden ist die Basis fur die Unab-
hangigkeit und die Befugnisse der Internen Revision, die auch vom DIIR gefordert wird.

Bei der Berichterstattung und Bewertung der Prifungsergebnisse ist die Interne Revision keinen Weisun-
gen unterworfen.

Die geforderte Unabhangigkeit und Objektivitat wird durch die Funktionstrennung der Internen Revision
gewabhrleistet: Die Funktionstrennung besagt, dass die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Internen Re-
vision grundsatzlich nicht mit revisionsfremden Aufgaben betraut werden durfen, d. h. sie nehmen keine
Aufgaben wabhr, die mit der Prifungstatigkeit nicht im Einklang stehen.

B.6 Versicherungsmathematische Funktion

Eine Versicherungsmathematische Funktion gemaR § 31 VAG ist eingerichtet.

Sie koordiniert und tUberwacht die Bewertung von versicherungstechnischen Rickstellungen nach Sol-
vency I, gewahrleistet die Angemessenheit der verwendeten Methoden,
Annahmen und Daten und unterrichtet die Geschaftsleitung Uber die Ver-
Iasslichkeit der Berechnungen. Zu den weiteren Aufgaben gehort die For-
mulierung von Stellungnahmen zur Zeichnungs- und Annahmepolitik so-
wie zur Angemessenheit der Rickversicherungsvereinbarungen. Darlber
hinaus tragt sie zu einer wirksamen Umsetzung des Risikomanagement-
systems des Unternehmens bei. Zu den Aufgaben der versicherungsma-
thematischen Funktion vgl. auch Abschnitt B.1.3.

Der Inhaber der Versicherungsmathematischen Funktion der Versiche-
rungsgruppe ist gleichzeitig Verantwortlicher Aktuar und Leiter der Abtei-
lung Mathematik Kranken / Allgemeine. Als Verantwortlicher Aktuar Gber-
nimmt er die in §§ 156 und 162 VAG festgelegten Aufgaben. Die Aufga- Peter Reinhold, verantwortlich
ben der Versicherungsmathematischen Funktion werden jahrlich auf po- fur die vers.-math. Funktion
tenzielle Interessenkonflikte geprift, ggf. werden flankierende MalRnahmen ergriffen. Organisatorisch ist
die verantwortliche Person dem Abteilungsdirektor Mathematik unterstellt. Bezuglich der Wahrnehmung
der Schlisselfunktion untersteht sie direkt dem Vorstand.

Es ist sichergestellt, dass der Versicherungsmathematischen Funktion ausreichend zeitliche und perso-
nelle Ressourcen zur Verfiigung stehen. Insbesondere findet eine personelle Trennung der Berechnung
der versicherungstechnischen Riickstellungen gemaf §§ 75 ff. VAG und der Validierung im Sinne von Ar-



tikel 264 DVO statt. Die Berechnung wird von Mitarbeitern der Abteilung Mathematik Solvency Il / Rick-
versicherung durchgefiihrt.

Zwischen den Versicherungsmathematischen Funktionen der uniVersa Versicherungsgruppe und der
Einzelunternehmen findet ein regelmafiger Informationsaustausch statt.

B.7 Outsourcing

Fir das Outsourcing (=Ausgliederung) besteht eine schriftliche Leitlinie, in der die anzuwendenden Ver-
fahrens- und Qualitatsstandards sowie die Berichts- und Uberwachungspflichten festgelegt sind. Die uni-
Versa Versicherungsunternehmen haben sich bereits zum 01.01.2014 eine fir alle drei Versicherungsun-
ternehmen und fir die Gruppe nach Solvency Il gultige Leitlinie zur Ausgliederung von Funktionen und
Tatigkeiten gegeben, die erstmals mit Wirkung zum 01.01.2016 aktualisiert wurde. In dieser Leitlinie wur-
den im Berichtsjahr 2019 im Rahmen der jahrlichen Uberprifung die Besonderheiten im Bereich IT-
Outsourcing und Outsourcing bei Vermogensanlage/Vermogensverwaltung aktualisiert und bestehende
Prozessablaufe angepasst und erweitert.

Die Leitlinie enthalt neben der Definition des Begriffs der ,Ausgliederung® eine Darstellung der einzelnen
Prufungspunkte fur die Frage, ob eine Ausgliederung vorliegt und ob kritische und wichtige Funktionen
oder Tatigkeiten betroffen sind. Die Bearbeitungsverfahren sind in vier Teilprozesse gegliedert:

— Priufung Ausgliederung/Auswahl Dienstleister
— Entscheidung Ausgliederung

- Laufende Uberwachung und Kontrolle

— Beendigung Ausgliederung

Das Vorliegen einer Ausgliederung wird bei samtlichen Vertragsprufungen beurteilt. Bei Bedarf wird auch
untersucht, ob der zu beauftragende externe Dienstleister die Kriterien erfillt, die nach den gesetzlichen
Regelungen einzuhalten sind. Hierzu gehdren beispielsweise seine finanzielle und technische Leistungs-
fahigkeit, Kontrolimdglichkeiten des Versicherungsunternehmens und die Einhaltung datenschutzrechtli-
cher Verpflichtungen.

Bei der Ausgliederung von wichtigen Funktionen oder Tatigkeiten gelten zuséatzliche gesetzliche Vorga-
ben. Die Ausgliederung darf nicht einhergehen mit einer Qualitatsminderung fir die Versicherungsneh-
mer oder einer Ubermaligen Steigerung des operativen Risikos. Aus diesem Grund muss eine solche
Ausgliederung vom Vorstand genehmigt und der Aufsichtsbehérde — BaFin — angezeigt werden.

Zu solchen ,wichtigen“ Funktionen gehdren die Schlusselfunktionen Interne Revision, Risikomanage-
ment-, Compliance- und versicherungsmathematische Funktion. Dartuber hinaus werden die Bestands-
verwaltung, die Leistungsbearbeitung, das Rechnungswesen, die Vermdgensanlage und -verwaltung und
der Vertrieb hierunter gefasst.

In den uniVersa Versicherungsunternehmen wurden im aktuellen Berichtsjahr 2019 ebenso wie im vorhe-
rigen Berichtsjahr 2018 jedoch weder Schliisselfunktionen noch andere wichtige Funktionen und Tatigkei-
ten ausgegliedert.

Vereinbarungen zu gruppeninterner Ausgliederung bestehen nicht.

B.8 Sonstige Angaben
B.8.1 Bewertung der Angemessenheit des Governancesystems

Um zu beurteilen, ob das Governancesystem angemessen ausgestaltet ist, wird nach § 23 Abs. 2 VAG
die uniVersa Geschaftsorganisation regelmaRig intern tGberprift.

Prifungsgegenstande waren bei der letzten Uberpriifung u. a.:



e die Erkenntnisse und Berichte
- aus dem Risikomanagement,
- der Compliancefunktion zur aktuellen Uberpriifung des Compliance Management-Systems,
- der versicherungsmathematischen Funktion,
- der Internen Revision,
- der BaFin-Rickmeldung zum aufsichtsrechtlichen Berichtswesen,

e die Ergebnisse
- des Audits zur ,Vollstandigkeit Prozesserhebungen aus Sicht Risikomanagement und Inter-
nem Kontrollsystem®,
- der Uberpriifungen unternehmensinterner Leitlinien und vergleichbarer Unterlagen,
- aus der Uberwachung des Internen Kontrollsystems.

Grundlage fiir die Uberpriifung bilden Erkenntnisse und Einschatzungen der Personen, die fiir die ge-
nannten Funktionen und Aufgaben verantwortlich sind. Informationen und Beobachtungen, die Schlissel-
funktionsinhaber im Rahmen ihrer Funktionsausiibung erlangen, werden auf diese Weise mit einbezogen.

Auf dieser Grundlage wurde das uniVersa Governancesystem als angemessen bewertet.

B.8.2 Andere wesentliche Informationen zum Governancesystem

Die uniVersa Lebensversicherung a. G. hat die Werbung, die Versicherungsvermittiung und die Be-
standsbetreuung vertraglich fir die uniVersa Krankenversicherung a. G. und die uniVersa Allgemeine
Versicherung AG ubernommen.



C. Risikoprofil

Das Risikoprofil ist die Gesamtheit aller Risiken, denen die uniVersa Versicherungsgesellschaften im Ge-
schaftsplanungshorizont ausgesetzt sind,

— betrachtet zu einem bestimmten Stichtag,

— gruppiert nach Risikokategorien,

— beschrieben durch die unternehmensspezifischen Auspragungen von Risikomerkmalen und
— eingestuft anhand von Materialitdtsgrenzen.

Fir das Management des Risikoprofils werden die folgenden Steuerungs- und Minderungstechniken fir
alle Risikokategorien Ubergreifend angewendet. Die qualitativ identifizierten Risiken werden dezentral
vom zustandigen Risikoverantwortlichen beurteilt (Experteneinschatzung). Dabei wird anhand der aktuel-
len Bewertung der unternehmensrelevanten Risiken die zuklinftige Toleranz (Halbjahreshorizont) festge-
legt. Das Risikomanagementsystem sieht folgende Auspragungen der Risikotoleranz vor:

Risikotoleranzen und ihre Bedeutung und Wirkung

Risikotoleranz Bedeutung Wirkung

Akzeptanz Das Risiko wird in seiner aktuellen Bewertung Es sind keine MalRnahmen zur Veranderung des
akzeptiert. Die aktuelle Bewertung beinhaltet alle  Risikowertes umzusetzen. Eine zukinftige Ver-
bereits umgesetzten Maflnahmen zur Risikore- anderung der Risikobewertung wird durch die
duzierung sowie Kontrollen und Frihwarnkenn- implementierte Risikouberwachung erkannt.
zahlen zur Risikolberwachung.

Reduktion Das Risiko wird in seiner aktuellen Bewertung Es sind MaRnahmen zur Senkung des Risiko-
nicht akzeptiert. Die aktuelle Bewertung beinhal-  wertes zu definieren und umzusetzen. Die Um-
tet alle bereits umgesetzten MalRnahmen zur Ri-  setzung der Malnahmen wird im qualitativen Ri-
sikoreduzierung sowie Kontrollen und Frihwarn- sikomanagementsystem (berwacht. Nach Ab-
kennzahlen zur Risikouberwachung. schluss der MaRnahmen ist deren risikosenken-

de Wirkung weiter zu Uberpriifen (z. B. durch
Kontrollen oder Kennzahlen).
Vermeidung Das Risiko soll grundséatzlich nicht bestehen. Es sind Malnahmen zu definieren, die eine
Vermeidung des Risikos sicherstellen.
Ubertragung Das Risiko soll in der aktuellen Héhe nicht vom  Es sind MaRnahmen zur (Teil-)Ubertragung des

Unternehmen getragen werden. Risikos (z. B. Riickversicherung) zu definieren.
Fuhrt die Bewertung zu einem unternehmensrelevanten Risiko und die Risikotoleranz wird mit ,Redukti-
on“, ,Vermeidung“ oder ,Ubertragung” festgelegt, ist mindestens eine geeignete MalRnahme zur Errei-
chung dieser Risikoreduzierung zu erarbeiten. Eine Mallnahme weist dabei einen festen Anfangs- und
Endtermin auf. Im Risikomanagementsystem wird die definierte MalRnahme dokumentiert und deren frist-
gerechte Umsetzung Uberwacht. Ist die risikosenkende MalRhahme erfolgreich abgeschlossen, wird der
Risikowert entsprechend angepasst. Die MaRnahme wird zu Dokumentationszwecken aufbewahrt. Zur
Uberwachung des neuen, gesenkten Risikowertes kdnnen Friihwarnindikatoren beitragen. Ein Frilhwarn-
indikator ist eine Kennzahl, deren Wert Rickschlisse auf die Entwicklung des Risikos, dem der Frih-
warnindikator zugeordnet ist, erlaubt. Die Risikofrihwarnindikatoren sind wichtige SteuerungsgréfRen des
im Unternehmen praktizierten Risikofriihwarnsystems. Daher wurden den Risiken, bei denen eine Uber-
wachung sinnvoll und mdglich ist, Frihwarnindikatoren zugeordnet. Die Priufung erfolgt tiber Schwellen-
werte, die im Fall einer Verletzung ein automatisiertes Eskalationsverfahren auslésen. Ein weiteres In-
strument zur Uberwachung von qualitativen Risiken sind Kontrollen.

C.1 Versicherungstechnisches Risiko

Versicherungstechnisches Risiko Das versicherungstechnische Risiko bezeichnet die Unsicherheiten, die
sich aufgrund ungiinstiger Schaden-, Sterbe-, Kosten- oder Stornoentwicklungen ergeben.



C.1.1 Risikoexponierung

C.1.1.1 MaBnahmen zur Bewertung des versicherungstechnischen Risikos und wesentliche Anderun-
gen im Berichtszeitraum

Zur Bewertung der Risikoexponierung des versicherungstechnischen Risikos verwendet die uniVersa
Versicherungsgruppe die Solvency ll-Standardformel. Der Risikokapitalbedarf wird dabei fir jedes betei-
ligte Unternehmen getrennt bestimmt und gemaR Methode 1 nach Artikel 335 DVO konsolidiert. Die Be-
rechnung der konsolidierten Solvenzkapitalanforderung fur die uniVersa Versicherungsgruppe wird nach
Methode 1 gemaR Artikel 336 DVO bestimmt. Eine wesentliche Anderung bei der Bewertung liegt im Be-
richtszeitraum nicht vor. Das versicherungstechnische Risiko der uniVersa Versicherungsgruppe umfasst
die Risikomodule lebensversicherungstechnische Risiken, krankenversicherungstechnische Risiken und
nichtlebensversicherungstechnische Risiken sowie die in der nachfolgenden Tabelle dargestellten Un-
termodule. Die grofdte Solvenzkapitalanforderung ergibt sich dabei fiir das versicherungstechnische Risi-
ko der Krankenversicherung.

Nettorisikokapitalanforderungen fiir die versicherungstechnischen Risiken

in TEuro
Prédmien- und Reserverisiko 3.103
Stornorisiko 946
Katastrophenrisiko Nichtleben 4.151
Summe der Einzelrisiken 8.200
Diversifikation -2.353
Nichtlebensversicherungstechnisches Risikokapital 5.848
Sterblichkeitsrisiko 141
Langlebigkeitsrisiko 34
Kostenrisiko 13.067
Stornorisiko 14.269
Revisionsrisiko 1
Katastrophenrisiko 0
Summe der Einzelrisiken 27.512
Diversifikation -3.801
Lebensversicherungstechnisches Risikokapital 23.711
Prédmien- und Reserverisiko 5.443
Stornorisiko 1.364
Summe der Einzelrisiken 6.807
Diversifikation -1.196
Vt. Risiko der Krankenversicherung nach Art der Schaden 5.612
Sterblichkeitsrisiko 14.257
Langlebigkeitsrisiko 4.125
Invaliditéts-/Morbiditétsrisiko 21.608
Kostenrisiko 2.234
Stornorisiko 52.070
Summe der Einzelrisiken 94.292
Diversifikation -32.482
Vt. Risiko der Krankenversicherung nach Art der Leben 61.810
Krankenversicherungskatastrophenrisiko 1.797
Summe der Untermodule des krankenversicherungstechnischen Risi-
komoduls 69.218
Diversifikation -3.930

Krankenversicherungstechnisches Risikokapital 65.289



C.1.1.2 Wesentliche versicherungstechnische Risiken

Neben der quantitativen Berechnung der Kapitalanforderung im Standardmodell wird zusatzlich im Rah-
men der jahrlichen Risikoinventur eine qualitative Bewertung von wesentlichen versicherungstechnischen
Risiken vorgenommen.

Die Beurteilung der als wesentlich anzusehenden versicherungstechnischen Risiken folgt der Beurtei-
lung, die bei den beteiligten Einzelunternehmen vorgenommen wurde. Fir die uniVersa Versicherungs-
gruppe ergeben sich aus Gruppensicht keine Risiken zusatzlich, die als wesentlich anzusehen sind.

C.1.2 Wesentliche Risikokonzentrationen

In Bezug auf das versicherungstechnische Risiko wurden fir die uniVersa Versicherungsgruppe keine
Risikokonzentrationen festgestellt.

C.1.3 Verwendete Techniken zur Risikominderung / Verfahren zur Uberwachung deren dauerhaf-
ter Wirkung

In den Versicherungsunternehmen der uniVersa Versicherungsgruppe werden spartenspezifische Risi-
kominderungstechniken angewandt und deren Wirksamkeit Gberwacht. Durch die Gruppenbetrachtung
entstehen keine zusatzlichen versicherungstechnischen Risiken.

C.2 Marktrisiko
C.2.1 Risikoexponierung
C.2.1.1  Wesentliche Marktrisiken und wesentliche Anderungen im Berichtszeitraum

Im Solvency lI-Standardmodell umfasst das Modul Marktrisiko die folgenden, fir die Kapitalanlage der
uniVersa Versicherungsgruppe relevanten Risikoarten:

—  Zinsrisiko
Das Zinsrisiko umfasst die Sensitivitat der Werte von Vermogenswerten, Verbindlichkeiten und Fi-
nanzinstrumenten in Bezug auf Veranderungen in der Zinskurve oder in Bezug auf die Volatilitat der
Zinssétze. Zur Quantifizierung des Zinsrisikos wird die Anderung des NAV (Net Asset Value) im Zins-
schock betrachtet.

—  Spreadrisiko

Das Spreadrisiko umfasst Risiken, die sich insb. aus Bonitatsdnderungen von Schuldnern ergeben
und sich negativ auf den Marktwert der Kapitalanlagen auswirken kénnen. Gegenstand der Betrach-
tung sind solche Finanzinstrumente, die auch in die Ermittlung des Zinsrisikos einflieRen. Bei der Er-
mittlung des Spreadrisikos im Standardmodell erfolgt eine Unterscheidung in Anleihen / Darlehen,
Kreditverbriefungen und Kreditderivate. In Abhangigkeit von der Bonitatsstufe und der Duration ba-
siert dieses Risiko auf Ausfallwahrscheinlichkeiten von mindestens 0,7 % auf Covered Bonds und
mindestens 0,9 % auf Anleihen und Darlehen.

—  Aktienrisiko:
Das Aktienrisiko umfasst Risiken, die sich aus Schwankungen der Aktienkurse fir alle diesbeziglich
sensitiven Aktiva ergeben. Zur Quantifizierung der aus diesem Risiko erwachsenden Solvenzkapital-
anforderung wird die Gruppe der betreffenden Papiere in Typ 1- und Typ 2-Aktien unterteilt. Erstere
mussen auf regulierten Markten in Landern der EEA oder OECD gelistet sein. Bei der Bestimmung
des Aktienrisikos werden sowohl Aktien (Aktienbestédnde Spezialfonds, Aktienbestande Private Equi-
ty) als auch Beteiligungen (strategische und nicht-strategische Beteiligungen) bertcksichtigt.

— Immobilienrisiko
Das Immobilienrisiko umfasst die Sensitivitat der Werte von Vermdgenswerten, Verbindlichkeiten und
Finanzinstrumenten in Bezug auf Veranderungen in der Hohe oder der Volatilitdt der Marktpreise von



Immobilien. Neben Immobilien im engeren Sinne — bspw. Grundstiicke und Gebaude — zahlen hierzu
auch Immobilienfonds ohne Fremdkapitalanteil.

— Konzentrationsrisiko
Das Konzentrationsrisiko umfasst die zusatzlichen Risiken fiir ein Versicherungs- oder Riickversiche-
rungsunternehmen, die entweder durch eine mangelnde Diversifikation des Assetportfolios oder
durch eine hohe Exponierung gegeniiber dem Ausfallrisiko eines einzelnen Wertpapieremittenten
oder einer Gruppe verbundener Emittenten bedingt sind. In Abhangigkeit von der Bonitatsstufe und
unter Zugrundelegung von definierten Schwellenwerten und Risikofaktoren erfolgt die Ermittlung des
Konzentrationsrisikos auf Einzeltitelebene.

—  Fremdwéhrungsrisiko
Das Fremdwahrungsrisiko umfasst Risiken, die sich aus Wechselkursschwankungen fir die in
Fremdwahrung gehaltenen Kapitalanlagen ergeben.

Bei den genannten Marktrisiken sind wahrend des Berichtsjahres keine wesentlichen Anderungen einge-
treten.

C.2.1.2 MaBnahmen zur Bewertung der Marktrisiken und wesentliche Anderungen im Berichtszeitraum

Durch die Quantifizierung der Risiken auf Basis des Solvency |I-Standardmodells ergeben sich unter Be-
rucksichtigung der Diversifikationseffekte die im Folgenden abgebildeten Risikoexponierungen in den
einzelnen Subrisikosubmodulen:

Nettorisikokapital fiir das Marktrisiko

in TEuro
Zinsriickgangsszenario 0
Zinsanstiegsszenario 33.723
Zinsrisiko 33.723
Typ 1-Aktien 6.465
Typ 2-Aktien 27.568
Aktienrisiko 32.698
Immobilienrisiko 8.725
Anleihen und Kredite 23.668
Kreditderivate 9
Verbriefungspositionen 144
Spreadrisiko 23.821
Marktrisikokonzentrationen 0
Anstieg des Werts der Fremdwéhrung 0
Riickgang des Werts der Fremdwéhrung 3.488
Wechselkursrisiko 3.488
Summe der Untermodule des Marktrisikos 102.455
Diversifikation -32.893
Kapitalanforderung fiir das Marktrisiko 69.562

Zusatzlich zur Quantifizierung im Standardmodell werden im Rahmen der Risikoinventur die Marktrisiken
qualitativ durch Expertenschatzungen beurteilt. Fiir den Zeitraum der Geschaftsplanung sind angesichts
der Geschaftsstrategie der uniVersa Versicherungsgesellschaften die folgenden Risiken von den Risiko-
verantwortlichen als unternehmensrelevant identifiziert und deren Risikoexponierung geschatzt worden:



— Risiko ,Zinsrisiko*
Das Zinsrisiko umfasst die Sensitivitdt der Werte von Vermégenswerten, Verbindlichkeiten und Fi-
nanzinstrumenten in Bezug auf Verdnderungen in der Zinskurve oder in Bezug auf die Volatilitat der
Zinssétze. In der qualitativen Risikoeinschétzung werden die Risiken, die aus einer Abweichung der
geplanten Umsetzung der strategischen Asset Allocation und den damit verbundenen Renditepla-
nungen entstehen, ebenfalls dem Zinsrisiko zugeordnet.

— Risiko ,Steigender Risikoaufschlag fur die Bonitat der Kapitalanlagen®
Das Spread-Risiko umfasst die Sensitivitdt der Werte von Vermégenswerten, Verbindlichkeiten und
Finanzinstrumenten in Bezug auf Verdnderungen in der H6he oder in der Volatilitdt der Kredit-
Spreads lber der risikofreien Zinskurve.

— Risiko ,Negative Kursentwicklung festverzinslicher Wertpapiere®
Das Risiko umfasst alle Unsicherheiten in Bezug auf die prognostizierte Wertentwicklung von festver-
zinslichen Wertpapieren. Zinsanstiege kénnten entweder zu Abschreibungen (Umlaufvermégen) fiih-
ren und damit direkt ergebniswirksam werden oder zum Ausweis von stillen Lasten (Anlagevermé-
gen) und damit solvenzwirksam werden. Je mehr stille Lasten aufgebaut werden, desto illiquider wer-
den die Papiere.

— Risiko ,Aktienkursrisiko (inkl. Beteiligungen)*
Das Aktienrisiko umfasst die Sensitivitdt der Werte von Vermégenswerten, Verbindlichkeiten und Fi-
nanzinstrumenten in Bezug auf Verdnderungen in der Héhe oder bei der Volatilitédt der Marktpreise
von Aktien. In der qualitativen Beurteilung des Risikos wird der Anteil der Assets, deren Wert abhén-
gig von Aktienkursschwankungen ist, ins Verhéltnis zum gesamten Assetportfolio gesetzt. Des Weite-
ren beinhaltet das Risiko die Auswirkungen von Aktienkursschwankungen auf die Erreichung der ge-
planten Mindestverzinsung der Kapitalanlagen.

— Risiko ,Ausfall von Riickzahlungen von Solva 0-Anlagen®
Festverzinsliche Wertpapiere machen den gréten Anteil am Kapitalanlageportfolio des Unterneh-
mens aus. Trotz der im Vergleich zu anderen Anlageformen relativ hohen Sicherheiten kénnten ein-
zelne Emittenten zahlungsunfdhig werden. Das Emittentenausfallrisiko umfasst unerwartete Ausfélle
oder signifikante Verschlechterungen der Bonitét von Wertpapieremittenten, soweit diese gem. Artikel
187 DVO mit einem Wertansatz von Null beim Spreadrisiko beriicksichtigt sind.

Die Risiken werden in ihrer aktuellen Hohe akzeptiert und im Rahmen regelmaRiger Reportings Uber-
wacht. Im Bereich der Marktrisiken wurden im Rahmen der Risikoinventur viele Einzelrisiken identifiziert
und qualitativ bewertet.

Wesentliche Anderungen bei der Bewertung der Marktrisiken wurden im Berichtszeitraum nicht vorge-
nommen.

C.2.1.3 Anlage der Vermdgenswerte nach dem Grundsatz der unternehmerischen Vorsicht

Bei der Anlage der Vermogenswerte wird der Grundsatz der unternehmerischen Vorsicht nach Artikel 132
der Richtlinie 2009/138/EG wie folgt eingehalten. Die gesetzlichen Anforderungen des Versicherungsauf-
sichtsgesetzes (VAG) sowie aufsichtsrechtliche Erfordernisse bilden den Rahmen zur Sicherstellung des
Grundsatzes der unternehmerischen Vorsicht innerhalb der Asset Allokation der uniVersa Versiche-
rungsgruppe. Samtliche Vermogenswerte sind so anzulegen, dass Sicherheit, Qualitat, Liquiditat und
Rentabilitat des Portfolios als Ganzes unter Wahrung angemessener Mischung und Streuung sicherge-
stellt werden. Bei der Anlage der Vermogenswerte wird zudem nur in Instrumente investiert, deren Risi-
ken hinreichend identifiziert, bewertet, iberwacht, gesteuert und kontrolliert werden. Eine angemessene
Sicherheit des Portfolios stellen die uniVersa Versicherungsgesellschaften durch verschiedene Mi-
schungs- und Streuungsquoten sicher. Neben einem Mindestanteil an festverzinslichen Papieren im Port-
folio, bedingt durch die unternehmensindividuellen Anlagebander, resultiert ein hohes Maf} an Sicherheit



durch ein definiertes Mindestrating im festverzinslichen Direktbestand. Die individuellen Sicherheitsanfor-
derungen werden laufend im Rahmen des Risikotragfahigkeitskonzeptes und Uber die Limitsysteme auf
Portfolioebene Uberprift. Die quantitativen Grenzen der Anlagetatigkeit der uniVersa Versicherungsun-
ternehmen sind u. a. durch die Anlagebander, welche mindestens einmal jahrlich Gberprift werden, fest-
gelegt.

Durch einen hohen Bestand an festverzinslichen Wertpapieren mit gutem Rating wird dem Anlagegrund-
satz der Sicherheit Rechnung getragen.

Eine hinreichende Liquiditat wird unter Einbeziehung von Pramieneinnahmen, Falligkeitsstrukturen, Ku-
ponzahlungen, Dividendenzahlungen, erwarteten Ausschuttungen aus Beteiligungen sowie durch einen
erheblichen Anteil an fungiblen Anlagen (speziell Inhaberschuldverschreibungen) gewahrleistet. Der
Grundsatz der Liquiditat/Verfligbarkeit wird zum einen Uber ein Anlageband gepruft. Darlber hinaus bie-
tet der Anteil an Inhaberschuldverschreibungen oder auch Anlagen in und innerhalb von Sondervermo-
gen einen Bestand an kurzfristig liquidierbaren Wertpapieren und flie3t in die Betrachtung ein.

Die individuellen Rentabilitdtsanforderungen des Portfolios orientieren sich an den Anlagezielen. Die an-
gestrebte Rentabilitadt auf Portfolioebene wird abgeleitet von den Mehrjahreszielen bzw. Jahreszielen fur
die einzelnen Anlagesegmente. Im Rahmen des Portfolioansatzes wird Rentabilitdt gegen kurzfristige
Verfugbarkeit getauscht, um die gesetzten Ertragsziele zu erreichen und ohne dabei die Liquiditatsziele
zu vernachlassigen.

Den aufsichtsrechtlichen Anforderungen zur Berlicksichtigung der Auswirkungen von Investitionen auf die
Gesamtsolvabilitat der uniVersa Versicherungsgesellschaften wird mithilfe der Software SOLVARA
Rechnung getragen.

Versicherungsunternehmen miussen ihre gesamten Vermdgenswerte nach dem Grundsatz der unter-
nehmerischen Vorsicht anlegen, dabei dirfen sie nur in Instrumente investieren, deren Risiken sie hinrei-
chend identifizieren, bewerten, iberwachen, steuern und kontrollieren. Dies gilt auch fiir Lebensversiche-
rungsvertrage, bei denen das Anlagerisiko vom Versicherungsnehmer getragen wird. Deshalb werden al-
le Fonds, die im Rahmen der fondsgebundenen Produkte angeboten werden, in vier unterschiedliche Ri-
sikoklassen eingeteilt. Die Einteilung der Einzelfonds nach Risikoklassen soll den Kunden bei der Aus-
wahl hinsichtlich ihrer individuellen Risikobereitschaft eine Orientierung geben.

Nach Randnummer 47 der BaFin-Auslegungsentscheidung vom 01.01.2017 zum Grundsatz der unter-
nehmerischen Vorsicht (Prudent Person Principle, PPP) fiir fondsgebundene Vertrage wurden keine Ziel-
konflikte identifiziert, da die uniVersa Lebensversicherung a. G. bei der Zusammenstellung der Fondspa-
lette nicht an bestimmte Fondsgesellschaften bei der Fondsauswahl gebunden ist, sondern einen unab-
hangigen Fondsauswahlprozess (s .0.) konzipiert hat.

C.2.2 Wesentliche Risikokonzentrationen

Die Risiken werden in ihrer aktuellen Héhe akzeptiert und im Rahmen regelmaRiger Reportings Uber-
wacht. Im Bereich der Marktrisiken wurden im Rahmen der Risikoinventur viele Einzelrisiken identifiziert
und qualitativ bewertet. Weitere wesentliche Risikokonzentrationen wurden hierbei nicht festgestellt. Auf
Grundlage der Geschaftsstrategie der Versicherungsunternehmen werden im Zeitraum der Geschafts-
planung kiinftig keine weiteren Risikokonzentrationen erwartet.

C.2.3 Verwendete Techniken zur Risikominderung / Verfahren zur Uberwachung deren dauerhaf-
ter Wirkung

Die in der Einleitung zu Punkt C beschriebene Risikominderungstechnik fur die im qualitativen Risikoma-
nagementsystem erfassten Risiken wird fur die Marktrisiken angewendet.

Teile des Portfolios der uniVersa Versicherungsgesellschaften sind mit Risikominderungsmechanismen
hinterlegt. Innerhalb von Spezialfonds bzw. Publikumsfonds werden Wahrungssicherungsgeschafte ein-
gesetzt. Der Sicherungsgrad wird i. d. R. langfristig Giber die Fondsguidelines gesteuert bzw. fir die jewei-
lige Tranche durch das Fondsprospekt festgelegt (z. B. Euro hedged Tranche). In Fondsmandaten wer-
den Ertragsziele und Risikobudgets (angestrebte Wertuntergrenzen) jahrlich individuell mit den externen



Assetmanagern in den Subfondsguidelines vereinbart. Hinsichtlich Aktienrisiken und Rentenrisiken erfolgt
die Steuerung anhand Wertuntergrenzen bzw. mittels Volatilitdtszielen sowie definierter Limite (Gelb-Rot-
Phasen).

C.24 Methoden und zugrunde gelegte Annahmen zur Risikosensitivitit, zu Stresstests und zu
Sensitivitdtsanalysen

Fir die Solvency II-Gruppe (entsprechend der Gruppenstruktur im ORSA-Bericht 2019) werden keine
speziellen Gruppenstresstests durchgeflhrt. Die aktivseitigen Stresstests der drei Versicherungsgesell-
schaften werden in der Solvency II-Gruppe konsolidiert. Fiir den Bereich Kapitalanlage wird folgender
Stresstest zum Planendjahr 2023 berechnet:

— Der Anteil der Aktien im Direktbestand bei der uniVersa Lebensversicherung a. G. erhéht sich von
0 % auf 3 %, bei der uniVersa Krankenversicherung a. G. von 0 % auf 5 % bzw. bei der uniVersa
Allgemeine Versicherung AG von 6,6 % auf 10 %. Fonds gehen mit 20 % (uniVersa Krankenversi-
cherung a. G. und uniVersa Lebensversicherung a. G.) bzw. 33 % (der uniVersa Allgemeine Versi-
cherung AG) in die Asset Allocation ein. Die Umschichtung in Aktien bzw. Fonds erfolgte aus Ren-
tenpapieren.

— Des Weiteren wird in den 0. g. Unternehmen ein Aktiencrash unterstellt, der einen Rickgang der
Marktwerte um 45 % mit sich bringt.

Das Ziel dieses Stresstests ist die Untersuchung der Auswirkungen einer Veranderung der Asset Alloca-
tion bei gleichzeitigem Aktienschock auf die Solvenzkapitalanforderungen nach Solvency II. Dazu wird
zunachst die Asset Allocation in der Weise verandert, dass sowohl die Aktienquote als auch der Anteil an
Fonds bis zum Planendjahr 2023 erhdéht werden. Im Jahr 2023 erfolgt dann ein Aktienschock, der die
Marktwerte der Aktien und der Aktienanteile in den Fonds um 45 % reduziert.

Die anschlielend nach dem Standardmodell ermittelte Bedeckungsquote gibt Aufschluss Uber die Solva-
bilitat der Gruppe im Stressszenario. Die Szenarioanalyse zeigt, dass die Bedeckungsquote zum
31.12.2023 um 67,5 Prozentpunkte auf 314,5 % sinkt. Dies ist insbesondere auf zwei Effekte zuriickzu-
fihren. Zum einen nimmt aufgrund der Umschichtung und dem Riickgang der Marktwerte von Aktien und
Fonds der Uberschuss der Vermdgenswerte tber die Verbindlichkeiten ab. Zum anderen steigt das SCR,
verursacht durch das Marktrisikomodul und hier insbesondere durch das Subrisikomodul Aktienrisiko.
Diese beiden Auswirkungen sind hierbei direkt auf die Umschichtung in Aktien und Fonds zurlckzufih-
ren. Neben diesen Haupteffekten ergeben sich aufgrund der Umschichtung zudem Anderungen bei dem
Bilanzposten latente Steuerschulden sowie bei der risikomindernden Wirkung latenter Steuern, die jedoch
von nachgelagerter Bedeutung sind.

Im Ergebnis bedeutet dies, dass das Unternehmen selbst in diesem extremen Stressszenario Uber eine
ausreichende Bedeckung verfiigt. Da die Bedeckungsquote im Bereich der angestrebten Zielbedeckung
liegt, besteht kein Handlungsbedarf.

C.3 Kreditrisiko

Das Kreditrisiko wird in Artikel 13 Nr. 32 der Richtlinie 2009/138/EG und in § 7 Nr. 18 VAG beschrieben
als Risiko eines Verlustes oder einer nachhaltigen Veranderung der Finanzlage, das sich aus Fluktuatio-
nen bei der Bonitat von Wertpapieremittenten, Gegenparteien und anderen Schuldnern, gegentiber de-
nen die Versicherungsunternehmen Forderungen haben, ergibt und das in Form von Gegenparteiausfall-
risiken, Spreadrisiken oder Marktkonzentrationen auftritt. Die Quantifizierungen der Spreadrisiken und der
Marktkonzentrationen werden jedoch gemaR den Vorgaben zum Standardmodell im Marktrisikomodul
vorgenommen. Deshalb erfolgen die Informationen zu diesen beiden Risiken im Abschnitt C.2.

Die Angaben zum Kreditrisiko basieren auf den Daten, die gemaR der Solvency lI-Standardformel zur Be-
rechnung des Gegenparteiausfallrisikomoduls herangezogen werden. Daher wird im Folgenden die Be-
zeichnung Gegenparteiausfallrisiko gemal Kapitel V Abschnitt 6 der DVO verwendet.



Das Gegenparteiausfallrisiko ist mit einem SCR (netto) von 8.249 T€ im Vergleich zu den anderen Risi-
komodulen unwesentlich.

Die Abhangigkeit zwischen den Typ 1- und Typ 2-Exponierungen wird mit einer Diversifikation in Hohe
von 643 T€ bewertet.

Auf die Forderungen gegenlber Versicherungsnehmern (Beitragsrickstande), Provisionsforderungen
gegenuber Vermittlern und die sonstigen Forderungen gegentber Schuldnern werden regelmaRig Einzel-
und Pauschalwertberichtigungen vorgenommen. Die Typ 2-Exponierungen haben daher aufgrund ihrer
Hoéhe, ihrer geringen Volatilitat und der Diversifikationseffekte des Solvency II-Standardmodells eine ge-
ringe Bedeutung fir das Gegenparteiausfallrisiko.

C.3.1 Risikoexponierungen

Die wesentlichen Risikoexponierungen des Gegenparteiausfallrisikos bestehen bei den Typ 1-Exposures.
Dabei dominieren die Single Name Exposures (SNE) der Bankguthaben und der Derivate (aus indirekten
Bestanden). Der Loss Given Default der SNE der Rickversicherer hat in der Gruppe nur eine unterge-
ordnete Bedeutung.

C.3.2 Risikokonzentration

Es bestehen keine wesentlichen Risikokonzentrationen.

C.3.3 Risikominderungstechniken

Alle Geschéftspartner, bei denen Barmittel und Einlagen im Direktbestand gehalten wurden, sind an den
freiwilligen Einlagensicherungsfonds deutscher Banken beteiligt. Die Einlagensicherungsgrenzen sind um
ein Vielfaches hdéher als die durchschnittlichen Einlagen. Im Rahmen einer i. d. R. jéhrlichen Kontrolle
wird die Auswahl der Geschaftspartner Gberprift. Neue Handels- und Geschéaftspartner miissen nach-
weisen, dass sie Uber eine entsprechende Bonitat, ausreichendes Fachwissen und eine geeignete Orga-
nisationsstruktur verfligen. Dies gilt gleichermalen fir die Geschaftspartner, bei denen Barmittel und Ein-
lagen als Direktbestand gefiihrt werden, als auch fir die Fonds- oder Beteiligungsmanager.

Um die Volatilitdt der versicherungstechnischen Risiken zu reduzieren, Ubertragen einzelne Versiche-
rungsgesellschaften der Gruppe teilweise Risiken auf Rickversicherungsunternehmen. Die Rickversi-
cherungsstruktur wird jahrlich tberprift und von der Versicherungsmathematischen Funktion beurteilt.

Bei den Rickversicherungspartnern wird auf eine langfristige Zusammenarbeit und Nutzung des Wettbe-
werbs der Ruckversicherer untereinander zugunsten attraktiver Vertragskonditionen und Riickversiche-
rungsbeitrage geachtet.

Zur Absicherung von Spreadrisiken hat die uniVersa Lebensversicherung a. G. einen Rickversiche-
rungsvertrag mit der Neuen Ruckversicherungs-Gesellschaft AG abgeschlossen. Hierbei handelt es sich
um einen Quotenrlckversicherungsvertrag, bei dem ein kleiner Anteil von versicherungstechnischen Ri-
siken transferiert wird. Die geplante Reduzierung des Anteiles der in Rickdeckung gegebenen Kapital-
versicherungen bei der Neue Rickversicherungs-Gesellschaft AG wurde zum 31.12.2017 umgesetzt.
Weitere Anpassungen sind zum jetzigen Zeitpunkt nicht erfolgt oder geplant.

C.3.4 Risikosensitivitat

Das Gegenparteiausfallrisiko wird von den Bankguthaben und den Derivaten der Spezialfonds sowie der
Ruckversicherungsstruktur gepragt. Sowohl eine Veranderung der Rickversicherungsstruktur als auch
eine Umschichtung innerhalb der Asset Allocation der Fonds wirken direkt auf das Gegenparteiausfallrisi-
ko. Hinsichtlich der Ruckversicherungsstruktur wird keine wesentliche Veranderung erwartet. Bei den
SNE der Barmittel und Einlagen hangt dies mafigeblich von der Zinsentwicklung ab. Da diese Vermo-
genswertklasse grundsatzlich geringe Renditen erwarten lasst, schwankt der Cashanteil mit den Anlage-
mdglichkeiten am Markt.



Da bei den uniVersa Versicherungsgesellschaften keine Steuerung auf Gruppenebene erfolgt, werden
auf dieser Betrachtungsebene keine Stresstests und Sensitivitatsanalysen durchgefiihrt.

C.4 Liquiditatsrisiko

Das Liquiditatsrisiko bezeichnet das Risiko, dass die Gruppe uniVersa Krankenversicherung a. G. nicht in
der Lage ist, Anlagen und andere Vermdgenswerte zu realisieren, um den finanziellen Verpflichtungen
bei Falligkeit nachzukommen. Es beinhaltet insbesondere eine Auspragung des Kapitalanlagerisikos,
wenn Kapitalanlagen nicht liquide sind und eine Form des versicherungstechnischen Risikos, wenn fallige
Versicherungsleistungen die liquiden Mittel Gibersteigen.

C.41 Risikoexponierung

Im Risikomanagementsystem der uniVersa Versicherungsgruppe werden Liquiditatsrisiken nicht quantifi-
ziert. Im Rahmen des ORSA-Teilprozesses der Risikoinventur erfolgt eine Identifizierung und qualitative
Bewertung durch Expertenschatzungen. Liquiditatsrisiken bestehen nur auf Einzelunternehmensebene.
Fir die Gruppe sind keine zusatzlichen Liquiditatsrisiken identifiziert.

C.4.2 Wesentliche Risikokonzentrationen

Die Gruppe uniVersa Krankenversicherung a. G. ist sowohl aktuell als auch im Zeitraum der Geschéfts-
planung in Bezug auf das Liquiditatsrisiko keinen wesentlichen Risikokonzentrationen ausgesetzt.

C.4.3 Verwendete Techniken zur Risikominderung / Verfahren zur Uberwachung deren dauerhaf-
ter Wirkung

Zur jederzeitigen Sicherstellung ausreichender Liquiditat wurden diverse kurz-, mittel- und langfristige Li-
quiditatsplanungen sowie ein Frihwarnindikator in den einzelnen Versicherungsgesellschaften implemen-
tiert. Die strategischen Annahmen aus der Mehrjahresplanung werden bei den langfristigen Prognose-
rechnungen beriicksichtigt. Die Risikomanagementleitlinie fiir das Liquiditatsrisiko der uniVersa Versiche-
rungsgesellschaften schreiben eine angemessene Liquiditatsreserve und eine Liquiditatsbedeckungsquo-
te von stets uber 100 % vor.

Bei der im Zuge der eigenen Risiko- und Solvabilitdtsbeurteilung (ORSA) durchgefiihrten Risikoinventur
wird auch Gberpruft, ob die verwendeten Verfahren zur Risikominderung wirksam sind.

C.4.4 Methoden und zugrunde gelegte Annahmen zur Risikosensitivitat, zu Stresstests und zu
Sensitivitdtsanalysen

In der uniVersa Krankenversicherung a. G. wurde im Rahmen der Unternehmensplanungen (Zeithorizont
funf Jahre) der Stresstest ,Erhohte Entnahme aus der erfolgsabhangigen RfB aufgrund eines ibermafig
gestiegenen Anpassungsbedarfs“ durchgefiihrt. Im Vergleich zu den urspriinglichen Planwerten lagen in
der uniVersa Lebensversicherung a. G. fiir die Geschéaftsjahre nach Ende des Planungszeitraumes eine
.Reduktion der Sterblichkeit und der Kapitalwahlwahrscheinlichkeit® zu Grunde. In der uniVersa Allgemei-
ne Versicherung AG erfolgte im Rahmen der Unternehmensplanungen (Zeithorizont fiinf Jahre) die Be-
rechnung des Stresstests ,Erhdhung der Aufwendungen flur Versicherungsfalle aufgrund vermehrter
Sturm- und Hagelereignisse (mittleres Naturkatastrophenszenario)* im letzten Geschéftsjahr des Pla-
nungszeitraumes. In den Sparten Unfallversicherung, Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung, sonstige
Kraftfahrzeugversicherungen sowie Feuer- und Sachversicherung wurde die jeweils hdochste Schaden-
quote der vergangenen zehn Geschaftsjahre, erhéht um 25 %, unterstellt.

Im gesamten Prognosezeitraum ergeben sich bei den einzelnen Versicherungsgesellschaften ausschlief3-
lich positive Cashflows und folglich eine Liquiditatsbedeckungsquote von stets Gber 100 %. Fir Stress-
tests und Sensitivitdtsanalysen im Zusammenhang mit Liquiditatsrisiken hat sich wahrend des Berichts-
jahres fir die uniVersa Versicherungsgruppe keine Notwendigkeit ergeben.



C.4.5 Bei kiinftigen Pramien einkalkulierter erwarteter Gewinn

Der bei kiinftigen Pramien einkalkulierte erwartete Gewinn (EPIFP), berechnet gemal Artikel 260 Absatz
2 DVO, betragt 149.095 T€.

C.5 Operationelles Risiko

Die mit dem Solvency |I-Standardmodell ermittelte Solvenzkapitalanforderung in Hohe von 30.822 T€
wird als sachgerecht eingeschéatzt. Zusatzlich zur Quantifizierung werden im Rahmen der Risikoinventur
die operationellen Risiken qualitativ durch Expertenschatzungen beurteilt.

C.5.1 Risikoexponierung

Fir den Zeitraum der Geschaftsplanung ist angesichts der Geschaftsstrategie der Versicherungsgesell-
schaften der uniVersa Versicherungsgruppe folgendes Risiko von den Risikoverantwortlichen als unter-
nehmensrelevant identifiziert und dessen Risikoexponierung geschatzt worden:

— Risiko ,Aufsichtsrechtliche Solvabilitatsanforderungen (Solvency Il) werden nicht erfillt (Gruppe)®

Die Versicherungsgruppe hat stets liber anrechnungsfdhige Eigenmittel mindestens in Héhe der nach Gruppen-
vorschriften berechneten Solvabilitdtskapitalanforderung zu verfiigen. Die Solvabilitdtskapitalanforderung ist
mindestens einmal jéhrlich zu berechnen, der Aufsichtsbehérde zu melden und laufend zu (iberwachen. Bei er-
heblichen Abweichungen des Gruppen-Risikoprofils gegeniiber den Annahmen der letzten Berechnung ist eine
unverziigliche Neuberechnung der Solvabilitdtsanforderung und Meldung an die Aufsichtsbehérde erforderlich.
Ist die Solvabilitdtskapitalanforderung nicht mehr bedeckt, ist die Solvabilitét der Gruppe geféhrdet oder gefdhr-
den gruppeninterne Transaktionen oder Risikokonzentrationen die Finanzlage, hat das Versicherungsunterneh-
men MalBnahmen zur unverziiglichen Bereinigung der Situation zu ergreifen.

Das Risiko wird in seiner aktuellen Héhe akzeptiert und im Rahmen der regelmafligen Solvabilitadtsbe-
rechnungen Uberwacht.

Signifikante Veranderungen hinsichtlich der Einschatzung des Risikos sind wahrend des Berichtsjahres
nicht aufgetreten.

C.5.2 Wesentliche Risikokonzentrationen

Im Bereich der operationellen Risiken wurden im Rahmen der Risikoinventur Einzelrisiken identifiziert und
qualitativ bewertet. Wesentliche Risikokonzentrationen wurden nicht festgestellt.

C.5.3 Verwendete Techniken zur Risikominderung / Verfahren zur Uberwachung deren dauerhaf-
ter Wirkung

Die in der Einleitung zu Punkt C beschriebene Risikominderungstechnik fiir die im qualitativen Risikoma-
nagementsystem erfassten Risiken wird fiir die operationellen Risiken angewendet.

Daneben tragen weitere, bereits implementierte MalRnahmen zur Vermeidung bzw. Begrenzung operatio-
neller Risiken bei. Die Auswirkungen des moglichen Risikos eines langfristigen Mitarbeiterausfalls auf-
grund externer Einflisse werden beispielsweise durch ein Handbuch zum Notfall- und Krisenmanage-
ment begrenzt. Interne Datenschutzschulungen erhéhen das Risikobewusstsein der Mitarbeiter hinsicht-
lich des korrekten Umgangs mit sensiblen Daten. Der Eintritt operationeller IT-Risiken wird u. a. durch ei-
ne Leitlinie zur Informationssicherheit und IT-Sicherheitsschulungen gemindert.

Im Rahmen der wahrend der eigenen Risiko- und Solvabilitatsbeurteilung (ORSA) durchgeflihrten Risi-
koinventur wird Uberpruft, ob die verwendeten Verfahren zur Risikominderung wirksam sind.

C.5.4 Methoden und zugrunde gelegte Annahmen zur Risikosensitivitit, zu Stresstests und zu
Sensitivitidtsanalysen

Bei den uniVersa Versicherungsgesellschaften erfolgt keine Steuerung auf Gruppenebene, somit werden
auf dieser Betrachtungsebene auch keine Stresstests und Sensitivitdtsanalysen durchgefuhrt.



Im Rahmen der eigenen Risiko- und Solvabilitatsbeurteilung (ORSA) wird allerdings ein internes Verfah-
ren zur Quantifizierung der unternehmenseigenen operationellen Risiken durchgefihrt, das in Verbindung
zur Ermittlung der Solvenzkapitalberechnungen steht. Im Solvency IlI-Standardmodell wird die Kapitalan-
forderung fir das operationelle Risiko nicht risikosensitiv ermittelt. Vielmehr basiert der Ansatz auf rele-
vanten gréRenspezifischen Merkmalen der Versicherungsgruppe (Bruttobeitrdge bzw. Bruttoerwartungs-
rickstellungen). Die Bewertung der operationellen Einzelrisiken wird unternehmensintern durch Exper-
tenschatzungen vorgenommen und erfolgt rein qualitativ. Um dennoch eine Aussage treffen zu kénnen,
ob der pauschale Ansatz des Standardmodells die unternehmensinternen Einzelrisiken der Versiche-
rungsgesellschaften und der zuséatzlichen Gruppenrisiken ausreichend abdeckt, wurde ein vereinfachtes
Modell entwickelt. Als Ergebnis dieses Verfahrens lasst sich festhalten, dass die Solvenzkapitalanforde-
rung des Solvency lI-Standardmodells die unternehmensinternen operationellen Einzelrisiken der Gruppe
uniVersa Krankenversicherung a. G. ausreichend bertiicksichtigt.

C.6 Andere wesentliche Risiken

Bei der Gruppenbetrachtung der uniVersa Versicherungsgesellschaften wurden keine iber das Risikouni-
versum der einzelnen uniVersa Versicherungsunternehmen hinausgehenden Risiken im Vergleich zur
Summe der Risiken auf Einzelgesellschaftsebene identifiziert.

C.7 Sonstige Angaben

Es liegen keine weiteren wesentlichen Informationen zum Risikoprofil vor. Daher erfolgen keine Angaben
nach Artikel 295 Abs. 7 DVO.



D. Bewertung fiir Solvabilitatszwecke

Die Gruppen-Solvabilitdtstibersicht zum Bilanzstichtag 31.12.2019 ist nach den Vorschriften der §§ 74 bis
87 VAG i. V. m. der DVO erstellt. Zum Ansatz und zur Bewertung der Vermdgenswerte und Verbindlich-
keiten werden gemaR Artikel 7 bis 15 DVO die Vorschriften nach IFRS und HGB, des VAG und der
RechVersV herangezogen, sofern diese mit einer marktkonsistenten Bewertung nach § 74 VAG Uberein-
stimmen.

Der handelsrechtliche Jahresabschluss fir das Geschéaftsjahr 2019 wird nach den Vorschriften des HGB,
des AktG, des VAG und der RechVersV aufgestellt.

Fir die uniVersa Versicherungsgruppe wird die Gruppensolvabilitat nach § 261 VAG anhand der Konsoli-
dierungsmethode 1 bestimmt. Danach wird die Gruppensolvabilitdt auf der Grundlage des konsolidierten
Abschlusses berechnet. Durch die Schuldenkonsolidierung entfallen die internen Beziehungen in der
Gruppe, die sich aus Forderungen und Verbindlichkeiten auf Einzelunternehmensebene ergeben.

ZahlenmaBige Gegenuberstellung der Vermogenswerte, versicherungstechnischen Riickstellungen und sonstigen
Verbindlichkeiten zwischen dem HGB-Abschluss und der Solvabilitidtsiibersicht
in TEuro

Solvabilitats- HGB-

Stand 31.12.2019 iibersicht Abschluss

Vermobgenswerte 8.096.644 6.714.769 1.381.875
Versicherungstechnische Ruckstellungen 6.967.711 6.258.473 709.238
Sonstige Verbindlichkeiten 522.197 174.699 347.498
Uberschuss der Vermdgenswerte iiber die Verbindlichkeiten 606.736 281.597 325.139

Die im Solvency llI-Meldebogen S.02.01 vorgesehenen, aber nicht belegten Posten wurden grundséatzlich
weggelassen.

D.1 Vermogenswerte

ZahlenmaBige Gegenuberstellung der Bewertung einzelner Klassen von Vermoégenswerten zwischen dem HGB-Abschluss
und der Solvabilitatsiibersicht

in TEuro
Solvabilitatsiibersicht HGB-Abschluss
per 31.12. per 31.12.
Klasse von Vermégenswerten 2019 2019
Immaterielle Vermdgenswerte 0 0 4.406 1.913
Latente Steueranspriiche 334.518 215.698 0 0
Immobilien, Sachanlagen und Vorrate fir den Eigenbedarf 36.750 35.313 36.750 32.362
Anlag.en (aulRer Vermdgenswerte fur index- und fondsgebundene 7190.158 6.522.310 6.071.296 5715.331
Vertrage)
Immobilien (auBer zur Eigennutzung) 306.853 256.575 270.432 203.175
Antel.lt.a an verbundenen Unternehmen, einschlief3lich 21 42 21 42
Beteiligungen
Aktien 24.682 26.107 8.583 10.075
Anleihen 5.093.199 4.803.210 4.143.606 4.128.892
Organismen fiir gemeinsame Anlagen 1.763.756 1.434.763 1.647.089 1.371.581
Sonstige Anlagen 1.647 1.613 1.565 1.565
Vermdgenswerte flr index- und fondsgebundene Vertrage 119.351 77.819 119.351 77.819

Darlehen und Hypotheken 280.493 276.781 240.647 243.457



ZahlenmaBige Gegeniiberstellung der Bewertung einzelner Klassen von Vermogenswerten zwischen dem HGB-Abschluss
und der Solvabilitatsiibersicht

in TEuro
Sonstige Darlehen und Hypotheken 93.151 94.477 83.209 86.002
Policendarlehen 1.993 2.318 1.957 2.277
Einforderbare Betrage aus Riickversicherungsvertragen von: 31.311 35.545 45.750 49.413

Nichtlebensversicherungen und nach Art der Nichtlebensversi-

cherung betriebenen Krankenversicherungen 4.661 3.021 12.510 10.302

Lebensversicherungen und nach Art der Lebensversicherung
betriebene Krankenversicherungen aul3er Krankenversiche- 26.650 32.524 33.241 39.111
rungen und index- und fondsgebundene Versicherungen

Forderungen gegenuber Versicherungen und Vermittlern 7.236 7.057 28.079 25.731
Forderungen gegeniiber Versicherungsnehmern 2.613 2.456 23.456 21.130
Forderungen gegeniiber Versicherungsvermittlern 4.623 4.601 4.623 4.601

Forderungen gegenuber Rickversicherern 773 1.457 773 1.457

Zahlungsmittel und Zahlungsmittelaquivalente 62.239 54.361 62.239 54.361

Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Vermogenswerte 33.814 36.268 105.475 109.378
Davon: Sonstige Forderungen 8.432 14.690 8.343 14.690

Vorréte 181 188 181 188
Andere Vermégensgegenstinde 14.560 10.004 14.560 10.004
Rechnungsabgrenzungsposten 10.640 11.385 82.391 84.495
Vermogenswerte insgesamt 8.096.644 7.262.608 6.714.769 6.311.221

Im Berichtszeitraum kam es zu keinen Veranderungen der verwendeten Ansatz- und Bewertungsgrundla-
gen oder Schatzungen.

D.1.1 Immaterielle Vermégenswerte

Die immateriellen Vermoégenswerte werden in der Gruppen-Solvabilitdtsibersicht gemal § 74 Abs. 2
VAG i. V. m. Artikel 12 DVO mit Null angesetzt, wenn sie nicht einzeln in aktiven Markten mit notierten
Marktpreisen veraullert werden kénnen.

Die im Jahresabschluss ausgewiesenen immateriellen Vermogensgegenstande werden zu den Anschaf-
fungskosten abziiglich planmaRiger Abschreibungen Uber die betriebsgewdhnliche Nutzungsdauer be-
wertet. Die immateriellen Vermdgensgegenstande beinhalten Uberwiegend entgeltlich erworbene Soft-
ware, deren wirtschaftliche Nutzungsdauer maximal finf Jahre betragt. Auf die Aktivierung selbst ge-
schaffener immaterieller Vermdgensgegenstande gemal § 248 Abs. 2 Satz 1 HGB wird verzichtet.

D.1.2 Latente Steueranspriiche

Latente Steuerguthaben fir Solvabilitat II-Zwecke werden gemaf den Vorschriften von |IAS 12 anhand
der temporaren Wertunterschiede zwischen den Wertansatzen von Vermogenswerten, versicherungs-
technischen Ruckstellungen und sonstigen Verbindlichkeiten und ihren steuerlichen Ansatzen und Be-
wertungen berechnet. Die Bewertung der Steuerlatenzen erfolgt mit dem kombinierten Steuersatz fir



Korperschaftsteuer, Solidaritatszuschlag und Gewerbesteuer in Hohe von 32,2 %. Aufgrund des Uber-
hangs latenter Steuerschulden ist die Verwendung des latenten Steueranspruchs nicht von erwarteten
zukiinftigen Gewinnen abhangig. Sofern sich ein Uberhang latenter Steueranspriiche aus abziehbaren
Wertunterschieden ergibt, wird durch Planungsrechnungen berprift, inwieweit zukiinftig zu versteuernde
Einkommen zur Verfugung stehen, um den steuerlichen Vorteil nutzen zu kénnen. Auf der Basis der
Steuerplanung wird erwartet, dass ausreichend zukunftige steuerpflichtige Gewinne entstehen. Die grofR-
ten Abweichungen zwischen den solvabilitdts- und steuerrechtlichen Wertansatzen ergeben sich bei den
Bilanzpositionen Einforderbare Betrdge aus Rickversicherungsvertrdgen, Forderungen gegenlber Versi-
cherungen und Vermittlern, Sonstige nicht an andere Stelle ausgewiesene Vermdgenswerte, Versiche-
rungstechnische Riuckstellungen und Rentenzahlungsverpflichtungen, die zu aktiven latenten Steuern
fuhren.

Im Jahresabschluss werden aktive latente Steuern aus dem Unterschiedsbetrag zwischen den handels-
und steuerrechtlichen Wertansatzen errechnet, die sich in spateren Geschaftsjahren voraussichtlich ab-
bauen. Die Bewertung der temporaren Differenzen erfolgt mit dem geltenden kombinierten Steuersatz fur
Kérperschaftsteuer, Solidaritatszuschlag und Gewerbesteuer in Héhe von 32,2 %. Gemal § 274 Abs. 1
Satz 2 HGB wird der Uber den Saldierungsbereich hinausgehende Uberhang aktiver Steuerlatenzen nicht
bilanziert.

D.1.3 Immobilien, Sachanlagen und Vorrate fiir den Eigenbedarf

Die Immobilien fir den Eigenbedarf werden in der Gruppen-Solvabilitdtstibersicht gemal § 74 Abs. 2
VAG i. V. m. Artikel 9 Abs. 4 DVO mit ihrem beizulegenden Zeitwert bewertet. Dieser wird nach dem Er-
tragswertverfahren ermittelt. Hierbei handelt es sich um eine allgemein anerkannte Methode i. S. d. § 55
Abs. 3 RechVersV. Als Bewertungsparameter werden im Wesentlichen die marktiblichen Ertrage, die
Bewirtschaftungskosten, die wirtschaftliche Nutzungsdauer, der Bodenrichtwert, die Restlaufzeit der Ge-
baudenutzung sowie der Liegenschaftszinssatz berlcksichtigt.

Grundsatzlich werden Grundstiicke und grundstiicksgleiche Rechte und Bauten einschlieRlich der Bauten
auf fremden Grundstiicken fur den Eigenbedarf im Jahresabschluss mit den Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten, abzuglich planmafiger Abschreibungen entsprechend der voraussichtlichen Nutzungsdauer
sowie bei voraussichtlich dauerhafter Wertminderung abziiglich auRerplanmaBiger Abschreibungen be-
wertet. Die Ermittlung der Zeitwerte gemaR RechVersV erfolgt analog der Solvency II-Betrachtung.

Die Sachanlagen fir den Eigenbedarf mit der Betriebs- und Geschaftsausstattung werden in der Grup-
pen-Solvabilitatsibersicht und im Jahresabschluss mit den Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abzu-
glich planmafliger Abschreibungen bewertet. Fur die lineare Abschreibung werden in der Gruppe voraus-
sichtliche Nutzungsdauern zwischen zwei und 15 Jahren zugrunde gelegt. Geringwertige Wirtschaftsgu-
ter werden im Anschaffungsjahr voll abgeschrieben.

Das Neubewertungsmodell nach IAS 16 und der NettoverduRBerungswert nach IAS 2, die mit § 74 Abs. 2
VAG im Einklang stehen, wurden nach Artikel 9 Abs. 4 DVO wegen UnverhaltnismaRigkeit des Umset-
zungsaufwandes und Geringfligigkeit der Position Sachanlagen nicht angewandt bzw. angesetzt. Die an-
gewandte Bewertungsmethode wird als angemessen erachtet, um Art, Umfang und Komplexitat der mit
den Geschaften des Unternehmens verbundenen Risiken einzuschéatzen.

D.1.4 Anlagen (auBer Vermoégenswerte fiir index- und fondsgebundene Vertrage)
D.1.4.1  Immobilien (auller zur Eigennutzung)

Die Immobilien werden in der Gruppen-Solvabilitdtsibersicht gemall § 74 Abs. 2 VAG i. V. m. Arti-
kel 9 Abs. 4 DVO mit ihnrem beizulegenden Zeitwert bewertet. Dieser wird nach dem Ertragswertverfahren
ermittelt. Hierbei handelt es sich um eine allgemein anerkannte Methode i. S. d. § 55 Abs. 3 RechVersV.
Als Bewertungsparameter werden im Wesentlichen die marktublichen Ertrage, die Bewirtschaftungskos-
ten, die wirtschaftliche Nutzungsdauer, der Bodenrichtwert, die Restlaufzeit der Gebaudenutzung sowie
der Liegenschaftszinssatz berlicksichtigt. In Einzelfallen liegen Gutachten 6ffentlich bestellter Sachver-



standiger vor. Flir Neuerwerbe werden zusatzlich Verkehrswertgutachten von vereidigten Sachverstandi-
gen eingeholt.

Grundsatzlich werden Grundstiicke und grundstiicksgleiche Rechte und Bauten einschlieRlich der Bauten
auf fremden Grundstiicken im Jahresabschluss mit den Anschaffungs- oder Herstellungskosten, abzig-
lich planmaRiger Abschreibungen entsprechend der voraussichtlichen Nutzungsdauer sowie bei voraus-
sichtlich dauerhafter Wertminderung abziglich aul3erplanmafRiger Abschreibungen bewertet. Das Wer-
taufholungsgebot gemal § 253 Abs. 5 HGB wird beachtet. Die Ermittlung der Zeitwerte gemafl® Rech-
VersV erfolgt analog der Solvency |l-Betrachtung.

D.1.4.2 Anteile an verbundenen Unternehmen, einschliellich Beteiligungen

Die Zeitwerte der verbundenen Unternehmen, einschliel3lich der Beteiligungen, werden in der Solvabili-
tatsubersicht gemal § 74 Abs. 2 VAG i. V. m. Artikel 13 Absatz 1 b DVO grundsatzlich nach der ange-
passten Equity-Methode und in Einzelfallen gemal § 74 Abs. 2 VAG i. V. m. Artikel 9 Abs. 4, Arti-
kel 13 Absatz 6 DVO mit dem Net-Asset-Value bewertet. Grundlage fiir die Bewertung bildet der Uber-
schuss der Vermdgenswerte Uber die Verbindlichkeiten, der bei Bewertung aller Vermdégenswerte und
Schulden der Tochterunternehmen nach den fur die Solvabilitdtsibersicht geltenden Bewertungsvor-
schriften entsteht.

Fir die verbundenen Unternehmen, einschliel3lich Beteiligungen der Gruppe werden in der Gruppen-
Solvabilitatsiubersicht die in der folgenden Tabelle dargestellten Bewertungsmethoden angewendet:

Anteile und Bewertungsmethodik der verbundenen Unternehmen, einschl. Beteiligungen in der Solvabilititsiibersicht

Name der Gesellschaft Anteil Art der Beziehung Bewertungsmethode
uniVersa Health DAC 100,0 % Tochterunternehmen Angepasste Equity-Methode
Protektor Lebensversicherung-AG, Berlin 0,3 % Beteiligung Net-Asset-Value

Die oben aufgelisteten Unternehmen werden nach Artikel 335 DVO nicht in die Kerngruppe der uniVersa
im Rahmen der Vollkonsolidierung einbezogen.

Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen werden im Jahresabschluss mit den Anschaf-
fungskosten vermindert um Abschreibungen gemal § 341b Abs. 1 HGB i. V. m. § 253 Abs. 3 Satz 5 und
gegebenenfalls Satz 6 HGB bewertet. Das Wertaufholungsgebot gemaR § 253 Abs. 5 HGB wird beach-
tet. Die Ermittlung der Zeitwerte nach §§ 54 bis 56 RechVersV erfolgt in Anlehnung an die Methoden des
Standards IDW S1 mit dem Ertragswertverfahren. Gesellschaften, bei denen unzureichende Planungsin-
formationen vorhanden sind, werden mit dem Net-Asset-Value bewertet. Soweit Marktwerte zur Verfiigung
stehen, gelten Marktwerte als malRgebend.

D.1.4.3 Aktien - notiert

Bdrsennotierten Aktien werden in der Gruppen-Solvabilitatsibersicht mit dem beizulegenden Zeitwert
gemal § 74 Abs. 2 VAG i. V. m. Artikel 9 Abs. 4 DVO ausgewiesen. Der beizulegende Zeitwert der Ak-
tien wurde anhand der Bdrsenkurse zum Bilanzstichtag ermittelt. Sofern notierte Preise in aktiven Mark-
ten nicht vorliegen, erfolgt die Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte auf Grundlage von marktgerechten
Preisinformationen externer Kursanbieter.

Die bérsennotierten Aktien werden im Jahresabschluss nach den fiir das Anlagevermdgen geltenden
Vorschriften mit den Anschaffungskosten bewertet und bei voraussichtlich dauerhafter Wertminderung
auf den beizulegenden Zeitwert abgeschrieben. Gemall §§ 54 bis 56 RechVersV erfolgt die Ermittlung
der Zeitwerte analog der Solvency lI-Betrachtung anhand der Bérsenkurse bzw. der Marktwerte zum Jah-
resende. Sofern notierte Preise in aktiven Markten nicht vorliegen, erfolgt die Ermittlung der beizulegen-
den Zeitwerte auch hier auf Grundlage von marktgerechten Preisinformationen externer Kursanbieter.



D.1.4.4 Aktien - nicht notiert

Die Zeitwerte nicht notierter Aktien werden in der Gruppen-Solvabilitatsiibersicht gemaf § 74 Abs. 2 VAG
i. V. m. Artikel 9 Abs. 4 DVO grundsatzlich in Anlehnung an die Methoden des Standards IDW S1 mit
dem Ertragswertverfahren berechnet. Soweit Marktwerte zur Verfligung stehen, gelten Marktwerte als
maflgebend.

Die nicht notierten Aktien werden im Jahresabschluss unter der Bilanzposition Beteiligungen ausgewie-
sen. Beteiligungen werden im Jahresabschluss mit den Anschaffungskosten vermindert um Abschreibun-
gen gemall §341b Abs. 1 HGB i. V. m. § 253 Abs. 3 Satz 5 HGB bewertet. Das Wertaufholungsgebot
gemal § 253 Abs. 5 HGB wird beachtet. Gemal §§ 54 bis 56 RechVersV erfolgt die Ermittlung der Zeit-
werte generell in Anlehnung an die Methode des Standards IDW S1 mit dem Ertragswertverfahren. Ge-
sellschaften, bei denen unzureichende Planungsinformationen vorhanden sind, werden mit dem Net-
Asset-Value oder dem Substanzwertverfahren bewertet. Soweit Marktwerte zur Verfiigung stehen, gelten
diese als mafigebend.

D.1.4.5 Anleihen

In den Anleihen sind die handelsrechtlichen Positionen Inhaberschuldverschreibungen und die anderen
festverzinsliche Wertpapiere sowie sonstige Ausleihungen, d. h. Namensschuldverschreibungen, Schuld-
scheinforderungen und Darlehen enthalten.

Die Inhaberschuldverschreibungen und die anderen festverzinslichen Wertpapiere werden in der Grup-
pen-Solvabilitatsibersicht mit dem beizulegenden Zeitwert gemall § 74 Abs. 2VAG i.V. m. Arti-
kel 9 Abs. 4 DVO bilanziert. Strukturierte Produkte und forderungsbesicherte Wertpapiere befinden sich
per 31.12.2019 nicht im Portfolio der uniVersa Versicherungsgruppe. Die beizulegenden Zeitwerte der
Wertpapiere werden in der Gruppen-Solvabilitatsiibersicht gemaf Artikel 10 Abs. 2 DVO anhand der Bor-
senkurse bzw. der Marktwerte zum Jahresende ermittelt. Sofern notierte Preise in aktiven Markten nicht
vorliegen, erfolgt die Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte auf Grundlage von marktgerechten Preisin-
formationen externer Kursanbieter. Der Ausweis der Zeitwerte in der Gruppen-Solvabilitatsiibersicht er-
folgt unter Berlicksichtigung aufgelaufener Stlickzinsen.

Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere, die dazu bestimmt sind, dem
Geschaftsbetrieb dauerhaft zu dienen, werden im Jahresabschluss nach den fur das Anlagevermdgen
geltenden Vorschriften mit den Anschaffungskosten vermindert um Abschreibungen gemaf
§ 341b Abs. 2 HGB i. V. m. § 253 Abs. 3 Satz 5 HGB bewertet. Bei einzelnen Wertpapieren wird das
Wahlrecht des § 253 Abs. 3 Satz 6 HGB ausgetibt und auf den Marktwert abgeschrieben. Die Inhaber-
schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere beliefen sich zum 31.12.2019 auf
1.842.953 T€. Das Wertaufholungsgebot gemal § 253 Abs. 5 HGB wird beachtet. Die Ermittlung der
Zeitwerte erfolgt gemal §§ 54 bis 56 RechVersV analog der Solvency llI-Betrachtung anhand der Bor-
senkurse bzw. der Marktwerte zum Jahresende. Sofern notierte Preise in aktiven Markten nicht vorliegen,
erfolgt die Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte auch hier auf Grundlage von marktgerechten Preisin-
formationen externer Kursanbieter. Entgegen dem Ausweis in der Solvabilitadtsiibersicht entfallt die Be-
rucksichtigung von Stiickzinsen.

Die Zeitwerte von Namensschuldverschreibungen, Schuldscheinforderungen und Darlehen werden in der
Gruppen-Solvabilitatsibersicht auf Basis marktiblicher Bewertungsmethoden unter der Berlicksichtigung
von angemessenen Bewertungsparametern ermittelt. Grundsatzlich werden direkt oder indirekt am Markt
beobachtbare Bewertungsparameter, insbesondere Zinsstrukturkurven und Spreads, genutzt. Entspre-
chend werden die Zeitwerte in der Gruppen-Solvabilitatsiibersicht gemal § 74 Abs. 2 VAG i. V. m. Arti-
kel 9 Abs. 4 DVO anhand der zum Bilanzstichtag gultigen SWAP-Zinsstrukturkurve ermittelt. Erganzt wird
die Bewertung durch am Markt beobachtbare Risikoabschlage fiir gleichartige Papiere, die sich insbe-
sondere aus der Schuldnerbonitdt ergeben. Die Sicherheitsabschlage flieRen Uber die Zinsstrukturkurve
in die Zeitwertberechnung ein. Die Bertcksichtigung von Kindigungsrechten im Falle einfach strukturier-
ter Produkte erfolgt anhand des BaFin-konformen Bewertungssystems DerikPro. Im Einzelfall werden von
den Emittenten und anderen Marktteilnehmern gelieferte Preisinformationen zur Plausibilisierung der ei-



genen Bewertungskurse herangezogen. Der Ausweis der Zeitwerte in der Gruppen-Solvabilitatsiibersicht
erfolgt unter Berlcksichtigung aufgelaufener Stlickzinsen.

Namensschuldverschreibungen werden im Jahresabschluss gemaf § 341c Abs. 1 HGB zum Nennbetrag
abzuglich Tilgungen bilanziert. Das Wertaufholungsgebot gemafn § 253 Abs. 5 HGB wird beachtet. Agio-
und Disagiobetrage werden nach § 341c Abs. 2 HGB als Rechnungsabgrenzungsposten entsprechend
der Laufzeit verteilt.

Schuldscheinforderungen und Darlehen werden im Jahresabschluss gemaR § 341c Abs. 3 HGB mit den
Anschaffungskosten gegebenenfalls unter Anwendung einer Effektivzinsmethode bilanziert. Bei einer vo-
raussichtlich dauerhaften Wertminderung werden die Forderungen gemaR § 253 Abs. 3 Satz 5 HGB in ih-
rem Wert berichtigt.

Einfach strukturierte Produkte werden einheitlich ohne Zerlegung in Derivate und Kassainstrumente bi-
lanziert und unter den Positionen Aktien, Anteilen oder Aktien an Investmentvermdgen und anderen nicht
festverzinslichen Wertpapieren, Inhaberschuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapie-
ren sowie sonstigen Ausleihungen ausgewiesen. Hierbei handelt es sich um einfach strukturierte Produk-
te mit Investment-Grade-Rating, die eine mogliche Kiindigung oder Zinsanpassung seitens des Emitten-
ten zu bestimmten, im Voraus vereinbarten Zeitpunkten vorsehen.

Die Ermittlung der Zeitwerte gemal §§ 54 bis 56 RechVersV basiert auf marktiblichen Bewertungsme-
thoden unter der Berilicksichtigung von angemessenen Bewertungsparametern. Grundsatzlich werden di-
rekt oder indirekt am Markt beobachtbare Bewertungsparameter, insbesondere Zinsstrukturkurven und
Spreads, genutzt. Als wesentlicher Bestandteil der Zeitwertermittiung dient vor diesem Hintergrund die
zum Bilanzstichtag glltige SWAP-Zinsstrukturkurve. Erganzt wird die Bewertung durch am Markt be-
obachtbare Risikoabschlage fiir gleichartige Papiere, die sich insbesondere aus der Schuldnerbonitat er-
geben. Die Sicherheitsabschlage flieRen Uber die Zinsstrukturkurve in die Zeitwertberechnung ein. Die
Bertcksichtigung von Kiindigungsrechten im Falle einfach strukturierter Produkte erfolgt anhand des
BaFin-konformen Bewertungssystems DerikPro. Im Einzelfall werden von den Emittenten und anderen
Marktteilnehmern gelieferte Preisinformationen zur Plausibilisierung der eigenen Bewertungskurse her-
angezogen. Entgegen dem Ausweis in der Solvabilitatstbersicht entfallt die Berlicksichtigung von Sttick-
zinsen.

D.1.4.6 Organismen fiir gemeinsame Anlagen

Die Organismen fir gemeinsame Anlagen (Investmentfonds) werden in der Gruppen-
Solvabilitatsiibersicht mit dem beizulegenden Zeitwert nach §74 Abs.2VAG i.V.m. Arti-
kel 9 Abs. 4 DVO angesetzt. Die beizulegenden Zeitwerte von Investmentfonds werden anhand der Bor-
senkurse bzw. der Marktwerte ermittelt. Sofern notierte Preise in aktiven Markten nicht vorliegen, erfolgt
die Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte auf Grundlage von marktgerechten Preisinformationen exter-
ner Kursanbieter, des Ertragswertverfahrens oder des Net-Asset-Value.

Im Jahresabschluss werden Anteile an Sondervermdgen (HGB-Bilanzposition: Aktien, Anteilen oder Ak-
tien an Investmentvermdgen und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren), die dazu bestimmt sind,
dem Geschéftsbetrieb dauerhaft zu dienen, gemal § 341b Abs. 2 HGB i. V. m. § 253 Abs. 3 HGB nach
den fir das Anlagevermdgen geltenden Vorschriften mit den Anschaffungskosten bewertet und bei vo-
raussichtlich dauerhafter Wertminderung auf den beizulegenden Zeitwert abgeschrieben. Die Investment-
fonds, die unter der Bilanzposition Beteiligungen auszuweisen sind, werden im Jahresabschluss mit den
Anschaffungskosten  vermindert um  Abschreibungen gemalR §341bAbs.1HGB i.V.m.
§ 253 Abs. 3 Satz 5 HGB bewertet.

Gemal RechVersV erfolgt die Ermittlung der Zeitwerte analog der Solvabilitat-1l-Betrachtung anhand der
Bdrsenkurse bzw. der Marktwerte. Sofern notierte Preise in aktiven Markten nicht vorliegen, erfolgt die
Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte auch auf Grundlage von marktgerechten Preisinformationen ex-



terner Kursanbieter, des Ertragswertverfahrens oder des Net-Asset-Value. In der Anlaufphase der Investi-
tion entspricht der Zeitwert dem Buchwert.

D.1.4.7 Sonstige Anlagen

Der Zeitwert des Genussrechts Protektor (Sicherungsfond fur die Lebensversicherer) wird in der Grup-
pen-Solvabilitadtstibersicht gemal § 74 Abs. 2 VAG i. V. m. Artikel 9 Abs. 4 DVO vom Schuldner ermittelt.
Es handelt sich dabei um einen Net-Asset-Value.

Das Genussrecht Protektor wird im Jahresabschluss zum Nennwert angesetzt.

D.1.5 Vermogenswerte fiir index- und fondsgebundene Vertrage

Zur Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte der Position Kapitalanlagen fiir index- und fondsgebundene
Vertrage in der Gruppen-Solvabilitatsiibersicht werden nach §74 Abs.2VAG i.V.m. Arti-
kel 9 Abs. 4 DVO verfligbare notierte Kurse (Borsenkurse) in aktiven Markten genutzt. Sofern notierte
Preise in aktiven Markten nicht vorliegen, erfolgt die Berechnung der beizulegenden Zeitwerte auf Grund-
lage von marktgerechten Preisinformationen externer Kursanbieter.

Die Kapitalanlagen fiir Rechnung und Risiko von Inhabern von Lebensversicherungspolicen sind im Jah-
resabschluss nach § 341d HGB mit dem beizulegenden Zeitwert (§ 56 RechVersV) ausgewiesen. Die
Ermittlung der Zeitwerte erfolgt analog der Solvabilitat-1l-Betrachtung.

D.1.6 Darlehen und Hypotheken

Die Zeitwerte der Darlehen und Hypotheken sowie Policendarlehen werden in der Gruppen-
Solvabilitatstibersicht gemafl § 74 Abs. 2 VAG i. V. m. Artikel 9 Abs. 4 DVO auf Basis der zum Bilanz-
stichtag gultigen SWAP-Zinsstrukturkurve ermittelt. Bestehenden Risiken wird anhand ausgewahlter Kiri-
terien, wie Schuldnerbonitat und Darlehensvolumen, Rechnung getragen. Diese Kriterien flieBen in Form
von Risikoaufschlagen tber die Zinsstrukturkurve in die Zeitwertberechnung der einzelnen Darlehen ein.

Im Jahresabschluss werden Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen sowie Policen-
darlehen gemaf § 341c Abs. 3 HGB mit den Anschaffungskosten gegebenenfalls unter Anwendung einer
Effektivzinsmethode bilanziert. Bei einer voraussichtlich dauerhaften Wertminderung werden die Forde-
rungen gemal § 253 Abs. 3 Satz 5 HGB in ihrem Wert berichtigt. Das Wertaufholungsgebot gemaf
§ 253 Abs. 5 HGB wird beachtet. Die Ermittlung der Zeitwerte geman §§ 54 bis 56 RechVersV basiert auf
der zum Bilanzstichtag guiltigen SWAP-Zinsstrukturkurve. Auf Einzelebene wird bestehenden Risiken, die
sich z. B. aus Schuldnerbonitat oder Darlehensvolumen ergeben kénnen, anhand von fest definierten Ri-
sikoaufschlagen Rechnung getragen. Diese Sicherheitsabschlage flielen Uber die Zinsstrukturkurve in
die Zeitwertberechnung der einzelnen Darlehen ein. Entgegen dem Ausweis in der Solvabilitdtstibersicht
entfallt die Berlcksichtigung von Stickzinsen.

D.1.7 Einforderbare Betrage aus Riickversicherungsvertragen

Die Bewertung der Position ,einforderbare Betrage aus Rickversicherungsvertragen® in der Gruppen-
Solvabilitatsubersicht wird im Abschnitt D.2.8 erlautert. Im Jahresabschluss werden die Anteile der Ruick-
versicherer an den versicherungstechnischen Rickstellungen auf der Grundlage der giiltigen Riickversi-
cherungsvertrage berechnet.

D.1.8 Forderungen gegeniiber Versicherungen und Vermittlern

Die Forderungen gegenuber Versicherungen und Vermittlern werden in der Gruppen-
Solvabilitatstbersicht zum Nennwert abzuglich erforderlicher Einzel- und Pauschalwertberichtigungen bi-
lanziert. Unter der Position Forderungen gegeniber Versicherungen und Vermittlern werden féllige Bei-
tragsauflenstdnde gegeniber Versicherungsnehmern, Provisionsvorauszahlungen und Rickzahlungsan-
spriiche gegeniiber Versicherungsvermittlern ausgewiesen.



Im Jahresabschluss werden die Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschaft
zum Nennwert angesetzt. Auf die Forderungen werden erforderliche Einzel- und Pauschalwertberichti-
gungen vorgenommen. Die Forderungen gegeniiber Versicherungsnehmern beinhalten fallige Anspriiche
auf BeitragsaufRenstdnde und noch nicht fallige Anspriiche flir geleistete Abschlusskosten. Bei den For-
derungen gegeniber Versicherungsvermittlern werden Provisionsvorauszahlungen und Rickzahlungs-
ansprlche bilanziert.

Forderungen mit langfristigem Charakter, d. h. I&nger als ein Jahr, bestanden nicht. Eine Diskontierung
wurde somit nicht vorgenommen.

D.1.9 Forderungen gegeniiber Riickversicherern

Die Abrechnungsforderungen aus dem Rickversicherungsgeschaft werden in der Gruppen-
Solvabilitatstbersicht und im Jahresabschluss zum Nennwert bilanziert. Dabei handelt es sich um Uber-
fallige Zahlungen von Riickversichern im Zusammenhang mit dem Riickversicherungsgeschaft.

Aufgrund der kurzen Laufzeit wird auf die Ermittlung eines Barwerts verzichtet.

D.1.10 Zahlungsmittel und Zahlungsmittelaquivalente

Diese Bilanzposition setzt sich zum Stichtag aus den Vermdgenswerten Bargeld und jederzeit verfiigba-
ren Einlagen und Termingeldern zusammen. Die Einzelpositionen werden in der Gruppen-
Solvabilitatstibersicht und im Jahresabschluss zum Nennwert angesetzt.

Unter dem Vermoégenswert Bargeld sind im Umlauf befindliche Banknoten und Miinzen, die als allgemei-
ne Zahlungsmittel dienen, aufgefihrt.

Als Zahlungsmitteldquivalente werden Einlagen, die auf Verlangen zum Nennwert in Valuta umwandelbar
sind und ohne Vertragsstrafe oder Einschrankung unmittelbar zur Zahlung per Scheck, Wechsel, Giroan-
weisung, Lastschrift oder mittels einer anderen Form der direkten Zahlung verwendet werden, bilanziert.
Bankguthaben werden in dieser Position nur positiv beriicksichtigt, da ein Aufrechnungsverbot besteht.

Grundsatzlich sind bestehende Kontokorrentkredite unter der Position Verbindlichkeiten ausgewiesen.
Liegt jedoch sowohl ein gesetzliches Recht auf Verrechnung als auch die nachweisliche Absicht zum
Ausgleich auf Nettobasis vor, erfolgt dies nicht.

D.1.11 Sonstige, nicht an anderer Stelle ausgewiesene Vermogenswerte

Die Position der Ubrigen Vermdgensgegenstéande enthalt in der Gruppen-Solvabilitdtstibersicht die sons-
tigen Forderungen, Vorrate, die anderen Vermogenswerte und sonstige Rechnungsabgrenzungsposten.
Abweichend zum Jahresabschluss werden abgegrenzte Zinsen nicht angesetzt.

Die sonstigen Forderungen werden in der Gruppen-Solvabilitdtsiibersicht und im Jahresabschluss zum
Nennwert ausgewiesen. Auf die Forderungen werden erforderliche Einzel- und Pauschalwertberichtigun-
gen vorgenommen. Forderungen mit langfristigem Charakter, d. h. langer als ein Jahr, bestanden nicht.
Eine Diskontierung wurde somit nicht vorgenommen.

Die Vorrate werden in der Gruppen-Solvabilitatstibersicht und im Jahresabschluss mit den Anschaffungs-
kosten bewertet.

Die anderen Vermodgensgegenstadnde werden in der Gruppen-Solvabilitatsibersicht und im Jahresab-
schluss mit dem versicherungsmafligen Deckungskapital bzw. mit dem Nominalwert angesetzt. Rickzah-
lungsanspriiche aus hinterlegten Sicherheitsleistungen werden mit dem Nennwert angesetzt.

Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten werden in der Gruppen-Solvabilitatsibersicht und im Jahres-
abschluss zum Nennwert bilanziert. Dabei handelt es sich um die aktivierten Agiozahlungen und sonstige



Rechnungsabgrenzungsposten. Die Jahresabschlussposition beinhaltet zusatzlich die abgegrenzten Zin-
sen.

In den Bestanden der uniVersa Versicherungsgesellschaften befinden sich als Vermdgenswerte zum
31.12.2019 ausschlieBlich Leasingverhaltnisse fir die Anlageklasse der Sachanlagen. Dabei handelt es
sich um Aufwendungen aus Kfz-, Drucker- und IT-Hardware-Leasingvertrdgen. Vermdgenswerte aus
Leasingverhaltnissen gemaf Artikel 16 Abs. 4 DVO werden zum Bilanzstichtag nicht im Bestand gefthrt.
Die Leasingzahlungen werden als Aufwand linear Uber die Laufzeit des Leasingverhaltnisses erfasst
(IFRS 16.6). Nutzungsrechte aus Leasingverhaltnissen nach |IFRS 16 werden nach Arti-
kel 9 Abs. 4 d DVO wegen UnverhaltnismaRigkeit des Umsetzungsaufwands und Geringfligigkeit nicht
angewandt bzw. angesetzt. Die angewandte Bewertungsmethode wird als angemessen erachtet, um Art,
Umfang und Komplexitat der mit den Geschaften des Unternehmens verbundenen Risiken einzuschat-
zen.

D.2 Versicherungstechnische Riickstellungen
D.2.1 Grundlage, Methoden und Hauptannahmen der Bewertung
Die versicherungstechnischen Ruickstellungen der uniVersa Versicherungsgruppe zum 31.12.2019 betra-

gen:

Zusammensetzung der versicherungstechnischen
Riickstellung nach Geschéftsbereichen (mit Verrechnung des Riickstel-
lungstransitionals)

in TEuro
Bester Schatzwert  Risikomarge Versicherungstechnische
Geschiftsbereich nach Solvency Il nach Solvency Il Ruckstellung nach Sol-
vency I

Krankheitskostenversicherung 810 1.140 1.950
Einkommenersatzversicherung 3.535 1.499 5.033
Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung 4.591 564 5.154
Sonstige Fahrzeugversicherung 110 88 198
Feuer- und andere Sachversicherung 637 795 1.432
Allgemeine Haftpflichtversicherung 556 224 779
Krankenversicherung 5.271.700 348.156 5.619.856
Versicherung mit Uberschussbeteiligung 1.238.483 0 1.238.483
Index- und fondsgebundene Versicherung 75.192 15.434 90.626
Unfall-Renten® 3.542 159 3.701
KfZ-Haftpflicht-Renten’ 494 2 497
Gesamt 6.599.648 368.063 6.967.711

Die versicherungstechnischen Ruckstellungen nach Solvency Il auf Gruppenebene werden entsprechend
der Vorgaben fur Einzelunternehmen bestimmt (Artikel 76 bis 86 der Richtlinie 2009/138/EG bzw. § 75 ff.
VAG). Es liegen in Bezug auf die Bewertung in der Gruppe keine Unterschiede in den Grundlagen, Me-
thoden und wichtigsten Annahmen vor. Der Wert der versicherungstechnischen Riickstellungen setzt sich
dabei ebenfalls aus einem besten Schatzwert sowie einer Risikomarge zusammen und wird pro Ge-
schaftsbereich bestimmt.

Der beste Schatzwert der versicherungstechnischen Riickstellungen fir die uniVersa Versicherungsgrup-
pe ist gemal Artikel 339 DVO die Summe aus den besten Schatzwerten der beteiligten Versicherungsun-
ternehmen. Gruppeninterne Transaktionen, die zu bereinigen waren, liegen nicht vor.

6 Geschaftsbereich: Renten aus Nichtlebensversicherungsvertragen und im Zusammenhang mit Krankenversicherungsverpflichtungen
7 Geschaftsbereich: Renten aus Nichtlebensversicherungsvertragen und im Zusammenhang mit anderen Versicherungsverpflichtungen (mit Ausnahme von Krankenversiche-
rungsverpflichtungen)



Die Risikomarge fiir die uniVersa Versicherungsgruppe ist gemaf Artikel 340 DVO die Summe aus den
Risikomargen der beteiligten Versicherungsunternehmen.

D.2.2 Grad der Unsicherheit

Alle Versicherungsunternehmen der uniVersa Versicherungsgruppe haben den Grad der Unsicherheit bei
der Bestimmung der versicherungstechnischen Rickstellungen als gering bzw. angemessen berlcksich-
tigt eingeschatzt. Fur die uniVersa Versicherungsgruppe ubertragt sich die Einschatzung.

D.2.3 Unterschiede zwischen Solvency Il und HGB bei der Bewertung versicherungstechnischer
Riickstellungen

Im Gegensatz zur marktwertnahen Bewertung nach Solvency Il erfolgt die Bewertung im Jahresab-
schluss der Einzelunternehmen nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches. Die versicherungs-
technischen Verpflichtungen werden nach versicherungsmathematischen Grundsatzen, entsprechend
den geschéaftsplanmafigen Festlegungen bzw. nach den Festlegungen in den technischen Berechnungs-
grundlagen, berechnet.

Im HGB-Jahresabschluss ergeben sich bei den versicherungstechnischen Rickstellungen aufgrund des
vorsichtigen Bewertungsansatzes (,Vorsichtsprinzip“) Gber implizite Risikozuschlage stille passivseitige
Reserven. In der Marktwertbetrachtung unter Solvency Il werden die Sicherheitszuschlédge im besten
Schatzwert nicht berlicksichtigt. Stattdessen wird zusatzlich eine explizite Risikomarge berechnet, die zu-
sammen mit dem besten Schatzwert die versicherungstechnischen Rickstellungen ergibt.

Einen weiteren Unterschied stellt die Diskontierung der zukiinftigen Zahlungsstréme mit der risikolosen
Zinsstrukturkurve unter Solvency |l dar, wahrend im gesetzlichen Jahresabschluss der Zeitwert der zu-
kunftigen Verpflichtungen mit einem marktunabhdngigen Rechnungszins bestimmt wird.

D.2.4 Matching-Anpassung

Die uniVersa verzichtet bei der Berechnung des besten Schatzwerts, sowohl auf Gruppenebene als auch
in der Einzeldarstellung der Versicherungsgesellschaften, auf die Matching-Anpassung an die maf3gebli-
che risikofreie Zinskurve nach §§ 80 und 81 VAG.

D.2.5 Volatilitatsanpassung

In der uniVersa Versicherungsgruppe wendet die uniVersa Lebensversicherung a. G. die Volatilitatsan-
passung der maf3geblichen risikofreien Zinskurve nach § 82 VAG an. Dessen Anwendung wurde bei der
BaFin beantragt und von ihr am 03.12.2015 genehmigt. Die Volatilitdtsanpassung entspricht zum Stichtag
31.12.2019 einem Aufschlag von 7 Basispunkten auf den liquiden Teil der malRgeblichen risikolosen
Zinskurve zur Berechnung des besten Schatzwerts, was eine Verringerung von 17 Basispunkten im Ver-
gleich zum 31.12.2018 darstellt. Die uniVersa Krankenversicherung a. G. und die uniVersa Allgemeine
Versicherung AG wenden die Volatilitdtsanpassung der maf3geblichen risikofreien Zinskurve nicht an.

Auswirkung der Volatilititsanpassung

in TEuro

mit Volatilititsanpas- ohne Volatilitats- . .
. Auswirkung einer Ver-
sung und ohne Uber- anpassung und ohne . -
K - ringerung der Volatili-
gangsmafBnahme bei vt. UbergangsmaBnahme titsanpassung auf null

Riickstellungen bei vt. Riickstellungen P 9
Versicherungstechnische Ruckstellungen 6.998.039 6.997.408 -632
Basiseigenmittel 586.165 586.561 397
Anrechnungsfahige Eigenmittel SCR 586.165 586.561 397
SCR 108.065 109.416 1.351
Anrechnungsfahige Eigenmittel MCR 586.165 586.561 397

MCR 48.848 49.277 430



Eine Verringerung der Volatilitatsanpassung auf null wiirde dazu fiihren, dass sich die versicherungs-
technische Rickstellungen um 632 T€ verringern, die Basiseigenmittel um 397 T€ erhéhen und die fir
die Erfillung der MCR anrechnungsfahigen Eigenmittel 397 T€ erhéhen wirden. Die anrechnungsfahigen
Eigenmittel fiir die SCR wiirden um 397 T€ steigen. Die Solvenzkapitalanforderung und die Mindestkapi-
talanforderung wirden sich um 1.351 bzw. 430 T€. erhdéhen. Die SCR-Quote lage ohne Anwendung von
Ubergangsmafinahme und ohne Volatilititsanpassung bei 536,1 %.

D.2.6 Anpassung der maBBgeblichen risikolosen Zinskurve

Die uniVersa verzichtet, sowohl auf Gruppenebene als auch in der Einzeldarstellung der Versicherungs-
gesellschaften, auf die Anwendung der in § 351 VAG vorgesehenen voriibergehenden Mdoglichkeit zur
Anpassung der mafRgeblichen risikolosen Zinskurve.

D.2.7 UbergangsmaRnahme bei versicherungstechnischen Riickstellungen

In der uniVersa Versicherungsgruppe wendet die uniVersa Lebensversicherung a. G. den voriibergehen-
den Abzug bei versicherungstechnischen Ruckstellungen gemall § 352 VAG an. Dessen Anwendung
wurde bei der BaFin beantragt und von ihr am 30.11.2015 genehmigt. Das Ruckstellungstransitional
Uberfuhrt die versicherungstechnische Netto-Ruckstellung unter Solvency | gleitend innerhalb von 16 Jah-
ren, beginnend am 01.01.2016, auf die Solvency Il-Bewertungsvorgaben. Die uniVersa Krankenversiche-
rung a. G. und die uniVersa Allgemeine Versicherung AG wenden das Ruickstellungstransitional nicht an.

Auswirkung der UbergangsmaRnahme bei vt. Riickstellungen

in TEuro
mit Volatilititsanpas- mit Volatilititsanpas- . -
sung und mit Uber- sung und ohne Uber- a?\ussv::;;::?\r:‘:rbli?ir
gangsmaBnahme bei vt. gangsmaBnahme bei vt. gang Riickstellun er;
Riickstellungen Ruckstellungen 9

Versicherungstechnische Riickstellungen 6.967.711 6.998.039 30.328
Basiseigenmittel 606.736 586.165 -20.572
Anrechnungsfahige Eigenmittel SCR 606.736 586.165 -20.572
SCR 107.665 108.065 400
Anrechnungsfahige Eigenmittel MCR 606.736 586.165 -20.572
MCR 48.439 48.848 409

Ohne Anwendung des Rickstellungstransitionals wiirden sich die versicherungstechnischen Riickstel-
lungen um 30.328 T€ erhdhen, gleichzeitig gehen die Basiseigenmittel um 20.572 T€ zurick. Die fur die
Erfullung der MCR anrechnungsfahigen Eigenmittel reduzierten sich um 20.572 T€ und die fir die SCR-
Erflllung anrechenbaren Eigenmittel um 20.572 T€. Die Solvenzkapitalanforderung und die Mindestkapi-
talanforderung wiirden um 400 T€ bzw. 409 T€ steigen. Die SCR-Quote ohne Anwendung der Uber-
gangsmalinahme bei versicherungstechnischen Rickstellungen, jedoch inkl. der Volatilitdtsanpassung,
lage bei 542,4 %.



D.2.8 Riickversicherung und Zweckgesellschaften
Die einforderbaren Betrdge aus Ruckversicherungsvertragen der uniVersa Versicherungsgruppe zum
31.12.2019 betragen:

Einforderbare Beitrage aus Riickversicherung
nach Solvency Il
in TEuro

Geschiftsbereich

Krankheitskostenversicherung 0
Einkommenersatzversicherung 1.413
Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung 2.671
Sonstige Fahrzeugversicherung 108
Feuer- und andere Sachversicherung 241
Allgemeine Haftpflichtversicherung 228
Krankenversicherung 7.154
Versicherung mit Uberschussbeteiligung 18.779
Index- und fondsgebundene Versicherung 0
Unfall-Renten® 265
KfZ-Haftpflicht-Renten® 453
Gesamt 31.311

Unter Solvency Il werden die einforderbaren Betrdge aus Rickversicherung als Aktivum ausgewiesen.

Die Bestimmung auf Gruppenebene erfolgt analog der Vorgaben der Einzelunternehmen. Es liegen in
Bezug auf die Bewertung in der Gruppe keine Unterschiede in den Grundlagen, Methoden und wichtigs-
ten Annahmen vor.

Gruppeninterne Rickversicherungsvereinbarungen, die gemaf Artikel 339 Abs. 2 DVO bereinigt werden
mussten, sind nicht vorhanden.
Ein Risikotransfer zu Zweckgesellschaften findet nicht statt.

8 Geschaftsbereich: Renten aus Nichtlebensversicherungsvertragen und im Zusammenhang mit Krankenversicherungsverpflichtungen
9 Geschaftsbereich: Renten aus Nichtlebensversicherungsvertragen und im Zusammenhang mit anderen Versicherungsverpflichtungen (mit Ausnahme von Krankenversiche-
rungsverpflichtungen)



D.3 Sonstige Verbindlichkeiten

ZahlenmaRige Gegeniiberstellung der Bewertung einzelner Klassen von sonstigen Verbindlichkeiten zwischen dem
HGB-Abschluss und der Solvabilititsiibersicht

in TEuro
Solvabilitiatsiibersicht HGB-Abschluss
per 31.12. per 31.12.
Klasse von Verbindlichkeiten 2019 2019
Andere Riickstellungen als versicherungstechnische Riickstellungen 46.772 39.467 47.746 40.632
Davon: Riickstellungen fiir Altersteilzeit 2.768 2.706 3.806 3.565
Riickstellungen fiir Jubildumszuwendungen 3.191 3.009 2.851 2.864
Riickstellungen fiir Aufbewahrungsverpflichtungen 208 203 194 191
Riickstellungen fiir Betriebspriifungen 142 118 139 119
Riickstellungen fiir unterlassene Instandhaltungen 293 462
Steuer- und sonstige Riickstellungen 40.463 33.431 40.463 33.431
Rentenzahlungsverpflichtungen 54.424 46.494 42.270 38.425
Depotverbindlichkeiten (aus dem in Ruckdeckung gegebenen 32842 38.699 32842 38.699

Versicherungsgeschaft)
Latente Steuerschulden 362.928 244204 0 0
Finanzielle Verbindlichkeiten auRer Verbindlichkeiten gegentber

Kreditinstituten 0 82 0 82
Verbindlichkeiten gegenliber Versicherungen und Vermittlern 15.763 14.323 41.101 41.765
Verbindlichkeiten gegeniiber Riickversicherern 785 469 785 469
Verbindlichkeiten (Handel, nicht Versicherung) 453 516 453 516
Sonstige nicht an andere Stelle ausgewiesene Verbindlichkeiten 8.230 6.505 9.503 6.505
Sonstige Verbindlichkeiten insgesamt 522.197 390.759 174.699 167.093

Im Berichtszeitraum liegen bei den sonstigen Verbindlichkeiten keine Veranderungen der Ansatz- und
Bewertungsgrundlagen sowie Schatzungsunsicherheiten, noch Hinweise auf wesentliche Abweichungsri-
siken vor.

D.3.1 Andere Rickstellungen als versicherungstechnische Riickstellungen

Die anderen Ruckstellungen als versicherungstechnischen Rickstellungen enthalten in der Gruppen-
Solvabilitatstbersicht und im Jahresabschluss die Steuerriickstellungen, die Rickstellungen fur Altersteil-
zeit und Jubilaumszuwendungen und die sonstigen Rickstellungen.

Es bestehen Verbindlichkeiten fiir andere, langfristig fallige Leistungen an Arbeitnehmer aus Altersteil-
zeitverpflichtungen und Verpflichtungen fir Jubildumszuwendungen (vgl. IAS 19.8, IAS 19.153).

Die Ruckstellungen fur Altersteilzeit werden in der Gruppen-Solvabilitatsibersicht nach versicherungsma-
thematischen Grundsatzen mit Hilfe der Projected-Unit-Credit-Methode (PUC-Methode; Anwartschafts-
barwertverfahren) berechnet und mit dem Erfiillungsbetrag nach IAS 19 passiviert. Die Abzinsung erfolgt
nach IAS 19.155 i. V. m. IAS 19.83 ff. mit 1,05 %. Aus Materialitdtsgesichtspunkten wird der fur die Pen-
sionsverpflichtungen ermittelte, gewichtete Durchschnittszinssatz angesetzt, da die Altersteilzeitverpflich-
tungen gegenliber den Pensionsverpflichtungen nur eine untergeordnete Rolle einnehmen. Ein Ge-
haltstrend von 1,94 % wird angenommen. Die Sterblichkeit wird auf der Grundlage versicherungsmathe-
matischer Methoden berlcksichtigt.

Bei der Bestimmung des Barwerts sind versicherungsmathematische Annahmen zu treffen (IAS 19.155
i. V. m. IAS 19.75 ff.). Es wurde insoweit der Gehaltstrend bertcksichtigt, der aus den Erfahrungswerten
der Vergangenheit bereits fur den handelsrechtlichen Abschluss 2019 ermittelt wurde. Als Rechnungs-
grundlagen sind die "Heubeck-Richttafeln 2018 G" ohne Ausscheidewahrscheinlichkeiten (Fluktuation =
Kindigung des Arbeitsverhaltnisses durch Arbeitnehmer oder Arbeitgeber) verwendet worden.



Zu den Altersteilzeitverpflichtungen bestehen Riickdeckungsversicherungen, die zugunsten der jeweili-
gen Arbeitnehmer verpfandet sind. Bei diesen Rickdeckungsversicherungen handelt es sich nicht
um - zur Einordnung als Planvermoégen erforderliche - qualifizierte Versicherungsvertrage i. S.v.
IAS 19.8, da diese beim berichtenden bzw. diesem nahestehenden Unternehmen bestehen (vgl.
IAS 24.9). Eine Verrechnung von Planvermdgen ist daher nicht erfolgt (IAS 19.155 i. V. m. IAS 19.118).
Der Vermdgenswert der Ruckdeckungsversicherungen wird im Abschnitt D.1.8 im Rahmen der anderen
Vermdgenswerte ausgewiesen.

Die Ruckstellungen fur Altersteilzeit werden im Jahresabschluss nach versicherungsmathematischen
Grundsatzen berechnet und mit dem Erflllungsbetrag gemal § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB passiviert. Die
Abzinsung erfolgt mit dem auf der Grundlage der gemaf § 253 Abs. 2 HGB von der Deutschen Bundes-
bank im Geschéaftsjahr bis einschlieBlich Oktober 2019 monatlich verdffentlichten pauschalen durch-
schnittlichen Marktzinssatzen der vergangenen sieben Jahre bei einer angenommenen Restlaufzeit von
15 Jahren zum Bilanzstichtag prognostizierten Zinssatz i. H. v. 1,96 % (von Bundesbank ermittelter Zins-
satz: 1,97 %). Es wird ein Gehaltstrend von 1,94 % angenommen. Die Sterblichkeit wird auf der Grundla-
ge versicherungsmathematischer Methoden bertcksichtigt.

Die Ruckstellungen fir Jubildumszuwendungen werden in der Gruppen-Solvabilitdtsibersicht nach versi-
cherungsmathematischen Grundsatzen berechnet und mit dem Erfullungsbetrag passiviert. Die Abzin-
sung erfolgt nach IAS 19.155 i. V. m. IAS 19.83 ff. mit 1,05 %. Unter Materialitdtsgesichtspunkten wird
der fur die Pensionsverpflichtungen ermittelte gewichtete Durchschnittszinssatz angesetzt, da die Jubila-
umsverpflichtungen gegeniber den Pensionsverpflichtungen nur eine untergeordnete Rolle einnehmen.
Auch hier wird ein Gehaltstrend von 1,94 % angenommen. Die Sterblichkeit wird auf der Grundlage versi-
cherungsmathematischer Methoden berucksichtigt.

Bei der Bestimmung des Barwerts sind versicherungsmathematische Annahmen zu treffen (IAS 19.155
i. V.m. 19.75 ff.). Es wird insoweit der Gehaltstrend berlicksichtigt, der aus den Erfahrungswerten der
Vergangenheit bereits fir den handelsrechtlichen Abschluss 2019 ermittelt wurde. Als Rechnungsgrund-
lagen werden die "Heubeck-Richttafeln 2018 G" ohne Ausscheidewahrscheinlichkeiten (Fluktuation =
Kindigung des Arbeitsverhaltnisses durch Arbeitnehmer oder Arbeitgeber) verwendet. Die Fluktuation
wird pauschal bericksichtigt, indem fir Anwarter mit einer Betriebszugehdrigkeit bis einschlief3lich finf
Jahren keine Rickstellungen angesetzt werden.

Die Rickstellungen fur Jubildumszuwendungen werden im Jahresabschluss nach versicherungsmathe-
matischen Grundsatzen berechnet und mit dem Erfiillungsbetrag nach § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB passi-
viert. Die Abzinsung erfolgt mit dem auf der Grundlage der gemaf § 253 Abs. 2 HGB von der Deutschen
Bundesbank im Geschaftsjahr bis einschlieRlich Oktober 2019 monatlich veréffentlichten pauschalen
durchschnittlichen Marktzinssatzen der vergangenen sieben Jahre bei einer angenommenen Restlaufzeit
von 15 Jahren zum Bilanzstichtag prognostizierten Zinssatz i. H. v. 1,96 % (von Bundesbank ermittelter
Zinssatz: 1,97%). Es wird ein Gehaltstrend 1,94 % angenommen. Die Sterblichkeit wird auf der Grundla-
ge versicherungsmathematischer Methoden bertcksichtigt.

Die Ruckstellungen fur Aufbewahrungsverpflichtungen und Betriebsprifungen werden in der Gruppen-
Solvabilitatstibersicht mit dem Erfullungsbetrag bewertet. Die Rickstellungen werden entsprechend ihrer
Laufzeit gemal § 74 Abs. 3 VAG i. V. m. Artikel 9 Abs. 4 DVO anhand einer SWAP-Zinsstrukturkurve ab-
gezinst.

Die Riuckstellungen fir Aufbewahrungsverpflichtungen und Betriebsprifungen werden im Jahresab-
schluss in Hohe des Erflllungsbetrages, der nach verninftiger kaufmannischer Beurteilung notwendig ist,
bewertet. Die Rickstellungen werden nach § 253 Abs. 2 HGB entsprechend ihrer Restlaufzeit mit dem
von der Deutschen Bundesbank veréffentlichten durchschnittlichen Marktzinssatz abgezinst.

Die Steuerriickstellungen und die sonstigen Ruckstellungen werden in der Gruppen-Solvabilitdtsibersicht
und im Jahresabschluss in Héhe des Erfullungsbetrages, der nach vernlnftiger kaufmannischer Beurtei-
lung notwendig ist, bewertet. Die Steuerriickstellungen enthalten die tatsachlichen Ertragsteuern und an-



dere Steuern, welche unter Berlicksichtigung der jeweiligen, nationalen Besteuerungsvorschriften ermit-
telt werden. In der Gruppen-Solvabilitatsiibersicht werden die Riickstellungen fiir unterlassene Instand-
haltungen nicht bertcksichtigt.

D.3.2 Rentenzahlungsverpflichtungen

Es bestehen Verbindlichkeiten fur Leistungen an Arbeitnehmer nach Beendigung des Arbeitsverhaltnis-
ses in Form von leistungsorientierten Planen (vgl. IAS 19.8, IAS 19.26 ff.).

In der Gruppen-Solvabilitdtstibersicht werden Pensionsruckstellungen gemaf IAS 19 nach der Projected-
Unit-Credit-Methode (PUC-Methode) gebildet. Sie errechnen sich nach versicherungsmathematischen
Grundsatzen und beruhen auf gewahrten Zusagen aus den unterschiedlichen Versorgungswerken.

Parameter zur Ermittlung des Erfiillungsbetrags von Pensionsriickstellungen (IAS)

Bei Pensionszusagen aus Entgeltumwand-

Bei Versorgungswerken mit Pensi- lungen aufgrund gehaltsunabhéngiger Ein-
onszusagen auf Rentenleistungen zelzusagen auf Kapitalleistungen
Rechnungszinssatz 1,05 % 1,05 %
Gehaltstrend 221%-243% 0,00 %
Fluktuation 0,00 % — 0,84 % 0,00 %
Rententrend 1,25 % — 2,38 % 0,00 %

Als Renteneintrittsalter wird das jeweils vertraglich vereinbarte Pensionsalter (62 bis 67 Jahre) zugrunde
gelegt. Fur gewahrte Zusagen aus Entgeltumwandlung ab dem Geschéftsjahr 2014 wird als Rentenein-
trittsalter das 67. Lebensjahr festgelegt. Bei Mitarbeitern, die an dem Modell bereits vor dem Geschéfts-
jahr 2014 teilgenommen haben, wird einheitlich das Pensionsalter 65 mit dem zu diesem Zeitpunkt je-
weils bestehenden Anspruch bei der Berechnung berticksichtigt.

Bei der Bestimmung des Barwerts leistungsorientierter Verpflichtungen sind versicherungsmathematische
Annahmen zu treffen (IAS 19.75 ff.). Es werden insoweit Gehaltstrends bei den gehaltsabhangigen Pen-
sionszusagen und Rententrends bei den Rentenzusagen berlicksichtigt, die getrennt nach Versorgungs-
werken aus den Erfahrungswerten der Vergangenheit bereits fiir den handelsrechtlichen Abschluss 2019
ermittelt wurden.

Als Rechnungsgrundlagen werden die "Heubeck-Richttafeln 2018 G* verwendet, gegebenenfalls erganzt
um unternehmensabhangige Ausscheidewahrscheinlichkeiten (Fluktuation), die aus den Erfahrungswer-
ten der Vergangenheit bereits fur den handelsrechtlichen Abschluss 2019 ermittelt wurden.

Die Abzinsung erfolgt nach IAS 19.83 ff. mit 1,05 % als gewichtetem Durchschnittszinssatz fir einen
Mischbestand von Anwartern und Rentnern entsprechend ihrer Zusammensetzung in allen Unternehmen
auf Basis des von der Heubeck AG ermittelten Rechnungszinssatzes fiir einen Musterbestand von An-
wartern und Rentnern.

Zu den Pensionszusagen aus Entgeltumwandlung bestehen Rickdeckungsversicherungen, die zuguns-
ten der jeweiligen Arbeitnehmer verpfandet sind. Bei diesen Riickdeckungsversicherungen handelt es
sich nicht um - zur Einordnung als Planvermdgen erforderliche - qualifizierte Versicherungsvertrage
i. S. d. IAS 19.8, da die Versicherungen beim berichtenden bzw. diesem nahestehenden Unternehmen
bestehen (vgl. IAS 24.9). Eine Verrechnung von Planvermdgen ist daher nicht erfolgt (IAS 19.118). Der
Vermdgenswert der Rickdeckungsversicherungen wird im Abschnitt D.1.10 im Rahmen der anderen
Vermdgenswerte ausgewiesen.

Im Jahresabschluss werden die Pensionsrickstellungen nach versicherungsmathematischen Grund-
satzen berechnet und mit dem Erflllungsbetrag i. S. d. § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB passiviert. Die Abzin-
sung erfolgt mit dem auf der Grundlage der gemaf § 253 Abs. 2 HGB von der Deutschen Bundesbank im
Geschaftsjahr bis einschlieBlich Oktober 2019 monatlich verdffentlichten pauschalen durchschnittlichen



Marktzinssatzen der vergangenen zehn Jahre bei einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren zum
Bilanzstichtag prognostizierten Zinssatz i. H. v. 2,71 % (von Bundesbank ermittelter Zinssatz: 2,71 %).
Die Pensionsriickstellungen werden nach versicherungsmathematischen Grundsatzen mit Hilfe der Pro-
jected-Unit-Credit-Methode (PUC-Methode; Anwartschaftsbarwertverfahren) ermittelt. Als Rechnungs-
grundlagen werden die "Heubeck-Richttafeln 2018 G" verwendet, gegebenenfalls ergdnzt um unterneh-
mensabhangige Ausscheidewahrscheinlichkeiten aus den Erfahrungswerten der Vergangenheit.

Parameter zur Ermittlung des Erfiillungsbetrags von Pensionsriickstellungen (HGB)

Bei Pensionszusagen aus Entgeltum-
wandlungen aufgrund gehaltsunab-

Bei Pensionsverpflichtungen héngiger Einzelzusagen auf Kapital-
nach § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB leistung

Rechnungszinssatz 10-Jahresdurchschnitt 2,71 % 2,71 %

Gehaltstrend 221%-243% 0,00 %

Fluktuation 0,00 % — 0,84 % 0,00 %

Rententrend 1,25 % - 2,38 % 0,00 %

Als Renteneintrittsalter wird das jeweils vertraglich vereinbarte Pensionsalter (62 bis 67 Jahre) zugrunde
gelegt. Fur gewahrte Zusagen aus Entgeltumwandlung ab dem Geschéftsjahr 2014 wird als Rentenein-
trittsalter das 67. Lebensjahr festgelegt. Bei Mitarbeitern, die an dem Modell bereits vor dem Geschéfts-
jahr 2014 teilgenommen haben, wird einheitlich das Pensionsalter 65 mit dem zu diesem Zeitpunkt be-
stehenden Anspruch bei der Berechnung beriicksichtigt.

D.3.3 Depotverbindlichkeiten (aus dem in Riickdeckung gegebenen Versicherungsgeschift)

Die Depotverbindlichkeiten aus dem Ruckversicherungsgeschaft werden in der Gruppen-Solvabilitats-
Ubersicht und im Jahresabschluss mit dem Nominalwert angesetzt.

D.3.4 Latente Steuerschulden

Latente Steuerschulden fiir Solvabilitat-1l-Zwecke werden gemaf den Vorschriften von IAS 12 anhand
der temporaren Wertunterschiede zwischen den Wertansatzen von Vermdgenswerten, versicherungs-
technischen Ruckstellungen und sonstigen Verbindlichkeiten und ihren steuerlichen Ansatzen und Be-
wertungen berechnet. Die Bewertung der Steuerlatenzen erfolgt mit dem kombinierten Steuersatz fir
Koérperschaftsteuer, Solidaritatszuschlag und Gewerbesteuer in Héhe von 32,2 %. Die groRten Abwei-
chungen zwischen den solvabilitdts- und steuerrechtlichen Wertansatzen ergeben sich bei den Bilanzpo-
sitionen Immobilien, nicht notierte Aktien, Anleihen, Organismen fir gemeinsame Anlagen, Darlehen und
Hypotheken, versicherungstechnische Rickstellungen sowie sonstige nicht an anderer Stelle ausgewie-
sene Verbindlichkeiten.

Im Jahresabschluss werden passive latente Steuern aus dem Unterschiedsbetrag zwischen den handels-
und steuerrechtlichen Wertansatzen errechnet, die sich in spateren Geschaftsjahren voraussichtlich ab-
bauen. Die Bewertung der temporéaren Differenzen erfolgt mit dem geltenden kombinierten Steuersatz fur
Korperschaftsteuer, Solidaritdtszuschlag und Gewerbesteuer in Hohe von 32,2%. Gemal
§ 274 Abs. 1 Satz 2 HGB wird der (iber den Saldierungsbereich hinausgehende Uberhang aktiver Steuer-
latenzen nicht bilanziert.

D.3.5 Verbindlichkeiten gegeniiber Versicherungen und Vermittlern

Verbindlichkeiten gegenlber Versicherungen und Vermittlern werden gemaR § 74 Abs. 3 VAGi. V. m. Ar-
tikel 9 Abs. 4 DVO in der Gruppen-Solvabilitatsiibersicht und im Jahresabschluss mit dem Erflillungsbe-
trag bewertet. In dieser Position sind hauptsachlich vorauskassierte Beitrage von Versicherungsnehmern
ausgewiesen. Langfristige Verbindlichkeiten, mit einer Laufzeit iber einem Jahr, existieren nicht.



Die verzinslich angesammelten Gewinnguthaben der Versicherungsnehmer zahlen zu den garantierten
Versicherungsleistungen. In der Gruppen-Solvabilitdtsiibersicht sind diese abweichend zum Jahresab-
schluss in der Position versicherungstechnische Ruckstellungen enthalten.

D.3.6 Verbindlichkeiten gegeniiber Riickversicherern

Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem Rickversicherungsgeschaft werden gemall § 74 Abs. 3 VAG
i. V. m. Artikel 9 Abs. 4 DVO in der Gruppen-Solvabilitatsiibersicht und im Jahresabschluss mit dem Er-
fullungsbetrag ausgewiesen. Langfristige Verbindlichkeiten, mit einer Laufzeit Gber einem Jahr, liegen
nicht vor

D.3.7 Verbindlichkeiten (Handel, nicht Versicherung)

Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistung werden gemal § 74 Abs. 3 VAG i. V. m. Artikel 9 Abs. 4
DVO in der Gruppen-Solvabilitatsiibersicht und im Jahresabschluss mit dem Erfiillungsbetrag bewertet.
Langfristige Verbindlichkeiten, mit einer Laufzeit iber einem Jahr, existieren nicht.

D.3.8 Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Verbindlichkeiten

Die Ubrigen Verbindlichkeiten beinhalten in der Gruppen-Solvabilitatsibersicht und im Jahresabschluss
die Positionen sonstige Verbindlichkeiten und Rechnungsabgrenzungsposten.

Sonstige Verbindlichkeiten werden gemafl § 74 Abs. 3 VAG i. V. m. Artikel 9 Abs. 4 DVO in der Gruppen-
Solvabilitatsiibersicht und im Jahresabschluss mit dem Erflllungsbetrag bewertet. Langfristige Verbind-
lichkeiten, mit einer Laufzeit Gber einem Jahr, existieren nicht.

Die passiven Rechnungsabgrenzungsposten werden zum Nennwert angesetzt.

Leasingverbindlichkeiten nach IFRS 16 werden nach Artikel 9 Abs. 4 d DVO wegen UnverhaltnismaRig-
keit des Umsetzungsaufwands und Geringfligigkeit der Position Sachanlagen nicht angewandt bzw. an-
gesetzt. Die angewandte Bewertungsmethode wird als angemessen erachtet, um Art, Umfang und Kom-
plexitat der mit den Geschaften des Unternehmens verbundenen Risiken einzuschatzen

D.4 Alternative Bewertungsmethoden

Kommen zur Bewertung von Vermdgenswerten und Verbindlichkeiten (auf3er versicherungstechnischen
Ruckstellungen) alternative Bewertungsmethoden nach Artikel 10 Absatz 5 DVO zur Anwendung, wurde
hierauf im entsprechenden Berichtsabschnitt D.1 oder D.3 bereits ndher eingegangen.

D.5 Sonstige Angaben

Alle wesentlichen Informationen zur Bewertung von Vermdgenswerten, versicherungstechnischen Rick-
stellungen und anderen Verbindlichkeiten fir Solvabilitdtszwecke wurden in den entsprechenden Be-
richtsabschnitten Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. bis 0 erlautert. Dartber hin-
aus sind keine weiteren Angaben zu machen.



E. Kapitalmanagement

E.1 Eigenmittel
E.1.1 Angaben zum Management der Eigenmittel

Vor dem Hintergrund der modifizierten Solvabilitatsanforderungen aufgrund von Solvency Il ist eine we-
sentliche Aufgabe der uniVersa Versicherungsgesellschaften eine angemessene Ausstattung mit Eigen-
mitteln sicherzustellen. Da die uniVersa Gruppe nur einen eingeschrankten Zugang zu externen Kapital-
gebern hat, muss das zu den Eigenmitteln zahlende notwendige Eigenkapital in der Regel aus den jewei-
ligen Geschaftsjahresergebnissen generiert werden. Beim Management der Eigenmittel werden die in
den Kapitalmanagementleitlinien geregelten Bestimmungen bertcksichtigt und eingehalten. Insbesonde-
re dienen mittelfristige Kapitalmanagementplane dazu, die jederzeitige Bedeckung der Kapitalanforde-
rungen mit ausreichend Eigenmitteln zu gewahrleisten. Fir die Kapitalmanagementplane wird ein Zeitho-
rizont angesetzt, der dem Unternehmensplanungshorizont entspricht. Aktuell wird ein Zeitraum von funf
Jahren angenommen. Im Berichtszeitraum gab es keine wesentlichen Anderungen hinsichtlich des Ma-
nagements der Eigenmittel der uniVersa Versicherungsgesellschaften.

E.1.2 Struktur, Hohe und Qualitidt der Eigenmittel am Ende des Berichtszeitraums

In der uniVersa Gruppe liegen zum 31.12.2019 ausschliel3lich Basiseigenmittel gemaf § 89 Abs. 3 VAG
vor. Erganzende Eigenmittel gemal § 89 Abs. 4 VAG sind zum Bilanzstichtag nicht vorhanden. Die
Summe der verflgbaren Eigenmittel betragt 606.736 T€. Dies entspricht dem Gesamtbetrag des Uber-
schusses der Vermdgenswerte Uber die Verbindlichkeiten. Vom Gesamtbetrag der verfigbaren Eigenmit-
tel entfallen auf den Uberschussfonds 167.628 T€ und auf die Ausgleichsriicklage 439.108 T€. Alle ande-
ren Basiseigenmittelpositionen sind in der uniVersa Versicherungsgruppe nicht belegt. Die nachfolgende
Tabelle gibt einen zusammenfassenden Uberblick lber alle mdglichen Basiseigenmittelpositionen und
zeigt die Eingruppierung in die unterschiedlichen Qualitatsklassen (Tiers) auf.

Basiseigenmittel unter Solvency Il

in TEuro Gesamt Tier 1 Tier 2 Tier 3
Basiseigenmittel vor Abzug von Beteiligungen und nicht

anderen Finanzbranchen * (Tier 1-3) gebunden gebunden

Grundkapital (ohne Abzug eigener Anteile)

Auf Grundkapital entfallendes Emissionsagio
Griindungsstock, Mitgliederbeitrage od. entsprechender
Basiseigenmittelbestandteil bei VVaG und diesen ahnli-
chen Unternehmen

Nachrangige Mitgliederkonten von VVaG

Uberschussfonds 167.628 167.628
Vorzugsaktien

Auf Vorzugsaktien entfallendes Emissionsagio

Ausgleichsriicklage 439.108 439.108

Nachrangige Verbindlichkeiten

Betrag in Hohe des Wertes der lat. Netto-
Steueranspriiche

Sonstige, oben nicht aufgefiihrte Eigenmittelbestandteile,
die von der Aufsichtsbehdrde als Basiseigenmittel ge-
nehmigt wurden

Minderheitsanteile (sofern sie nicht als Teil eines be-
stimmten Eigenmittelbestandteils gemeldet werden)

Im Jahresabschluss ausgewiesene Eigenmittel, die nicht
in die Ausgleichsruicklage eingehen und die die Kriterien
fur die Einstufung als Solvabilitat-1l-Eigenmittel nicht erful-
len

Gesamtbetrag der Basiseigenmittel nach Abziigen 606.736 606.736 0 0 0

*im Sinne des Artikels 68 der Delegierten Verordnung (EU) 2015/35 (DVO)



Die Ausgleichsriicklage ergibt sich aus dem Eigenkapital nach HGB (Gewinnriicklagen i. H. v.
281.597 T€) und den Bewertungsdifferenzen der Vermogenswerte, der vt. Riickstellungen und der sons-
tigen Verbindlichkeiten in Héhe von insgesamt 157.511 T€. Der eigenmittelfahige Uberschussfonds (Arti-
kel 69 (a) iv) DVO) in H6he von 167.628 T€, der aus der Summe der Werte der Einzelunternehmen uni-
Versa Krankenversicherung a. G. (125.383 T€) und uniVersa Lebensversicherung a. G. (42.246 T€) re-
sultiert, ist in der Bewertungsdifferenz der vt. Rickstellungen i. H. v. 876.866 T€ enthalten.

Berechnung der Ausgleichsriicklage

in TEuro
2019 A
Gesamtbetrag der Riicklagen und einbehaltene Gewinne 281.597 205.908 75.689
Differenz bei der Bewertung 157.511 236.376 -78.865
+ Differenz bei der Bewertung der Vermdgenswerte 1.381.875 951.388 430.487
- Differenz bei der Bewertung der vt. Riickstellungen 876.866 491.345 385.521
- Differenz bei der Bewertung sonstiger Verbindlichkeiten 347.498 223.666 123.832
Ausgleichsricklage 439.108 442.285 -3.176

Die Hohe der Bewertungsdifferenzen zwischen Solvency Il und HGB und somit auch die Ausgleichsriick-
lage sind abhangig von der zum Stichtag vorherrschenden Kapitalmarktsituation, insbesondere von der
risikofreien Zinsstrukturkurve und unterliegen damit einer gewissen Volatilitat. Die Hohe der Sensitivitat
gegeniber der Zinsstrukturkurve ist abhangig von den Laufzeitunterschieden von aktiv- und passivseiti-
gen Positionen.

Das Asset-Liability-Management wird nicht auf der Ebene der Versicherungsgruppe, sondern auf der Ein-
zelunternehmensebene durchgefiihrt. Dabei optimieren die Versicherungsgesellschaften - unter Beriick-
sichtigung von Rendite- und Risikogesichtspunkten - die Laufzeiten und die Struktur ihrer Vermdgenswer-
te. Dadurch soll die Auswirkung von Marktschwankungen auf die Volatilitdt der Ausgleichriicklage kontrol-
liert werden. Um diese Wirkung zu begrenzen, werden durch gezielte Vermogensanlagen eine moderate
Verlangerung der aktivseitigen Laufzeiten und somit eine Verringerung der Laufzeitdifferenzen ange-
strebt.

E.1.3 Anrechnungsfahiger Betrag zur Bedeckung der Solvenz- und Mindestkapitalanforderung

Neben der Klassifizierung als Basiseigenmittel oder ergdnzende Eigenmittel ist unter Solvency Il die Ein-
teilung der in einem Unternehmen vorhandenen Eigenmittel in die drei unterschiedlichen Qualitatsklassen
sowie deren Anrechnungsfahigkeit zur Bedeckung der Solvenzkapital- und Mindestkapitalanforderung
von zentraler Bedeutung.

Die uniVersa Versicherungsgruppe halt zum 31.12.2019 nur Basiseigenmittel der Qualitatsklasse 1 (Ba-
siseigenmittel geman § 92 Abs. 1 VAG) in Héhe von 606.736 T€. Diese sind zur Bedeckung der Solvabili-
tatskapitalanforderung und dem Mindestbetrag der konsolidierten SCR flir die Gruppe unbeschrankt an-
rechnungsfahig.

Anrechnungsfiahige Eigenmittel fiir das SCR und den Mindestbetrag der konsolidierten SCR
in TEuro

Basiseigenmittel vor Abzug von Beteiligungen und anderen Finanzbranchen * 31.12.2019
Uberschussfonds 167.628

Tier 1
Ausgleichsriicklage 439.108
Summe der verfiigbaren Eigenmittel fiir das SCR 606.736
Summe der verfiigbaren Eigenmittel fiir den Mindestbetrag SCR 606.736

Anrechnungsfiahige Eigenmittel fiir das SCR 606.736



Anrechnungsfiahige Eigenmittel fiir den Mindestbetrag SCR 606.736
*im Sinne des Artikels 68 der Delegierten Verordnung (EU) 2015/35 (DVO)
Es bestehen, sofern gesetzlich zulassig, gemaf Artikel 359 (e) ii) DVO keine signifikanten Beschrankun-

gen hinsichtlich der Fungibilitat und Ubertragbarkeit anrechnungsfahiger Eigenmittel zur Deckung der
Solvenzkapitalanforderungen fiir die Gruppe.

E.2 Solvenzkapitalanforderung und Mindestkapitalanforderung

Die uniVersa Versicherungsgruppe bezeichnet in diesem Bericht den Mindestbetrag der konsolidierten
Solvenzkapitalanforderung der Gruppe mit Mindestkapitalanforderung (MCR).

E.2.1 Betrage der Solvenzkapitalanforderung und Mindestkapitalanforderung

Die uniVersa Versicherungsgruppe hat zum Ende des Berichtszeitraums 31.12.2019 eine Solvenzkapi-
talanforderung in Héhe von 107.665 T€ und eine Mindestkapitalanforderung in Hohe von 48.439 T€ er-
mittelt.

Die Hohe der Solvenzkapitalanforderung unterliegt noch der aufsichtlichen Priifung.

E.2.2 Aufschliisselung der Solvenzkapitalanforderung

Zur Ermittlung der Solvenzkapitalanforderung wurde die Standardformel verwendet. Die Aufschliisselung
der Kapitalanforderungen nach Risikomodulen ist in der nachfolgenden Tabelle dargestellt:

Aufteilung der Kapitalanforderungen nach Risikomodulen

in TEuro
Netto- Brutto-

Solvenzkapitalanforderung Solvenzkapitalanforderung
Marktrisiko 69.562 379.309
Gegenparteiausfallrisiko 8.249 42.934
Lebensversicherungstechnisches Risiko 23.711 98.788
Krankenversicherungstechnisches Risiko 65.289 283.797
Nichtlebensversicherungstechnisches Risiko 5.848 5.848
Diversifikation -52.072 -227.285
Risiko immaterieller Vermdégenswerte 0 0
Basis-Solvenzkapitalanforderung 120.586 583.392
Operationelles Risiko 30.822
;/s;gj:tszzslsgnjs::gfkelt der versicherungstechni 462,805
Verlustausgleichsfahigkeit der latenten Steuern -43.744
Solvenzkapitalanforderung 107.665

E.2.3 Vereinfachte Berechnungen und unternehmensspezifische Parameter

Die uniVersa Versicherungsgruppe hat in den konsolidierten Solo-Versicherungsunternehmen vereinfach-
te Berechnungen gemaf Art. 107 DVO, Art. 111 DVO sowie Art. 112 DVO angewendet.

Es wurden jedoch weder unternehmensspezifische Parameter gemafl Art. 104 Abs. 7 der Richtlinie
2009/138/EG noch gruppenspezifische Parameter gemaf Art. 338 DVO verwendet.

E.2.4 Nationales Wahlrecht zu Veroffentlichungen

In Deutschland wurde mit § 341 VAG von der in Art. 51 Abs. 2 Unterabsatz 3 der Richtlinie 2009/138/EG
vorgesehenen Option Gebrauch gemacht. Unternehmen miissen daher erst in dem 2021 zu veroffentli-
chenden Bericht tber Solvabilitat und Finanzlage einen (nach dem 31.12.2020 weiter geltenden) Kapital-
aufschlag oder die quantitativen Auswirkungen der Verwendung unternehmensspezifischer Parameter
gesondert offen legen.



Die Aufsichtsbehérde hat jedoch fiir die uniVersa Versicherungsgruppe keinen Kapitalaufschlag auf die
Solvenzkapitalanforderung gemaR § 301 VAG angeordnet, so dass weder dazu noch zu den quantitati-
ven Auswirkungen der Verwendung unternehmensspezifischer/gruppenspezifischer Parameter zu berich-
ten ist.

E.2.5 Eingaben bei der Berechnung der Mindestkapitalanforderung

Die Mindestkapitalanforderung fir die Gruppe betragt 48.439 T€ und entspricht gemafl Art. 230 Abs. 2
der Richtlinie 2009/138/EG und § 261 Abs. 3 VAG der Summe der Mindestkapitalanforderungen der So-
lo-Versicherungsunternehmen.

E.2.6 Wesentliche Anderungen der Kapitalanforderungen im Berichtszeitraum
Sowohl die Solvenzkapitalanforderung als auch die Mindestkapitalanforderung haben sich im Berichts-
zeitraum in der Hohe nicht wesentlich verandert.

E.2.7 Angaben zur Verwendung der Konsolidierungsmethode (Methode 1)

Fir die uniVersa Versicherungsgruppe wird die Gruppensolvabilitat nach § 261 VAG anhand der Konsoli-
dierungsmethode (Methode 1) bestimmt. Danach werden die Gruppensolvabilitdt auf der Grundlage des
konsolidierten Abschlusses berechnet und folgende verbundene Unternehmen in der Kerngruppe be-
ricksichtigt:

Verzeichnis aller verbundener Unternehmen, die nach Methode 1 berticksichtigt

werden

Gesellschaft Anteil in % Art der Beziehung
uniVersa Lebensversicherung a. G., Niirnberg° 100,0 Tochterunternehmen
uniVersa Allgemeine Versicherung AG, Nirnberg 100,0 Tochterunternehmen
uniVersa Beteiligungs-AG, Nirnberg 100,0 Tochterunternehmen
uniVersa Immobilien Kappa 1 AG & Co. KG, Nirnberg 100,0 Tochterunternehmen
uniVersa Immobilien Kappa 2 AG & Co. KG, Nurnberg 100,0 Tochterunternehmen
uniVersa Immobilien Kappa 3 AG & Co. KG, Nurnberg 100,0 Tochterunternehmen
uniVersa Immobilien Lambda 1 AG & Co. KG, Nurnberg 100,0 Tochterunternehmen
uniVersa Immobilien Lambda 2 AG & Co. KG, Nurnberg 100,0 Tochterunternehmen
uniVersa Immobilien Lambda 3 AG & Co. KG, Nurnberg 100,0 Tochterunternehmen
uniVersa Immobilien Lambda 4 AG & Co. KG, Nirnberg 100,0 Tochterunternehmen
uniVersa Immobilien Lambda 5 AG & Co. KG, Nirnberg 100,0 Tochterunternehmen
uniVersa Immobilien Lambda 6 AG & Co. KG, Nurnberg 100,0 Tochterunternehmen
uniVersa Immobilien Lambda 7 AG & Co. KG, Nurnberg 100,0 Tochterunternehmen
uniVersa Immobilien Lambda 8 AG & Co. KG, Nurnberg 100,0 Tochterunternehmen
uniVersa Immobilien Beta AG & Co. KG, Niirnberg 100,0 Tochterunternehmen
uniVersa Immobilien Beta 1 AG & Co. KG, Nurnberg 100,0 Tochterunternehmen
uniVersa Immobilien Gamma AG & Co. KG, Nirnberg 100,0 Tochterunternehmen
ASKONT Assekuranzvermittiung GmbH, Nurnberg 100,0 Tochterunternehmen

E.2.8 Angaben zum Umfang der konsolidierten Solvenzkapitalanforderung fiir die Gruppe

Die konsolidierte Solvenzkapitalanforderung der Gruppe setzt sich aus Betragen nach Artikel 336 Abs. a)
DVO zusammen; Betrage nach den Absatzen b) bis d) liegen bei der uniVersa Versicherungsgruppe
nicht vor.

© Die uniVersa Krankenversicherung a. G. und die uniVersa Lebensversicherung a. G. sind eine horizontale Unternehmensgrup-

pe, da sich Vorstand und Aufsichtsrat der beiden Gesellschaften in dem in § 7 Nr. 15 b) VAG genannten Zeitraum mehrheitlich
aus denselben Personen zusammensetzen. Die BaFin hat festgelegt, dass bei der Berechnung der Gruppensolvabilitat die
uniVersa Lebensversicherung a. G. mit einem verhaltnismaRigen Anteil von 100 % zu bericksichtigen ist.



E.2.9 Informationen liber wesentliche Ursachen von Diversifizierungseffekten auf Gruppenebe-
ne

Die Gruppen-Solvenzkapitalanforderung basiert auf den um konzerninterne Geschafte bereinigten Sol-
venzkapitalanforderungen der Solo-Versicherungsunternehmen. Anschlielfend erfolgt die Aggregation
der Risiken gemaR der Korrelationsannahmen der Standardformel. Dadurch ergeben sich flr die uniVer-
sa Versicherungsgruppe in der Basis-Solvenzkapitalanforderung Diversifikationseffekte in Hohe von
-227.285 T€ (brutto) bzw.-52.072 T€ (netto).

E.2.10 Summe der Mindestkapitalanforderungen der beteiligten und verbundenen Unternehmen

Die Informationen sind unter E.2.5 dargestellt.

E.3 Verwendung des durationsbasierten Untermoduls Aktienrisiko bei der Berechnung der Sol-
venzkapitalanforderung

Das durationsbasierte Untermodul Aktienrisiko ist in Deutschland bei der Berechnung der Solvenzkapital-
anforderung nicht zugelassen.

E.4 Unterschiede zwischen der Standardformel und etwa verwendeten internen Modellen

Die uniVersa Versicherungsgesellschaften verwenden auch bei der Gruppendarstellung die Standardfor-
mel, so dass zu Art. 297 DVO nicht Gber Unterschiede zu einem internen Modell zu berichten ist.

E.5 Nichteinhaltung der Mindestkapitalanforderung und Nichteinhaltung der Solvenzkapitalan-
forderung

Die uniVersa Versicherungsgruppe hat die Mindestkapitalanforderung und die Solvenzkapitalanforderung
wahrend des gesamten Berichtsjahres eingehalten. Zu dem Gliederungspunkt E.5 sind folglich keine An-
gaben erforderlich.

E.6 Sonstige Angaben

Es liegen keine weiteren wesentlichen Informationen lber das Kapitalmanagement vor. Daher erfolgen
keine sonstigen Angaben nach Artikel 297 Abs. 6 DVO.



Anhang: Meldebodgen fiir den Bericht Uiber Solvabilitat und Finanzlage

a)
b)

Meldebogen S.32.01.22 zur Angabe von Informationen Uber die Unternehmen der Gruppe.

Meldebogen S.02.01.02 bei Berechnung der Gruppensolvabilitdt anhand der Methode 1 nach Artikel
230 der Richtlinie 2009/138/EG zur Angabe von Bilanzinformationen unter Anwendung der Bewer-
tung nach Artikel 75 der Richtlinie 2009/138/EG.

Meldebogen S.05.01.02 zur Angabe von Informationen tber Pramien, Forderungen und Aufwendun-
gen unter Anwendung der im konsolidierten Abschluss verwendeten Grundsatze fur die Bewertung
und den Ansatz fir jeden in Anhang | der Delegierten Verordnung (EU) 2015/35 definierten Ge-
schaftsbereich.

Meldebogen S.22.01.22 zur Angabe von Informationen Uber die Auswirkung von langfristigen Garan-
tien und Ubergangsmafnahmen.

Meldebogen S.23.01.22 zur Angabe von Informationen Uber Eigenmittel, einschliel3lich Basiseigen-
mitteln und ergdnzenden Eigenmitteln.

Meldebogen S.25.01.22 bei Berechnung der Gruppensolvabilitdt anhand der Methode 1 nach Artikel
230 der Richtlinie 2009/138/EG zur Angabe von Informationen Uber die nach der Standardformel be-
rechnete Solvenzkapitalanforderung.

Hinweis:

Die folgenden Meldebdgen sind fir die uniVersa Versicherungsgruppe nicht relevant, z. B. weil das Stan-
dardmodell und kein internes Partial- bzw. Vollmodell verwendet wird oder auRerhalb Deutschlands kein
Versicherungsgeschéaft betrieben wird:

- S.05.02.01
- 8.25.02.22
- S8.25.03.22



S.32.01.22

Unternehmen der Gruppe

Kategorie (auf
Identifikations- 'é;t ddeess dIEs- Eingetragener Name Gegegseitié_keit _ i
Land code des Unter- Unterneh- des Unternehmens Art des Unternehmens Rechtsform beruhendlnl_c!\t Aufsichtsbehoérde
nehmens mens auf.Gegenseltlg-
keit beruhend)
Cco0010 C0020 C0030 C0040 C0050 C0060 C0070 C0080
Cco0010 C0020 C0030 C0040 C0050 C0060 C0070 C0080
DE 529900QWX7GU LEI uniVersa Lebensversi- Life undertakings Z:}rjz?g:ggﬁ:::’: Undertaking is Bundesanstalt fir Finanz-
OCGPEA04 cherung a.G. tigkeit mutual dienstleistungsaufsicht
52990080G27173J uniVersa Krankenversi- _ _ Versicherungsver- |, 4o iakingis | Bundesanstalt fiir Finanz-
DE LEI Life undertakings ein auf Gegensei- } . )
FCG10 cherung a. G. tigkeit mutual dienstleitungsaufsicht
529900X2UF6LS7 uniVersa Allgemeine . . . Undertaking is Bundesanstalt fir Finanz-
DE JOW965 LEI Versicheru%]g AG Non-Life undertakings Aktiengesellschatt non-mutugl dienstleistungsaufsicht
. . . ) . . Gesellschaft mit N -
DE 529900QWX7GU sc Askont Assekuranver- Ancillary services undertaking as defined in Article beschrankter Haf- Undertaking is Bundesanstalt firr Finanz-
OCGPEA045000 mittlung GmbH 1 (563) of Delegated Regulation (EU) 2015/35 tung non-mutual dienstleistungsaufsicht
DE 529900QWX7GU sc uniVersa Immobilien Be- | Ancillary services undertaking as defined in Article | Kommanditgesell- Undertaking is Bundesanstalt fir Finanz-
OCGPEA042900 ta AG & Co. KG 1 (53) of Delegated Regulation (EU) 2015/35 schaft non-mutual dienstleistungsaufsicht
DE 52990080G27173J sc uniVersa Immobilien Be- | Ancillary services undertaking as defined in Article | Kommanditgesell- Undertaking is Bundesanstalt fur Finanz-
FCG10DE02910 ta 1 AG & Co. KG 1 (53) of Delegated Regulation (EU) 2015/35 schaft non-mutual dienstleitungsaufsicht
DE 52990080G27173J sc uniVersa Immobilien Ancillary services undertaking as defined in Article | Kommanditgesell- Undertaking is Bundesanstalt fur Finanz-
FCG10DE01500 Gamma AG & Co. KG 1 (53) of Delegated Regulation (EU) 2015/35 schaft non-mutual dienstleitungsaufsicht
DE 52990080G27173J sc uniVersa Immobilien Ancillary services undertaking as defined in Article | Kommanditgesell- Undertaking is Bundesanstalt fir Finanz-
FCG10DE03600 Kappa 1 AG & Co. KG 1 (53) of Delegated Regulation (EU) 2015/35 schaft non-mutual dienstleitungsaufsicht
DE 52990080G27173J sc uniVersa Immobilien Ancillary services undertaking as defined in Article | Kommanditgesell- Undertaking is Bundesanstalt fir Finanz-
FCG10DE03920 Kappa 2 AG & Co. KG 1 (53) of Delegated Regulation (EU) 2015/35 schaft non-mutual dienstleitungsaufsicht
DE 52990080G27173J sc uniVersa Immobilien Ancillary services undertaking as defined in Article | Kommanditgesell- Undertaking is Bundesanstalt fur Finanz-
FCG10DE03930 Kappa 3 AG & Co. KG 1 (53) of Delegated Regulation (EU) 2015/35 schaft non-mutual dienstleitungsaufsicht
DE 529900QWX7GU sc uniVersa Immobilien Ancillary services undertaking as defined in Article | Kommanditgesell- Undertaking is Bundesanstalt fur Finanz-
OCGPEA041600 Lambda 1 AG & Co. KG 1 (53) of Delegated Regulation (EU) 2015/35 schaft non-mutual dienstleistungsaufsicht
DE 529900QWX7GU sc uniVersa Immobilien Ancillary services undertaking as defined in Article | Kommanditgesell- Undertaking is Bundesanstalt fir Finanz-
OCGPEA041700 Lambda 2 AG & Co. KG 1 (53) of Delegated Regulation (EU) 2015/35 schaft non-mutual dienstleistungsaufsicht
DE 529900QWX7GU sc uniVersa Immobilien Ancillary services undertaking as defined in Article | Kommanditgesell- Undertaking is Bundesanstalt fir Finanz-
OCGPEA041930 Lambda 3 AG & Co. KG 1 (53) of Delegated Regulation (EU) 2015/35 schaft non-mutual dienstleistungsaufsicht
DE 529900QWX7GU sc uniVersa Immobilien Ancillary services undertaking as defined in Article | Kommanditgesell- Undertaking is Bundesanstalt fur Finanz-
OCGPEA041940 Lambda 4 AG & Co. KG 1 (53) of Delegated Regulation (EU) 2015/35 schaft non-mutual dienstleistungsaufsicht
DE 529900QWX7GU sc uniVersa Immobilien Ancillary services undertaking as defined in Article | Kommanditgesell- Undertaking is Bundesanstalt fur Finanz-
OCGPEA041950 Lambda 5 AG & Co. KG 1 (53) of Delegated Regulation (EU) 2015/35 schaft non-mutual dienstleistungsaufsicht
DE 529900QWX7GU sc uniVersa Immobilien Ancillary services undertaking as defined in Article | Kommanditgesell- Undertaking is Bundesanstalt fir Finanz-
OCGPEA041960 Lambda 6 AG & Co. KG 1 (53) of Delegated Regulation (EU) 2015/35 schaft non-mutual dienstleistungsaufsicht
DE 529900QWX7GU sc uniVersa Immobilien Ancillary services undertaking as defined in Article | Kommanditgesell- Undertaking is Bundesanstalt fir Finanz-
OCGPEA041970 Lambda 7 AG & Co. KG 1 (53) of Delegated Regulation (EU) 2015/35 schaft non-mutual dienstleistungsaufsicht




S.32.01.22
Unternehmen der Gruppe

Kategorie (auf

e Art des ID- D
Identifikations- Codes des Einaetragener Name Gegenseitigkeit
Land code des Unter- 9 g Art des Unternehmens Rechtsform beruhend/nicht Aufsichtsbehoérde
Unterneh- des Unternehmens i
nehmens mens auf Gegenseitig-
keit beruhend)
C0010 C0020 C0030 C0040 C0050 C0060 C0070 C0080
DE 529900QWX7GU sc uniVersa Immobilien Ancillary services undertaking as defined in Article | Kommanditgesell- Undertaking is Bundesanstalt fur Finanz-
OCGPEA041980 Lambda 8 AG & Co. KG 1 (53) of Delegated Regulation (EU) 2015/35 schaft non-mutual dienstleistungsaufsicht
. . Non-regulated undertaking carrying out financial L R
DE 529900VXP0O252 LEI universa Beteiligungs- | i ities as defined in Article 1 (52) of Delegated | Aktiengeselischaft |  Urdentakingis | Bundesanstalt fir Finanz
EQPNY51 AG . non-mutual dienstleistungsaufsicht
Regulation (EU) 2015/35




S.32.01.22 (Fortsetzung)
Unternehmen der Gruppe

Einflusskriterien

Einbeziehung in den Umfang der

Berechnung der

Gruppenaufsicht Gruppensolvabilitat
% Kabi- % fur die Erstellung % Weitere VerhaltnismaRiger An- Datum der Entschei- | Verwendete Methode und bei Me-
o Rapl des konsolidierten Stimm- e Grad des Einflusses | teil zur Berechnung der JA/NEIN dung, falls Artikel 214 | thode 1 Behandlung des Unter-
talanteil Kriterien
Abschlusses rechte Gruppensolvabilitat angewendet wird nehmens
C0180 C0190 C0200 C0210 C0220 C0230 C0240 C0250 C0260
0 1 1 Dominant influence 1 Inzlroduidslztaoef\;cs)r:;d Method 1: Full consolidation
1 1 Dominant influence 1 In;':joduidslzgo;;zﬁ)end Method 1: Full consolidation
1 1 1 Dominant influence 1 In;'foduidslzgoefjgﬁ)id Method 1: Full consolidation
1 1 1 Dominant influence 1 In;'foduidslzgoefjgﬁ)id Method 1: Full consolidation
1 1 1 Dominant influence 1 Inzlroduidslztaoef\;cs)r:;d Method 1: Full consolidation
1 1 1 Dominant influence 1 Inzlroduidslztaoef\;cs)r:;d Method 1: Full consolidation
1 1 1 Dominant influence 1 In;'foduidslzgoefjgﬁ)id Method 1: Full consolidation
1 1 1 Dominant influence 1 In;'foduidslzgoefjgﬁ)id Method 1: Full consolidation
1 1 1 Dominant influence 1 Inzlroduidslztaoef\;cs)r:;d Method 1: Full consolidation
1 1 1 Dominant influence 1 Inzlroduidslztaoef\;cs)r:;d Method 1: Full consolidation
1 1 1 Dominant influence 1 In;'foduidslzgoefjgﬁ)id Method 1: Full consolidation
1 1 1 Dominant influence 1 In;'foduidslzgoefjgﬁ)id Method 1: Full consolidation
1 1 1 Dominant influence 1 Inzlroduidslztaoef\;cs)r:;d Method 1: Full consolidation
1 1 1 Dominant influence 1 Inzlroduidslztaoef\;cs)r:;d Method 1: Full consolidation
1 1 1 Dominant influence 1 In;'foduidslzgoefjgﬁ)id Method 1: Full consolidation
1 1 1 Dominant influence 1 In;'foduidslzgoefjgﬁ)id Method 1: Full consolidation
1 1 1 Dominant influence 1 Inzlroduidslztaoef\;cs)r:;d Method 1: Full consolidation
1 1 1 Dominant influence 1 Inzlroduidslztaoef\;cs)r:;d Method 1: Full consolidation
1 1 1 Dominant influence 1 In;'foduidslzgoefjgﬁ)id Method 1: Full consolidation




S.02.01.02
Bilanz

Vermogenswerte

Immaterielle Vermdégenswerte

Latente Steueranspriiche

Uberschuss bei den Altersversorgungsleistungen
Immobilien, Sachanlagen und Vorrate fir den Eigenbedarf

Anlagen (auf3er Vermdgenswerten fur indexgebundene und fondsgebundene
Vertrage)

Immobilien (auBBer zur Eigennutzung)
Anteile an verbundenen Unternehmen, einschlief3lich Beteiligungen
Aktien
Aktien — notiert
Aktien — nicht notiert
Anleihen
Staatsanleihen
Unternehmensanleihen
Strukturierte Schuldtitel
Besicherte Wertpapiere
Organismen fur gemeinsame Anlagen
Derivate
Einlagen auler Zahlungsmittelaquivalenten
Sonstige Anlagen
Vermdgenswerte flr index- und fondsgebundene Vertrage
Darlehen und Hypotheken
Policendarlehen
Darlehen und Hypotheken an Privatpersonen
Sonstige Darlehen und Hypotheken
Einforderbare Betrage aus Riickversicherungsvertragen von:

Nichtlebensversicherungen und nach Art der Nichtlebensversicherung be-
triebenen Krankenversicherungen

Nichtlebensversicherungen aufier Krankenversicherungen

nach Art der Nichtlebensversicherung betriebenen Krankenversiche-
rungen

Lebensversicherungen und nach Art der Lebensversicherung betriebenen
Krankenversicherungen auer Krankenversicherungen und fonds- und in-
dexgebundenen Versicherungen

nach Art der Lebensversicherung betriebenen Krankenversicherungen

Lebensversicherungen aufler Krankenversicherungen und fonds- und
indexgebundenen Versicherungen

Lebensversicherungen, fonds- und indexgebunden
Depotforderungen
Forderungen gegeniber Versicherungen und Vermittlern
Forderungen gegenuiber Riickversicherern
Forderungen (Handel, nicht Versicherung)
Eigene Anteile (direkt gehalten)

In Bezug auf Eigenmittelbestandteile fallige Betrage oder urspriinglich einge-
forderte, aber noch nicht eingezahlte Mittel

Zahlungsmittel und Zahlungsmittelaquivalente
Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Vermdgenswerte
Vermogenswerte insgesamt

Solvabilitat-l-
Wert
C0010
R0030
R0040 334.518
R0050
R0060 36.750
R0070
7.190.158
R0080 306.853
R0090 21
R0100 24.682
R0110 4.189
R0120 20.493
R0130 5.093.199
R0140 1.650.262
R0150 3.442.938
R0160
R0170
R0180 1.763.756
R0190 0
R0200 0
R0210 1.647
R0220 119.351
R0230 280.493
R0240 1.993
R0250 185.349
R0260 93.151
R0270 31.311
R0280
4.661
R0290 3.248
R0300 1.413
R0310
26.650
R0320 7.419
R0330 19.232
R0340 0
R0350
R0360 7.236
R0370 773
R0380 0
R0390
R0400
R0410 62.239
R0420 33.814
R0500 8.096.644




S.02.01.02
Bilanz

Verbindlichkeiten
Versicherungstechnische Ruckstellungen — Nichtlebensversicherung

Versicherungstechnische Ruckstellungen — Nichtlebensversicherung (auRer
Krankenversicherung)

Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet
Bester Schatzwert
Risikomarge

Versicherungstechnische Ruickstellungen — Krankenversicherung (nach Art
der Nichtlebensversicherung)

Versicherungstechnische Ruckstellungen als Ganzes berechnet
Bester Schatzwert
Risikomarge

Versicherungstechnische Ruckstellungen — Lebensversicherung (auRer fonds-
und indexgebundenen Versicherungen)

Versicherungstechnische Ruckstellungen — Krankenversicherung (nach Art
der Lebensversicherung)

Versicherungstechnische Ruckstellungen als Ganzes berechnet
Bester Schatzwert
Risikomarge

Versicherungstechnische Ruickstellungen — Lebensversicherung (aulRer
Krankenversicherungen und fonds- und indexgebundenen Versicherungen)

Versicherungstechnische Ruckstellungen als Ganzes berechnet
Bester Schatzwert
Risikomarge

Versicherungstechnische Ruickstellungen — fonds- und indexgebundene
Versicherungen

Versicherungstechnische Ruckstellungen als Ganzes berechnet
Bester Schatzwert

Risikomarge

Eventualverbindlichkeiten

Andere Rickstellungen als versicherungstechnische Ruckstellungen
Rentenzahlungsverpflichtungen

Depotverbindlichkeiten

Latente Steuerschulden

Derivate

Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten

Finanzielle Verbindlichkeiten auBer Verbindlichkeiten gegenuber Kreditinstitu-
ten

Verbindlichkeiten gegeniiber Versicherungen und Vermittlern
Verbindlichkeiten gegeniiber Riickversicherern
Verbindlichkeiten (Handel, nicht Versicherung)
Nachrangige Verbindlichkeiten
Nicht in den Basiseigenmitteln aufgefiihrte nachrangige Verbindlichkeiten
In den Basiseigenmitteln aufgefiihrte nachrangige Verbindlichkeiten
Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten insgesamt
Uberschuss der Vermdgenswerte iiber die Verbindlichkeiten

Solvabilitat-lI-

Wert

C0010
R0510 14.547
R0520 7 564
R0530
R0540 5.893
R0550 1.671
R0560 6.983
R0570
R0580 4.345
R0590 2.639
R0600 6.862.537
R0610 5.623.557
R0620
R0630 5.275.241
R0640 348.316
R0650

1.238.980

R0660
R0670 1.238.978
R0680 2
R0690 90.626
R0700
R0710 75.192
R0720 15.434
R0740 0
R0750 46.772
R0760 54.424
R0770 32.842
R0780 362.928
R0790
R0800 0
R0810 0
R0820 15.763
R0830 785
R0840 453
R0850
R0860
R0870
R0880 8.230
R0900 7.489.908
R1000 606.736




$.05.01.02

Pramien, Forderungen und Aufwendungen nach Geschiftsbereichen

Geschaftsbereich flr: Nichtlebensversicherungs- und Riickversicherungsverpflichtungen (Direktversicherungsgeschift und in Rickdeckung
libernommenes proportionales Geschift)

Krankheitskos- Einkommenser- Arbeitsunfall- Kraftfahrzeug- | Sonstige Kraft- | See-, Luftfahrt- | Feuer- und an- Allgemeine Kredit- und
) satzversiche- . haftpflichtversi- | fahrtversiche- und Transport- | dere Sachversi- | Haftpflichtversi- | Kautionsversi-
tenversicherung versicherung .
rung cherung rung versicherung cherungen cherung cherung
Cco010 C0020 C0030 C0040 C0050 C0060 C0070 C0080 C0090
Gebuchte Pramien
Brutto — Direkiversiche- RO110 1.047 10.509 4.461 3.018 5.929 3.065
rungsgeschaft
Brutto — in Riickdeckung
Ubernommenes proportiona- | R0120
les Geschaft
Brutto — in Riickdeckung
Ubernommenes nichtpropor- | R0130
tionales Geschéaft
Anteil der Riickversicherer R0140 76 450 2434 1.561 286 414
Netto R0200 1.871 10.059 2.027 1.457 5.643 2.651
Verdiente Pramien
Brutto — Dire_,-_ktversiche- R0210 1.949 10.514 4.457 3.013 5.885 3.088
rungsgeschaft
Brutto — in Riickdeckung
Ubernommenes proportio- R0220
nales Geschaft
Brutto — in Riickdeckung
Ubernommenes nichtpro- R0230
portionales Geschaft
Anteil der Riickversicherer R0240 76 450 2.432 1.559 286 416
Netto R0300 1.874 10.063 2.024 1.454 5.599 2.672
Aufwendungen fiir Versiche-
rungsfalle
Brutto — Direktversiche- R0310 2.039 4.689 2.969 1.990 2.670 753
rungsgeschaft
Brutto — in Riickdeckung
Ubernommenes proportio- R0320
nales Geschaft
Brutto — in Riickdeckung
Ubernommenes nichtpro- R0330
portionales Geschaft
Anteil der Riickversicherer | R0340 28 1.182 1.525 958 520 34
Netto R0400 2.011 3.507 1.444 1.032 2.150 719




$.05.01.02

Pramien, Forderungen und Aufwendungen nach Geschiftsbereichen

Geschaftsbereich flr: Nichtlebensversicherungs- und Riickversicherungsverpflichtungen (Direktversicherungsgeschift und in Rickdeckung
libernommenes proportionales Geschift)

Krankheitskos- Einkommenser- Arbeitsunfall- Kraftfahrzeug- | Sonstige Kraft- | See-, Luftfahrt- | Feuer- und an- Allgemeine Kredit- und
) satzversiche- . haftpflichtversi- | fahrtversiche- und Transport- | dere Sachversi- | Haftpflichtversi- | Kautionsversi-
tenversicherung versicherung .
rung cherung rung versicherung cherungen cherung cherung
C0010 C0020 C0030 C0040 C0050 C0060 C0070 C0080 C0090

Veranderung sonstiger ver-
sicherungstechnischer
Riickstellungen

Brutto — Dire_,-_ktversiche- R0410 0 1 2

rungsgeschaft

Brutto — in Riickdeckung

Ubernommenes proportio- R0420

nales Geschaft

Brutto — in Riickdeckung

Ubernommenes nichtpro- R0430

portionales Geschaft

Anteil der Rickversicherer R0440

Netto R0500 0 1 2
Angefallene Aufwendungen | R0550 271 4.062 542 372 2.167 1.164
Sonstige Aufwendungen R1200
Gesamtaufwendungen R1300




$.05.01.02

Pramien, Forderungen und Aufwendungen nach Geschiftsbereichen

Geschaftsbereich flr: Nichtlebensversicherungs- und
Riickversicherungsverpflichtungen (Direktversiche-
rungsgeschift und in Riickdeckung tibernommenes

Geschaftsbereich fir:
in Riickdeckung iibernommenes nichtproportionales
Geschift

proportionales Geschift) Gesamt
. . See, Luftfahrt
Rech_tsschutz— Beistand Vers_ch|edene fi- Krankheit Unfall und Trans- Sach
versicherung nanzielle Verluste port
C0100 Cco110 C0120 C0130 C0140 C0150 C0160 C0200
Gebuchte Pramien
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0110 = = = = 28.930
Brutto — in Riickdeckung tGibernomme-
) . R0120 =< < <
nes proportionales Geschaft
Brutto — in Riickdeckung tibernomme- R0130 _
nes nichtproportionales Geschaft
Anteil der Rickversicherer R0140 5.222
Netto R0200 23.708
Verdiente Pramien
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0210 28.905
Brutto - in RUckdecku__ng Ubernommenes R0220
proportionales Geschaft
Brutto — in Riickdeckung Gibernommenes R0230
nichtproportionales Geschaft
Anteil der Ruckversicherer R0240 5.219
Netto R0300 23.686
Aufwendungen fiir Versicherungsfille
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0310 15.109
Brutto - in RUckdecku__ng Ubernommenes R0320
proportionales Geschaft
Brutto — in Riickdeckung Gibernommenes R0330
nichtproportionales Geschaft
Anteil der Ruckversicherer R0340 4.247
Netto R0400 10.862




$.05.01.02

Pramien, Forderungen und Aufwendungen nach Geschiftsbereichen

Geschaftsbereich flr: Nichtlebensversicherungs- und
Riickversicherungsverpflichtungen (Direktversiche-
rungsgeschift und in Riickdeckung tibernommenes

Geschaftsbereich fir:
in Riickdeckung iibernommenes nichtproportionales
Geschift

proportionales Geschift) Gesamt
. . See, Luftfahrt
Rech_tsschutz— Beistand Vers_ch|edene fi- Krankheit Unfall und Trans- Sach
versicherung nanzielle Verluste port
C0100 Cco110 C0120 C0130 C0140 C0150 C0160 C0200
Verdnderung sonstiger versicherungs- B
technischer Riickstellungen
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0410 2
Brutto —in Rijckdeckung ['{bernomme- R0420
nes proportionales Geschaft
Brutto — in Riickdeckung tbernomme- R0430
nes nichtproportionales Geschaft
Anteil der Ruckversicherer R0440
Netto R0500 2
Angefallene Aufwendungen R0550 8.578
Sonstige Aufwendungen R1200 589
Gesamtaufwendungen R1300 9.167




$.05.01.02

Anhang zum Bericht Uber Solvabilitdt und Finanzlage der uniVersa Versicherungsgruppe fur das Geschaftsjahr 2019

Pramien, Forderungen und Aufwendungen nach Geschiftsbereichen

Lebensriickversicherungs-

Geschéftsbereich flr: Lebensversicherungsverpflichtungen X Gesamt
verpflichtungen
Renten aus Renten aus Nichtle-
Nichtlebens- bensversicherungs-
. versicherungs- | vertradgen und im Zu-
Versicherung | Index- und . - A
o Sonstige Le- | vertrdgen und | sammenhang mit an- . .
Krankenver- mit Uber- fondsgebun- . . . Krankenriick- | Lebensruck-
: . ; bensversi- im Zusammen- deren Versiche- ) :
sicherung schussbetei- | dene Versi- . . versicherung | versicherung
. cherung hang mit Kran- | rungsverpflichtungen
ligung cherung . :
kenversiche- (mit Ausnahme von
rungsverpflich- Krankenversiche-
tungen rungsverpflichtungen)
C0210 C0220 C0230 C0240 C0250 C0260 C0270 C0280 C0300
Gebuchte Pramien
Brutto R1410 701.388 56.857 37.827 796.073
Anteil der Rickversicherer R1420 3.616 1.080 4.696
Netto R1500 697.772 55.778 37.827 791.377
Verdiente Pramien
Brutto R1510 700.992 57.331 37.827 796.150
Anteil der Rickversicherer R1520 3.586 1.077 4.663
Netto R1600 697.406 56.254 37.827 791.487
Aufwendungen fiir Versicherungsfalle
Brutto R1610 349.149 114.594 7.693 157 12 471.604
Anteil der Riickversicherer R1620 1.723 6.028 13 6 7.770
Netto R1700 347.426 108.566 7.693 144 6 463.835
Verdnderung sonstiger versicherungs-
technischer Riickstellungen
Brutto - Direktes Geschaft und dber- R1710 308.618 -38.829 41.532 311.321
nommene Rickversicherung
Anteil der Riickversicherer R1720 -545 -5.504 -6.048
Netto R1800 309.162 -33.325 41.532 317.369
Angefallene Aufwendungen R1900 93.774 8.672 9.489 111.935
Sonstige Aufwendungen R2500 6.343
Gesamtaufwendungen R2600 118.277

Xl




S.22.01.22

Auswirkung von langfristigen Garantien und Ubergangsmafnahmen

Betrag mit langfristigen
Garantien und Uber-

Auswirkung der Uber-
gangsmaBnahme bei ver-
sicherungstechnischen

Auswirkung der Uber-
gangsmafBnahme bei

Auswirkung einer Verrin-
gerung der Volatilitatsan-

Auswirkung einer Verrin-
gerung der Matching-

gangsmafnahmen Riickstellungen Zinssatzen passung auf null Anpassung auf null
C0010 C0030 C0050 C0070 C0090
Versicherungstechnische Riickstellungen R0010 6.967.711 30.328 0 -632 0
Basiseigenmittel R0020 606.736 -20.572 0 397 0
E.Lgedée.gir:#:#tg? der SCR anrechnungsfa- | poosg 606.736 -20.572 0 397 0
SCR R0090 107.665 400 0 1.351 0




$.23.01.22

Eigenmittel
Tier 1 - Tier 1 - ge-
Gesamt nicht ge- b 9 Tier 2 Tier 3
unden
bunden
C0010 C0020 C0030 C0040 C0050
Basiseigenmittel vor Abzug von Beteiligungen in anderen Finanzbranchen
Grundkapital (ohne Abzug eigener Anteile) R0010 0 0
Nicht verfligbares eingefordertes, aber noch nicht eingezahltes Grundkapital auf Gruppenebene R0020
Auf Grundkapital entfallendes Emissionsagio R0030 0 0
Griundungsstock, Mitgliederbeitrage oder entsprechender Basiseigenmittelbestandteil bei Versicherungs-
. IO ; P R0040
vereinen auf Gegenseitigkeit und diesen &hnlichen Unternehmen
Nachrangige Mitgliederkonten von Versicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit R0050
Nicht verfligbare nachrangige Mitgliederkonten auf Gruppenebene R0060
Uberschussfonds R0070 167.628 167.628
Nicht verfiigbare Uberschussfonds auf Gruppenebene R0080
Vorzugsaktien R0090
Nicht verfligbare Vorzugsaktien auf Gruppenebene R0100
Auf Vorzugsaktien entfallendes Emissionsagio R0110
Auf Vorzugsaktien entfallendes nicht verfligbares Emissionsagio auf Gruppenebene R0120
Ausgleichsriicklage R0130 439.108 439.108
Nachrangige Verbindlichkeiten R0140
Nicht verfligbare nachrangige Verbindlichkeiten auf Gruppenebene R0150
Betrag in Hohe des Nettowerts der latenten Steueranspriiche R0160 0 0
Betrag in Hohe des Nettowerts der latenten Steueranspriiche, nicht auf Gruppenebene verfiigbar R0170
Sonstige, oben nicht aufgefiihrte Kapitalbestandteile, die von der Aufsichtsbehoérde als Basiseigenmittel R0180
genehmigt wurden
Nicht verfligbare Eigenmittel in Verbindung mit anderen von der Aufsichtsbehdérde genehmigten Eigenmit- R0190
telbestandteilen
Minderheitsanteile (sofern sie nicht als Teil eines bestimmten Eigenmittelbestandteils gemeldet werden) R0200
Nicht verfligbare Minderheitsanteile auf Gruppenebene R0210
Im Jahresabschluss ausgewiesene Eigenmittel, die nicht in die Ausgleichsriicklage eingehen und die
die Kriterien fiir die Einstufung als Solvabilitat-ll-Eigenmittel nicht erfiillen
Im Jahresabschluss ausgewiesene Eigenmittel, die nicht in die Ausgleichsrticklage eingehen und die die R0220
Kriterien fur die Einstufung als Solvabilitat-1l-Eigenmittel nicht erfiillen




$.23.01.22

Eigenmittel

Abziige

Abzuge fir Beteiligungen an anderen Finanzunternehmen, einschlieRlich nicht der Aufsicht unterliegenden

Unternehmen, die Finanzgeschafte tatigen

diesbezligliche Abziige gemal Artikel 228 der Richtlinie 2009/138/EG
Abzuge fir Beteiligungen, fur die keine Informationen zur Verfligung stehen (Artikel 229)

Abzug fiir Beteiligungen, die bei einer Kombination der Methoden durch die Abzugs- und Aggregationsme-

thode einbezogen werden
Gesamtbetrag der nicht zur Verfiigung stehenden Eigenmittelbestandteile
Gesamtabziige
Gesamtbetrag der Basiseigenmittel nach Abziigen
Erganzende Eigenmittel
Nicht eingezahltes und nicht eingefordertes Grundkapital, das auf Verlangen eingefordert werden kann

Griundungsstock, Mitgliederbeitrage oder entsprechender Basiseigenmittelbestandteil bei Versicherungs-
vereinen auf Gegenseitigkeit und diesen ahnlichen Unternehmen, die nicht eingezahlt und nicht eingefor-
dert wurden, aber auf Verlangen eingefordert werden kénnen

Nicht eingezahlte und nicht eingeforderte Vorzugsaktien, die auf Verlangen eingefordert werden kdnnen

Eine rechtsverbindliche Verpflichtung, auf Verlangen nachrangige Verbindlichkeiten zu zeichnen und zu
begleichen

Kreditbriefe und Garantien geman Artikel 96 Absatz 2 der Richtlinie 2009/138/EG
Andere Kreditbriefe und Garantien als solche nach Artikel 96 Absatz 2 der Richtlinie 2009/138/EG

Aufforderungen an die Mitglieder zur Nachzahlung gemaR Artikel 96 Absatz 3 Unterabsatz 1 der Richtlinie

2009/138/EG
Aufforderungen an die Mitglieder zur Nachzahlung — andere als solche gemaR Artikel 96 Absatz 3 Unter-
absatz 1 der Richtlinie 2009/138/EG

Nicht verfugbare ergdnzende Eigenmittel auf Gruppenebene
Sonstige erganzende Eigenmittel

Erganzende Eigenmittel gesamt

Eigenmittel anderer Finanzbranchen
Kreditinstitute, Wertpapierfirmen, Finanzinstitute, Verwalter alternativer Investmentfonds
Einrichtungen der betrieblichen Altersversorgung
Nicht der Aufsicht unterliegende Unternehmen, die Finanzgeschéafte tatigen
Gesamtbetrag der Eigenmittel anderer Finanzbranchen

R0230
R0240
R0250
R0260

R0270
R0280
R0290

R0300

R0310

R0320
R0330

R0340
R0350

R0360

R0370

R0380
R0390
R0400

R0410
R0420
R0430
R0440

Tier 1 - Tier 1 — ge-
Gesamt nicht ge- 9 Tier 2 Tier 3
bunden
bunden
C0010 C0020 C0030 C0040 C0050
606.736 606.736 0
0 0
0 0
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Eigenmittel

Eigenmittel bei Verwendung der Abzugs- und Aggregationsmethode, ausschlieBlich oder in Kombina-
tion mit Methode 1

Gesamtbetrag der Eigenmittel bei Verwendung der Abzugs- und Aggregationsmethode oder einer Kombi-
nation der Methoden

Gesamtbetrag der Eigenmittel bei Verwendung der Abzugs- und Aggregationsmethode oder einer Kombi-
nation der Methoden unter Abzug der gruppeninternen Transaktionen

Gesamtbetrag der fur die Erfillung der konsolidierten SCR fur die Gruppe zur Verfligung stehenden Ei-
genmittel (auRer Eigenmitteln aus anderen Finanzbranchen und aus den durch die Abzugs- und Aggrega-
tionsmethode einbezogenen Unternehmen)

Gesamtbetrag der fur die Erflllung des Mindestbetrags der konsolidierten SCR fiir die Gruppe zur Verfi-
gung stehenden Eigenmittel

Gesamtbetrag der fiir die Erfullung der konsolidierten SCR fir die Gruppe anrechnungsfahigen Eigenmittel
(auRer Eigenmitteln aus anderen Finanzbranchen und aus den durch die Abzugs- und Aggregationsme-
thode einbezogenen Unternehmen)

Gesamtbetrag der fiir die Erfullung des Mindestbetrags der konsolidierten SCR fir die Gruppe anrech-
nungsfahigen Eigenmittel

Mindestbetrag der konsolidierten SCR fiir die Gruppe (Artikel 230)

Verhaltnis von anrechnungsfahigen Eigenmitteln zum Mindestbetrag der konsolidierten SCR fiir die
Gruppe

Gesamtbetrag der fiir die Erfiillung der SCR fiir die Gruppe anrechnungsfahigen Eigenmittel (ein-
schlieBlich Eigenmitteln aus anderen Finanzbranchen und aus den durch die Abzugs- und Aggregati-
onsmethode einbezogenen Unternehmen)

SCR fiir die Gruppe

Verhaltnis von anrechnungsfahigen Eigenmitteln zur SCR fiir die Gruppe, einschlieBlich Eigenmitteln
aus anderen Finanzbranchen und aus den durch die Abzugs- und Aggregationsmethode einbezoge-
nen Unternehmen

R0450

R0460

R0520

R0530

R0560

R0570

R0610

R0650

R0660

R0680

R0690

Tier 1 -

Gesamt nicht ge- Tier 1 — ge- Tier 2 Tier 3
bunden
bunden

C0010 C0020 C0030 C0040 C0050
606.736 606.736 0 0
606.736 606.736 0
606.736 606.736 0 0 0
606.736 606.736 0 0
48.439
1.252,6
606.736 606.736 0 0 0
107.665

563,5
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Eigenmittel

Ausgleichsriicklage

Uberschuss der Vermogenswerte (ber die Verbindlichkeiten

Eigene Anteile (direkt und indirekt gehalten)

Vorhersehbare Dividenden, Ausschittungen und Entgelte

Sonstige Basiseigenmittelbestandteile

Anpassung flur gebundene Eigenmittelbestandteile in Matching-Adjustment-Portfolios und Sonderverbanden
Sonstige nicht verfugbare Eigenmittel

Ausgleichsriicklage vor Abzug von Beteiligungen in anderen Finanzbranchen
Erwartete Gewinne

Bei kiinftigen Pramien einkalkulierter erwarteter Gewinn (EPIFP) — Lebensversicherung

Bei kiinftigen Pramien einkalkulierter erwarteter Gewinn (EPIFP) — Nichtlebensversicherung
EPIFP gesamt

R0700
R0710
R0720
R0730
R0740
R0750
R0760

R0770
R0780
R0790

Gesamt

Tier 1 -
nicht ge-
bunden

Tier 1 - ge-
bunden

Tier 2

Tier 3

C0060

606.736

0

167.628

439.108

143.490

5.606

149.095




S.25.01.22
Solvenzkapitalanforderung — fiir Gruppen, die die Standardformel verwenden

Marktrisiko

Gegenparteiausfallrisiko
Lebensversicherungstechnisches Risiko
Krankenversicherungstechnisches Risiko
Nichtlebensversicherungstechnisches Risiko
Diversifikation

Risiko immaterieller Vermdgenswerte
Basissolvenzkapitalanforderung

Berechnung der Solvenzkapitalanforderung

Operationelles Risiko

Verlustausgleichsfahigkeit der versicherungstechnischen Ruckstellungen
Verlustausgleichsfahigkeit der latenten Steuern

Kapitalanforderung fiir Geschéfte nach Artikel 4 der Richtlinie 2003/41/EG
Solvenzkapitalanforderung ohne Kapitalaufschlag

Kapitalaufschlag bereits festgesetzt

Solvenzkapitalanforderung

Weitere Angaben zur SCR

Kapitalanforderung fur das durationsbasierte Untermodul Aktienrisiko

Gesamtbetrag der fiktiven Solvenzkapitalanforderungen fur den Ubrigen Teil

Gesamtbetrag der fiktiven Solvenzkapitalanforderungen fir Sonderverbande
Gesamtbetrag der fiktiven Solvenzkapitalanforderungen fiir Matching-Adjustment-Portfolios
Diversifikationseffekte aufgrund der Aggregation der fiktiven Solvenzkapitalanforderung fiir Sonderverbénde nach Artikel 304
Mindestbetrag der konsolidierten Solvenzkapitalanforderung fir die Gruppe

R0010
R0020
R0030
R0040
R0050
R0060
R0070
R0100

R0130
R0140
R0150
R0160
R0200
R0210
R0220

R0400
R0410
R0420
R0430
R0440
R0470

Brutto-
Solvenzkapitalanforderung

Vereinfachungen

USP

C0110

C0120

C0090

379.309

42.934

98.788

283.797

5.848

-227.285

0

583.392

C0100

30.822

-462.805

43744

107.665

107.665

48.439




S.25.01.22
Solvenzkapitalanforderung — fiir Gruppen, die die Standardformel verwenden

Angaben iliber andere Unternehmen
Kapitalanforderung fir andere Finanzbranchen (versicherungsfremde Kapitalanforderungen)

Kapitalanforderung fiir andere Finanzbranchen (versicherungsfremde Kapitalanforderungen) — Kreditinstitute, Wertpapierfirmen, Fi-
nanzinstitute, Verwalter alternativer Investmentfonds und OGAW-Verwaltungsgesellschaften

Kapitalanforderung fur andere Finanzbranchen (versicherungsfremde Kapitalanforderungen) — Einrichtungen der betrieblichen Alters-
versorgung

Kapitalanforderung fiir andere Finanzbranchen (versicherungsfremde Kapitalanforderungen) — Kapitalanforderung fir nicht der Auf-
sicht unterliegende Unternehmen, die Finanzgeschafte tatigen

Kapitalanforderung bei Beteiligung an Unternehmen, auf die mafRgeblicher Einfluss ausgelibt wird

Kapitalanforderung fur verbleibende Unternehmen

Gesamt-SCR

SCR fir Unternehmen, die durch die Abzugs- und Aggregationsmethode einbezogen werden

Solvenzkapitalanforderung

R0500

R0510

R0520

R0530

R0540
R0550

R0560
R0570

Brutto-
Solvenzkapitalanforderung

C0100

107.665




	Zusammenfassung
	A. Geschäftstätigkeit und Geschäftsergebnis
	A.1 Geschäftstätigkeit
	A.1.1 Name, Rechtsform und Sitz des Unternehmens
	A.1.2 Name und Kontaktdaten der zuständigen Aufsichtsbehörde
	A.1.3 Name und Kontaktdaten des externen Abschlussprüfers
	A.1.4 Angaben zu den Haltern qualifizierter Beteiligungen
	A.1.5 Beschreibung der Gruppenstruktur
	A.1.6 Wesentliche Geschäftsbereiche und Regionen
	A.1.7 Wesentliche Geschäftsvorfälle und sonstige Ereignisse
	A.1.8 Angaben zu relevanten Vorgängen und Transaktionen innerhalb der Gruppe
	A.1.8.1 Kostenteilungsvereinbarungen
	A.1.8.2 Verpflichtungserklärung der uniVersa Krankenversicherung a. G.
	A.1.8.3 Sonstige Transaktionen


	A.2 Versicherungstechnisches Ergebnis
	A.2.1.1 uniVersa Krankenversicherung a. G.
	A.2.1.2 uniVersa Lebensversicherung a. G.
	A.2.1.3 uniVersa Allgemeine Versicherung AG
	A.2.2.1 uniVersa Krankenversicherung a. G.
	A.2.2.2  uniVersa Lebensversicherung a. G.
	A.2.2.3  uniVersa Allgemeine Versicherung AG
	A.2.3.1  uniVersa Krankenversicherung a. G.
	A.2.3.2  uniVersa Lebensversicherung a. G.
	A.2.3.3  uniVersa Allgemeine Versicherung AG

	A.3 Anlageergebnis
	A.4 Entwicklung sonstiger Tätigkeiten
	A.4.1 uniVersa Krankenversicherung a. G.
	A.4.2 uniVersa Lebensversicherung a. G.
	A.4.3 uniVersa Allgemeine Versicherung AG

	A.5 Sonstige Angaben

	B. Governance-System
	B.1 Allgemeine Angaben zum Governance-System
	B.1.1 Struktur und Hauptaufgaben des Vorstands
	B.1.2 Struktur und Hauptaufgaben des Aufsichtsrats
	B.1.3 Hauptaufgaben und -zuständigkeiten von Schlüsselfunktionen
	B.1.4 Wesentliche Änderungen des Governancesystems im Berichtszeitraum
	B.1.5 Angaben zu Vergütungsleitlinien und -praktiken
	B.1.5.1 Vergütungsgrundsätze in Bezug auf Mitglieder des Vorstands und für Beschäftigte4F
	B.1.5.2 Weitere Vergütungsgrundsätze in Bezug auf Mitglieder des Vorstands
	B.1.5.3 Vergütungsgrundsätze in Bezug auf Mitglieder des Aufsichtsrats
	B.1.5.4 Wirksame Governance in Bezug auf Vergütungen
	B.1.5.5 Erläuterungen zur relativen Bedeutung fester und variabler Vergütungsbestandteile
	B.1.5.6 Erfolgskriterien für variable Vergütungen
	B.1.5.7 Hauptcharakteristika von Zusatzrenten- und Vorruhestandregelungen

	B.1.6 Informationen über wesentliche Transaktionen von Personen, die maßgeblichen Einfluss auf das Unternehmen ausüben und Mitgliedern des Aufsichtsrats sowie des Vorstands

	B.2 Anforderungen an die fachliche Qualifikation und persönliche Zuverlässigkeit
	B.2.1 Anforderungen an Fähigkeiten, Kenntnisse und Fachkunde
	B.2.1.1 Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats
	B.2.1.2 Verantwortliche Personen von Schlüsselfunktionen

	B.2.2 Verfahren zur Bewertung der fachlichen Qualifikation und persönlichen Zuverlässigkeit
	B.2.2.1 Mitglieder des Vorstands
	B.2.2.2 Mitglieder des Aufsichtsrats
	B.2.2.3 Verantwortliche Personen von Schlüsselfunktionen

	B.2.3 Aufrechterhaltung der fachlichen Qualifikation
	B.2.4 Erneute Beurteilung der fachlichen Qualifikation und persönlichen Zuverlässigkeit

	B.3 Risikomanagementsystem einschließlich der unternehmenseigenen Risiko- und Solvabilitätsbeurteilung
	B.3.1 Beschreibung des Risikomanagementsystems
	B.3.2 Einbezug des Risikomanagementsystems in die Organisationsstruktur und die unternehmensinternen Entscheidungsprozesse
	B.3.3 Unternehmenseigene Risiko- und Solvabilitätsbeurteilung
	B.3.3.1 Verfahren der unternehmenseigenen Risiko- und Solvabilitätsbeurteilung und Integration in die Organisationsstruktur und Entscheidungsprozesse
	B.3.3.2 Intervalle der Überprüfung der unternehmenseigenen Risiko- und Solvabilitätsbeurteilung
	B.3.3.3 Bestimmung des eigenen Solvabilitätsbedarfs und Interaktion zwischen Kapitalmanagement und Risikomanagementsystem
	B.3.3.4 Zeitgleiche unternehmenseigene Risiko- und Solvabilitätsbeurteilung auf Gruppen- und Einzelunternehmensebene


	B.4 Internes Kontrollsystem
	B.4.1 Beschreibung des Internen Kontrollsystems
	B.4.2 Umsetzung der Compliance-Funktion

	B.5 Funktion der internen Revision
	B.5.1 Umsetzung der Revisionsfunktion
	B.5.2 Beschreibung der Unabhängigkeit und Objektivität

	B.6 Versicherungsmathematische Funktion
	B.7 Outsourcing
	B.8 Sonstige Angaben
	B.8.1 Bewertung der Angemessenheit des Governancesystems
	B.8.2 Andere wesentliche Informationen zum Governancesystem


	C. Risikoprofil
	C.1 Versicherungstechnisches Risiko
	C.1.1 Risikoexponierung
	C.1.1.1 Maßnahmen zur Bewertung des versicherungstechnischen Risikos und wesentliche Änderungen im Berichtszeitraum
	C.1.1.2 Wesentliche versicherungstechnische Risiken

	C.1.2 Wesentliche Risikokonzentrationen
	C.1.3 Verwendete Techniken zur Risikominderung / Verfahren zur Überwachung deren dauerhafter Wirkung

	C.2 Marktrisiko
	C.2.1 Risikoexponierung
	C.2.1.1 Wesentliche Marktrisiken und wesentliche Änderungen im Berichtszeitraum
	C.2.1.2 Maßnahmen zur Bewertung der Marktrisiken und wesentliche Änderungen im Berichtszeitraum
	C.2.1.3 Anlage der Vermögenswerte nach dem Grundsatz der unternehmerischen Vorsicht

	C.2.2 Wesentliche Risikokonzentrationen
	C.2.3 Verwendete Techniken zur Risikominderung / Verfahren zur Überwachung deren dauerhafter Wirkung
	C.2.4 Methoden und zugrunde gelegte Annahmen zur Risikosensitivität, zu Stresstests und zu Sensitivitätsanalysen

	C.3 Kreditrisiko
	C.3.1 Risikoexponierungen
	C.3.2 Risikokonzentration
	C.3.3 Risikominderungstechniken
	C.3.4 Risikosensitivität

	C.4 Liquiditätsrisiko
	C.4.1 Risikoexponierung
	C.4.2 Wesentliche Risikokonzentrationen
	C.4.3 Verwendete Techniken zur Risikominderung / Verfahren zur Überwachung deren dauerhafter Wirkung
	C.4.4 Methoden und zugrunde gelegte Annahmen zur Risikosensitivität, zu Stresstests und zu Sensitivitätsanalysen
	C.4.5 Bei künftigen Prämien einkalkulierter erwarteter Gewinn

	C.5 Operationelles Risiko
	C.5.1 Risikoexponierung
	C.5.2 Wesentliche Risikokonzentrationen
	C.5.3 Verwendete Techniken zur Risikominderung / Verfahren zur Überwachung deren dauerhafter Wirkung
	C.5.4 Methoden und zugrunde gelegte Annahmen zur Risikosensitivität, zu Stresstests und zu Sensitivitätsanalysen

	C.6 Andere wesentliche Risiken
	C.7 Sonstige Angaben

	D. Bewertung für Solvabilitätszwecke
	D.1 Vermögenswerte
	D.1.1 Immaterielle Vermögenswerte
	D.1.2 Latente Steueransprüche
	D.1.3 Immobilien, Sachanlagen und Vorräte für den Eigenbedarf
	D.1.4 Anlagen (außer Vermögenswerte für index- und fondsgebundene Verträge)
	D.1.4.1 Immobilien (außer zur Eigennutzung)
	D.1.4.2 Anteile an verbundenen Unternehmen, einschließlich Beteiligungen
	D.1.4.3 Aktien - notiert
	D.1.4.4 Aktien - nicht notiert
	D.1.4.5 Anleihen
	D.1.4.6 Organismen für gemeinsame Anlagen
	D.1.4.7 Sonstige Anlagen

	D.1.5 Vermögenswerte für index- und fondsgebundene Verträge
	D.1.6 Darlehen und Hypotheken
	D.1.7 Einforderbare Beträge aus Rückversicherungsverträgen
	D.1.8 Forderungen gegenüber Versicherungen und Vermittlern
	D.1.9 Forderungen gegenüber Rückversicherern
	D.1.10 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
	D.1.11 Sonstige, nicht an anderer Stelle ausgewiesene Vermögenswerte

	D.2 Versicherungstechnische Rückstellungen
	D.2.1 Grundlage, Methoden und Hauptannahmen der Bewertung
	D.2.2 Grad der Unsicherheit
	D.2.3 Unterschiede zwischen Solvency II und HGB bei der Bewertung versicherungstechnischer Rückstellungen
	D.2.4 Matching-Anpassung
	D.2.5 Volatilitätsanpassung
	D.2.6 Anpassung der maßgeblichen risikolosen Zinskurve
	D.2.7 Übergangsmaßnahme bei versicherungstechnischen Rückstellungen
	D.2.8 Rückversicherung und Zweckgesellschaften

	D.3 Sonstige Verbindlichkeiten
	D.3.1 Andere Rückstellungen als versicherungstechnische Rückstellungen
	D.3.2 Rentenzahlungsverpflichtungen
	D.3.3 Depotverbindlichkeiten (aus dem in Rückdeckung gegebenen Versicherungsgeschäft)
	D.3.4 Latente Steuerschulden
	D.3.5 Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungen und Vermittlern
	D.3.6 Verbindlichkeiten gegenüber Rückversicherern
	D.3.7 Verbindlichkeiten (Handel, nicht Versicherung)
	D.3.8 Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Verbindlichkeiten

	D.4 Alternative Bewertungsmethoden
	D.5 Sonstige Angaben

	E. Kapitalmanagement
	E.1 Eigenmittel
	E.1.1 Angaben zum Management der Eigenmittel
	E.1.2 Struktur, Höhe und Qualität der Eigenmittel am Ende des Berichtszeitraums
	E.1.3 Anrechnungsfähiger Betrag zur Bedeckung der Solvenz- und Mindestkapitalanforderung

	E.2 Solvenzkapitalanforderung und Mindestkapitalanforderung
	E.2.1 Beträge der Solvenzkapitalanforderung und Mindestkapitalanforderung
	E.2.2 Aufschlüsselung der Solvenzkapitalanforderung
	E.2.3 Vereinfachte Berechnungen und unternehmensspezifische Parameter
	E.2.4 Nationales Wahlrecht zu Veröffentlichungen
	E.2.5 Eingaben bei der Berechnung der Mindestkapitalanforderung
	E.2.6 Wesentliche Änderungen der Kapitalanforderungen im Berichtszeitraum
	E.2.7 Angaben zur Verwendung der Konsolidierungsmethode (Methode 1)
	E.2.8 Angaben zum Umfang der konsolidierten Solvenzkapitalanforderung für die Gruppe
	E.2.9 Informationen über wesentliche Ursachen von Diversifizierungseffekten auf Gruppenebene
	E.2.10 Summe der Mindestkapitalanforderungen der beteiligten und verbundenen Unternehmen

	E.3 Verwendung des durationsbasierten Untermoduls Aktienrisiko bei der Berechnung der Solvenzkapitalanforderung
	E.4 Unterschiede zwischen der Standardformel und etwa verwendeten internen Modellen
	E.5 Nichteinhaltung der Mindestkapitalanforderung und Nichteinhaltung der Solvenzkapitalanforderung
	E.6 Sonstige Angaben

	Anhang: Meldebögen für den Bericht über Solvabilität und Finanzlage

